— 


hat ame — 


Albendpofl” 


Täglihe Auflage 


39, So. 


1 Gent. 
Teſegraphiſche Depeſchen. 
Seltefert von der „Urited Preß”.) 

Ium Tod verurtheilt 


Minneapolis, 11. März Harry 


Haymard, welcher de Ermordenlaflens | 


der Näherin Yıl. Ging jehuldig befun= 
den morden war, wurde heute vom 
Richter Smith in aller Form zum Tode 
verurtheilt. Die Hinrichtung jol in 
drei Monaten erfolgen. 
Erirunkene Aufternfilder. 

DOrford, Mo., 11. März. E3 wird 
emeldet, daß der Auſternfiſcher-Schoo—⸗ 
er „Ida V. Seward“ im BroadCreet 
imgeſchlagen und wahrſcheinlich die 
zanze, aus 7 Perſonen beſtehende, Be— 
mannung ertrunken iſt. Die Auſtern⸗ 
Polizei ſucht jetzt nach den Leichen. 

DBankerott. 


Buffalo, N. Y., 11.März. Die Mäl- 
jerfirma Yohn B. Mannings & Söh- 


ne, jomie John 3. Mannings perfön= | 


ih, nahmen heute eine Eigenthumg- 
übertragung zum Beiten ihrer Gläubi- 
ger vor. Der Banterott war dadurd) 
herbeigeführt morvden, daß veichiedene 
Brauereien ihren Verpflichtungen ge- 


| — iſt geſtorben. Er war auch in 


Frankreich jehr beliebt, und 1883 ver- 
tie ihm die frangöftfche Republif das 
‚ Kreuz der Ehrenlegion. In der letzten 
Zeit wohnte er mit ſeiner zweiten Gat— 
tin zu Lindheim in Oberheſſen. Jüngſt 
war bekanntlich gemeldet worden, daß | 
er gehirnleidend jei. 


Deutfcher Iinbelbrief. 
(Gigenbericht der „United PBreß*.) 
Die Tommende Hanal:Feier. 


Berlin, 11. März. In großem Stil | 
merden die Vorbereitungen für die Erz | 
Öffnung des neuen Nord-Oſtſee-Ka— | 
nal3 betrieben. Die Thätigfeit an ber | 
ganzen Kanallinie entlang, bon Kiel | | 
Dis nach ber Nordiee, zeigt, daß der. | 
Saifer eine ganze Reihe von glänzen | 
den Fejtlichkeiten in Augficht genom= | 
men hat, welche eine Woche ausfüllen 
werden, und an denen befanntlich auch 
das Ausland mehr oder weniger jtarf 
betheiligt fein wird. 

Der Kaifer überwacht die Vorberei- 
tungen meijt perjönlicd. Vor dem Be- 
ginne der Einweihungs-Zeremonien 
wird er mit mehreren Kriegsichiffen | 
den Kanal befahren, alle Schleufen, | 


| Forts u.j.m. nochmals befichtigen und | 


gen diefe Firma nicht nacjfamen. Die | 


„Standard Brewing Co.“ in Baltiz | 


more fol ihr allein über $100,000 | 
ihuldig fein. E3 heißt übrigens, daß | 
die Beitäande der Mannings’jchen | 
Yirma größer feien, al3 die VBerbind- 
lichkeiten. 

Grubenunglück. 

Socobro, N. M., 11. März. Das 
Schachthaus der „Old Abe“Grube zu 
White Oaks, im County Lincoln, ge— 
rieth Sonntag früh in Brand, 
auch der ganze Grubenſchacht wurde 
vollſtändig von den Flammen zerſtört. 


Es waren zur Zeit 9 Arbeiter in der 


Grube, und nur einer dieſer, G. F. 
Wilkinſon, entkam. Die acht Anderen, 
die ſich in den unteren Gängen zur 
Zeit befanden, find höchſtwahrſcheinlich 
erſtickt. Es war unmöglich, daß ſofort 
eine Hilfspartei in die Grube gelangen 
konnte, und heute iſt es wohl viel zu 


ſpät! 
Batermörder. 

Minneapolis, 11. März. Der 17⸗ 
jährige Deutſche Nikolaus Bodwin 
ermordete heute ſeinen Vater Peter 
Bodwin in der Familienwohnung, Nr. 
2200 Monroe Str., nach einem Wort⸗ 
wechſel. Er ſchoß dreimal mit einem 
32kalibrigen Revolver auf ihn; zwei 
Kugeln gingen in das Herz. 

Die Alopffehtereien dauern fort. 


New Orleans, 11. März. DerStaat 
Louiſiana iſt mit ſeinem Verſuch, den 
gerichtlichen Widerruf des Freibriefes 
des „Olympic Athletic Club“ herbeizu—⸗ 
führen, unterlegen. Daher werden 
auch weiterhin Klopffechtereien unter 
den Auſpizien dieſes berüchtigtenKlubs 
ſtattfinden. 

Dampfernadrichten. 
Angekommen: 


New York: Berlin von Southamp⸗—⸗ 
ton; Manitoba von London; State of 
Nebraska von Glasgow. 

Konſtantinopel: Fürſt Bismarck von 
New Dorf. 

Liverpool: Etruria von New York. 

Havre: La Champagne von Nem 


Hort. 
Abgegangen: 


Dueendtomn: Qucania, von LQiver- 
pool nah New Port. 

Southampton: Fulda, von Bremen 
nach New Norf. 

Southampton: Penniyivania, von 
Philadelphia nach Antwerpen. 

Seh Mitgliedern der Bemannung 
des Liverpooler Schnelldampfers „Teu⸗ 
tonic“ wurden in New York Medaillen 
für die Rettung der 9 Inſaſſen des 
Schooner8 „Sellie Reeves“ überreicht. 
De Medaillen murden von der Nem 
Yorker Lebensreitungs-Gejelichaft ge- 
ſtiftet. 


Ausland. 


Medtskandidat Anbinftein ſebt noch. 


Berlin, 11. März. An anderer Stel- 
le war gemeldet worden, daß der jüd!- 
Ihe RechtsfandidatRubinftein von dem 
antifemitifchen Studenten Lehmann in 
einem PBiltolenduell — der Folge eines 
Wirthshausſtreites — getödtet worden 
ſei. Der Berliner „Vörſen-Kourier“ 
berichtigt dieſe Meldung jedoch dahin, 
daß das Duell unblutig verlaufen, und 
Rudinftern nur infolge von Influenza 
geziwungen jei, da8 Bett zu hüten. 


ZA Ausfhlup der Ocffutfidkeit. 


Berlin, 11. März. Der preußifche 
Staatsrath bat jchon vor der Eröff- 
nung jeiner Zagung den Beichluß:ges 
faßt, daß feine Verhandlungen ftreng 
veritaulich fein follen. Sogar das 
Brotofoll über die Verhandlungen fol 
für die Preffe nicht zugänglich fein. 
Erft die Regierung fol beftimmen, mas 
babon veröffentlicht werden darf. Meh- 
zere agrariihe Mitglieder haben fich 
bon der Iheilnahme an der Tagung 
dispenſiren laſſen. Es gilt für gewiß, 
daß eine Mehrheit des Staatsrathes 
ſich gegen die Kanitz'ſchen Getreidemo⸗ 
nopol⸗Vorſchläge ausſprechen wird 


Sacher · Maſoch ge orben. 


Frankfurt a. M. 11. März. Der 
berühmte Komanhriftfiller Leopold 
Nitter v. Sacher⸗Moſach (geb. 27. Ja⸗ 
nuar 1888 zu Lemberg, Galizen, Ver⸗ 
faffer von „Die Ydeale unjerer Zeit“, 
„Das We rnädtnif des Kain“, „Yüs 
—* ichten“ und faſt zahllofen ande⸗ 
Anflug und großen Vomiügen der Darts 


und | 


| 


| Kiel. 


| Nationen der Welt 





rzählungen mit ftarf realiftifshem |, 


| 
| jchiwader werden Schiffe aller großen | 
| 
| 
| 


‚bögen. Zu den am ft 
‚fenen Stääten gehört 


des Ablebens beB alten 


eine furze Nrobe mit dem eitpro- | 
gramm bornehmen. 

Der Tag der Eröffnung ift immer | 
noch etwas zmeifelhaft.. Durch die 
Ianganhaltende kalte Witterung fol ich 
die Vollendung des großen Werfes mwe- 
| Tentlich perzögert haben; Manche jagen, | 
der Kanal werde nicht vor Juli für 
den Durchgang großer Kriegsichiffe 
fertig fein. Doch von anderer Seite 
heißt es, die Ausficht, mit der Feier an | 
dem urfjprünglich feitgefegten Tag be- 
ginnen zu fönner, jei troß alledem qut. 


| Am Mbend des 19. Juni fol das Ban- 


fett in Hamburg jtattfinden, und am 
20. uni der große Empfang des Kat- 
fer3 mit einem Flottengejchwader in 
Zu dem Benillfommnungsge- 


gehören, fomie | 
fäammtiiche Erfurfionsdampfer der bes 


nadhıbarten Häfen, und eine Menge | 


achten von der ganzen norbdeutichen | 


Küfte. 150 arofe Schiffe dürften in | 
Kiel vor Anker gehen. Am 22. Juni 

werden die Boot-Wettfahrten be— 

ginnen. 

Obgleich chauviniſtiſche franzöſiſche 
Blätter immer noch Hinderniſſe in der 
Vollendung der Vorkehrungen infolge 
internationaler Eiferſüchteleien prophe— 
zeien, ſcheint nichts dergleichen zu be— 
fürchten zu ſein. Wenigſtens ſind die 
leitenden Beamten überzeugt, daß Al— 
les glatt ablaufen wird. Die Flotten— 
parade wird jedenfalls ein höchſt impo— 
ſantes und denkwürdiges Schauſpiel 
werden. Der Kaiſer ſammelt eifrig 
Ausſchnitte aus Pariſer Blättern in 
Bezug auf die bisherigen Mängel der 
Feſt-Vorkehrungen, und ſucht denſelben 
abzuhelfen. 

Um Oſtern herum wird der Kaiſer 
wieder nach Abazzia gehen. Er wäre 
ſchon Mitte März dorthin gegangen, 
aber die zweifelhafte Haltung des 
Reichstages in der Bewilligungs-Frage 
ſowie der Zuſammentritt des Staats— 
rathes hielten ihn noch zurück. 

Vom Kanzler Hohenlohe. 

Der jetzige Reichskanzler entfaltet in 
der Kanzlei, in der Wilhelmsſtraße, 
einen Luxus und Pomp, wie er in den 
Tagen Bismarcks und Caprivis unbe— 
kannt war. Er kann ſich das ja auch 
leiſten. Seinen Amtspflichten kommt er 
dabei übrigens eifrig nach. Im Winter 
ſteht er um 7 Uhr auf, im Sommer 
aber viel früher. Nachdem er eine Taſſe 
Kaffee nebſt Butterweck zu fich genom— 
men, raucht er eine Zigarette, und um 
halb acht Uhr beginnt er, die Morgen— 
Noſtſachen durchzuſehen. Oft lieſt er 
ſeine Briefe durch, während er im Gar— 
ten umbergeht und gleichzeitiq den | 
Tauben, Sperlingen u.f.m. Krumen 
zumirft. Sobald er fi niederfeßt, | 
jammeln fich die Vögel um ihn Her, 
denn fie jheinen ihn alle zu fennen. 

Dieſe Verrichtung hat er noch keinen 
Tag unterlaſſen, ob das Wetter gut 
oder ſchlecht iſt. Um halb zehn Uhr 
läßt er ſich die amtlichen Berichte er— 
ſtatten. 

Um 12:30 beginnen die Miniſter, ſich 

mit ihrem Chef zu berathen. Das 
dauert eine halbe Stunde. Wenn ein 
Miniſter nicht ſofort mit ſeinen Ange-⸗ 


Chieago, Montag, den 11. März 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 


helm. Die kaiſerliche Familie wohnte 
einem Gedächtniß— Gottesdienſt bei. 

In Süddeutſchland ſind jetzt Thau— 
weiler und Hochwaſſer an der Tages— 
ordnung. 

Deulſcher Reichstag. 

Berlin, 11. März. Bei der MWeiter- 
erörterung des Militär-Etat3 
Reichttag äußerte der Sozialdemofrat 
Ginger, daß die Urbeitermohnungen 
bei den Militärbetrieben nur dazu dien- 
ten, die politifche und öfonomifche Frei- 


Serhictsthreiber Caulu geſtorben. 


Mailand, 11. März. Der befannte | 
italieniſche 


Cantu iſt geſtorben. Exr erreichle ein 


| Alter von 90 Fahren. 


im 


heit der Arbeiter zu befchränfen und die | 
SHeuchelei zu fürdern. Der Krieggmis | 


niſter antwortete brüsk: „Es kümmert 


und" nicht, mas die Arbeiter benten, | 
wir wollen nur Leute fernhalten, wels | 


che eventuell auf Anordnung Draußen 
jtehender die Arbeit niederlegen. Ein 
Streit furz por einer Mobilmahung 
märe ein äußerst gefährliches Ding.“ 
Ginger warf darauf ein, daß ein gro= 


| Ber Betrieb ohne Sozialiften undenf- 


bar wäre. Zudem feien die Sozialde- 
mofraten gerade die beiten und fähig- 
jten Arbeiter. (Zuruf: „Dho!”) 


Der „Vorwärts" fommt noch einmal | 


auf die Erklärung des Kriegsminijters 


Iitärwerfftätten zu fprechen. Das fo- 
zialdemofratifche Zentralorgan fchreibt: 
„Der Krieggminifter bat im Reichätag 


| erklärt, daß Sozialdemofraten nur aus 


den Militärwerkitätten ausgefchloffen, 
die Privatuniernehmer aber nicht ans 


| gehalten würden, feine Sozialdemofra- 
| ten anzuftellen. 


Die „Mainzer VBolfa- 
zeitung” hat aber die Bedingungen ab- 
gedrudt, unter melden Milttärarbei- 
ten vergeben werden. Paragraph drei 
diefer Abmachung verbietet nun aus- 
prüclich die Anftelung von Gozialde- 





mofraten und verlangt von den Unter- | 5000. 


nehmern, daß fie die Arbeiter zwingen, 
einen diesbezüglichen Revers au unter= 
ſchreiben.“ 

Berlin, 11. März. 
jetzt, daß die deutſche Regierung beab— 
ſichtige, die ganze UmſturzWorlage aus 
dem Reichstag zurückzuziehen. 


im Reichstag hinſichtlich des Ausſchluſ-⸗ 
fe3 der Sozialdemofraten aus den Mi: | 


&s wir ıd weitergemtordet. 


London, 11. März. Eine Depefche 
an den » Standard“ aus Konſtantino— 
pel meldet: Unbeſtätigte Gerüchte be— 
jagen, daß neue Unruhen in Karahiſ— 
ſar, in der aſiatiſchen Türkei, ausge— 
brochen ſind. Viele Armenier jollen | 
getödtet, und viele andere bermundet | 
worden fein. 


Sturm in Mordafrika. 


ZTanger, Maroffo, 11. März. 
heftiger nächtlicher Sturm — an 
der Küfte entlang. 30 Fifcherboote und 
andere Fahrzeuge find zugrunde gegan« | 
gen, und der Landungsplaß bahier ift 
zum Theil zerftört worden. 
it während der Nacht — zum erjten 
Mal feit vielen Jahren — Schnee ge- 
fallen. 


(Zelegraphifye Notizen auf der 2. 


Lokalbericht. 


Seite.) 





Nene Anuklagen. 


Geſchichtsſchreiber Ceſare | 


| 
ein | 
1 


Außerdem | 


| und ihres N 
| bemerftei Terner bier — 


Berhängnigvoller en. | Berbängnibveiir Sinätverinik 


| $rant Josiyn wird von Polisiiten 
verfolgt und durch einen Shuß 
verwundet. 


Mit einer gefährlichen Schukmunde 


| 
I 
| 
| 


| ter de3 


im Rüden liegt Frant Joslyn jeit heus | 


te früh in feiner Wohnung, Nr. 488 
48. Str., jehwer franf darmieder. An 
feinem Bett halten zwei Polizijten 
MWadt. Die Munde iſt das beklagens— 
werthe Reſultat eines —— 
welchen Joslyn unternahm, als diePo— 
liziſten ihn heute gegen 3 Uhr Morgens 
nahe der Ecke von 45. Str. und Drexel 
Boulevard verhaften wollten. 
Auf ihrem Rundgange die 45.€ 


entlang hörten die Boltzilten —5 | > Mr 
Wafhington gereiit, 


und Quinlan laute3 Klitren, das of- 
| fenbar durch das Zerjchlagen einer Fen— 
jterjcheide verurfacht wurde, und nad 
der Gielle zueilend, von wo das Ge: 
räujch fam, fanden fte, daß die vor der 
Upothefe an der ei bon 45. Str. 
und Cottage Grove ne. ftehende autos 
matiſche Einwurfs wo. — 

Sie 
I nner, 


| die beim Herannahmen der Boltziften 


ben heute dem Richter Großcup 23 neue | 


Untlagen überreicht. 
befinden fich fünf Anklagen gegen meh 


die ich einer Uebertretung der Nlatus 
raliſationsgeſetze ſchuldig gemacht ha— 
ben ſollen. Der Holzhändler M. J 
Becker wurde unter Anklage geſtellt, 
weil er angeblich zu wiederholten Ma— 
len Zirkulare betrügeriſchen Inhalts 
durch die Poſt verſandt hatte. 
teht bereits unter einer Bürgſchaft von 
Im Ganzen ſind bis jetzt von 
den Bundes-Großgeſchworenen 78 Ans 


| Hagen erhoben worden. 


&3 verlautet | 


Ferner 


verlautet, daß das Schickſal des Mini-— 


ſters des Innern, v. Köller, mit dem— 


jenigen dieſer Vorlage verbunden ſei. 
Nichter’= | 


Die Deutjch-Freifinnigen 


Icher Färbung jeben ihre Agitation zur | 


Verdrängung des Treibern dv. Leves | 


tom als ReichsſtagsWVorſitzenden leb— 
hafter, als je, fort, namentlich ſeit ſich 


jüngſt v. Levetzow den perſönlichenhaß 


Eugen Richters zugezogen hat. 

Nicht weniger, als 3000 Petitionen 
ſind gegen die Tabaktsfabrikations— 
Steuer eingelaufen, welche dem Reichs— 
tag zur Zeit vorliegt. 

Die Budgetkommiſſion des deutſchen 
Reichstages hat ſich zu Gunſten des 
Antrags ausgeſprochen, welcher den 
Soldaten täglich ein warmes Abend— 
brot ſichert. Di 
aber die Bedingung geſtellt: „Sobald 
es die Finanzlage erlaubt.“ Bekannt⸗ 
lich würde dieſes warme Abendbrot 8 
Millionen Mark koſten. 


Kaiſer und Bismard. 


Berlin, 11. März. Es heißt, daß 
der Kaiſer mit ſeinen Söhnen und den 


ie Schlauberger haben 


Miniſtern u.ſ.w. am 1. April perſön- 


lich ſich nach Friedrichsruh 

wird, um dem Ex-Kanzler zu ſeinem 

80. Geburtstag zu gratuliren und deſ— 
ſen Fürſtentitel erblich zu machen. 

v. Kotzereigeſprochen. 

Berlin, 11. März. Der 


no 


„Börſen⸗ 


begeben 


Selbſtmordverſuch. 


Jennie La Mar, eine Bewohnerin 


des Hauſes Nr. 481 Clark Straße, ver-⸗ 
ſuchte heute Morgen ihrem Leben ein 
Ende zu machen, indem ſie eine Doſis 
wurde 


Laudanum verſchluckte. Sie 
noch lebend aufgefunden und in einem 
Ambulanzwagen nah dem County— 
Hoſpital geſchafft, deſſen Aerzte ihren 


Zuſtand für höchſt bedenklich erklärten. noch niemals mit dem Gefeb in Kon— 


Nach Angabe der Polizei Hatte die 
Gelbjitmordfandidatin jchon feit Jah: 
ren ein Leben der Schande geführt. 


— 


ſeura und Aeu. 
*In Weſt-Pullman wurde heute 


Unter denſelben 


zere an der Weftjeite mohmende Ruffen, | ” 


. derjelben, 


Die Bundes-Großgeſchworenen ha-⸗ Robert Clark und 


fih aus dem Staube machten. Drei 
Namens George Skmner, 
Koleph 2. Summer 
wurden eingeholt und verhaftet. De 
Vierte entfam. E3 war, wie die Polt- 
ziiten glaubten, Frank Joslyn. 
die Bermten die Trei Verhafteten 
zur Bolizeiftation gebracht hatten,tehr= 
ten fie nach der Ede der 45. Str. 


ficht, nun auch den Vierten zu ſuchen. 


| Und richtig fanden fie Jozlyn auch uns 


u... | hend. 
Bed — 
tder | mwollten, 
ı riß fich lo und rannte davon. 
Moliziiten zogen ihre Revolver und feus | 


weit davon auf dem — ſte⸗ 
Als ſie ihn jedoch verhaften 
leiſtete derſelbe Miveritand, 
Die 


erten gleich eitig auf den Flüchtl ling 


Anzeigen» 


— in der — 


„Abendpost“ 


— baben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Laſtige Ehefeſſeln. 


Weshalb Frau Aubery geſchieden 
ſein will. 


Pauline Cony Aubery, eine Toch— 


im Kreisgericht eine Eheſcheidungskla⸗ 
ge gegen ihren Gatten James Mather 
* Se eingereicht. Das Paar 

erheirathete fih am 19. März 1889 
in Wilmaufe, Wis. Damald war Fıl. 


ı Fuller 18 Jahre alt, während ihr Ge: 


madl 21 Jahre zählte. Die Heirath 


| wurde gegen den Willen der Eltern der 
| Braut vollzogen, weshalb fich die bei- 


Nadı: | 


und | 
| Cottage Grove Übe. zurüd, in der Ab= | 


| den Liebenden heimlich nach Milmautee 
| begaben und dort den Ehebund jhlo]- 


jen. Hr. Fuller mar kurz zupor nad 
um dort feinen 
Nichterfi einzunehmen. Seit dem Ok— 
tober des Jahres 1893 wohnt Frau 
Aubdery wieder bei ihrem Vater, da ihr 
die Lebensgewohnheiten ihres Oaiten 
nicht mehr behagten. 

Auberg beileidete früher bei einer 
Eiſenbahn-Geſellſchaft eine hervorra— 
gende und einträgliche Stellung und 
eine Zeitlang lebte das Paar auch recht 
glücklich. Aber nach und nach ergab 
ſich Aubery immer mehr dem Trunke, 
ſo daß die Frau ſchließlich gezwungen 
war, ihren Gatten zu verlaſſen. Der 
Ehe ſind zwei Kinder entſproſſen, wo— 


bon das eine jegt 4 und da3 andere 5 | 
| Ertitt ihmerjhafte Braudwunden . 
| kom Gericht, da man ihr die Erzies | 
| Huna der Kinder überläßt, da fie ges | 


nügende Mittel hierzu befitt, fomwie daß | 119 SFifth Ave. gerufen, wofelbft im 3 
I ? c v 


Jahre alt iſt. Die Klägerin verlangt 


es ihrem Manne nach der Scheidung 


nicht mehr erlaubt fein ſoll, die Kinder 


zu beſuchen. 


zwei Kugeln ab, von denen eine Jos zlyn 


in den Rücken drang. 
brach auf der Stelle zuſammen. 
Poliziſten brachten ihn zunächſt nach 
Dr. Hagues Office, Nr. 4806 Evans 
Ave., und dann, nachdem der Arzt ihm 


Di 


den erſten Verband angeig! hatte, nad) 





mit der Einführung der freien Bojits | 


ablieferung der — gemacht. Zwei 


Briefträger, welche zur Poſtſtation FRehm von der Stiation an der Canal- | 


gehören, lieferten die Poſtſachen an die 


Adreſſaten ab. 
*Bürgermeiſter Hopkins und Korpo— 
rationsanwalt Palmer werden in eini— 


gen Tagen die Pläne für die Oeffnung 


und Erweiterung des 
Chicago Fluſſes, vonBelmont bis Law⸗ 
rence Ave., an das Kriegsminiſterium 
nach Waſhington ſchicken. 

*Iſaak Schwartz, welcher in dem 


Nordarmes des 


ſeiner Wohnung. Joslyn iſt ein Blei— 
arbeiter von Profeſſion und ein sont 
durhaus friedfertiger Menjch; — 
ſtens mußten die Poliziſten die That— 
ſache zugeben, daß er ihres Wiſſens 


flikt gerathen war. 
Verhafteten ſind junge Leute von beſ— 
ſerer Herkunft und in Hyde Park an— 


ſäſſig. 
Wahrſcheinlich ein Irrthum. 


John Rehm, der 19jährige Sohn 
des bekannten Polizeilieutenants John 


wurde während der vergan— 
des 


port Abe., 
genen Nacht unter der Anklage 
Raubanfalls in Haft genommen. 
junge Mann erfreut ſich eines guten 
Rufes, und man glaubt deshalb allge⸗ 
mein, daß der Verhaftun q ein —* 


| thum zu Grunde lieat. 


| fungirt eine gemilfe 


Minnie Ehmwards, 


| die als Dienitmädchen in der Familie 


Haufe Nr. 958 W. Madifon Str. ein | 


Herren-Ausſtattungsgeſchäft betreibt, 
zeiate heute im Kreisgericht feinenBan= 


| ftern 


ı terott an und übertrug fein Waarenla= | 


Kourier” tHeilt mit, daß das Militärs | 
gericht den Freiheren p. Kote, den früs | 


beren faiferlihen Kammer’ 
der Anjchuldigung bezüglich der be= 
fannten Standalbriefe enpgiltig frei 
geiprochen hat. Bezüglich des mirflis 
chen Verfaffers der Schmugbriefe 
man fo Elug, wie zubor. 
Striegt keine Fonzeffion mehr 

Wien, 11. März. Die zuftändige 

Behörde hat ich gemeigert, dem befann- 


Franz Ritter von Jauner Die nachge- 


dahier zu ertheilen. 
den Librettiften Zell, von der Yyirma 
Zell & Gene, ald Leiter vorgejchoben. 

Seit dem Ringtheaterbrande im Jahre 
1881, für deſſen entſetzliche Folgen 
Jauner als Direktor mit verantwort— 
üch gemacht wurde, hat Letzterer keine 





legenheiten zu Ende kommt, ſo wird er 
eingeladen, zum Eſſen 


dazubleiben. 
Kalter Aufſchnitt, Eier und Thee wer— 


den aufgetragen. Der Kanzler ra 
wieder eine Zigarette dazu. Dann fährt 
er nach dem Reichstagsgebäude und 
bleibt gewöhnlich bis zum Schluß der 
Sitzung dort, ohne jedoch den Abge—⸗ 
ordneten viel Zeit zu widmen. In die 
Kanzlei zurückgekehrt, nimmt er aber- 
mals amtliche Berichte entgegen, und 
um 7:30 Uhr ift großes Familien⸗Di⸗ 
ner, bei welchem e8 an nichts Begeh— 
renöwerthem fehlt. Der Kanzler felbft 
jedoch greif jt nicht ftark zu und ift be> 
fonder3 im Trinten fehr mäßig. Um 
10 Uhr Nachts beginnt er noch einmal 
feine Thätigfeit in feinem Arbeitszim- 
mer und erit um Mitternacht geht er zu 
Bette. Selten wird diefeg Programm 
unterbrochen. Der Kanzler ijt troß 
feines Alter® noch immer ein leiden- 
fchaftlicher Fußgänger und noch lei- 
denjchaftlicherer Jäger, 
Auerlei. 

Die Influenga over Grippe hat in 
aanz Deutichland dazu beigetragen, bie 
Zahl der Tobesfälle bedeutend zu er- 
Er betrof= 
mburg. 
Baht Die 


U * 
m Samſtag —* Wil, 


nei. 
Zer⸗ — Schneider geſtorben. 


Paris, 11. März. Der —“ 
Millionärs⸗ Damenfchneider Worth tft 
geftorben. 

Zu den Kunden von Worth gehörten 
befanntlich faft alle Königinnen ver 
Erde, viele amerikaniſche Milionärin- 
zen u.j.m. Er lieferte ein per Stabelde- 
pefche bejtelltes Damentle id regelmäßig 
jchon in 10 Tagen oder feüber nad) | 
Amerita. Preiſe, wie $10 ‚000, fpiel- 
ten dabei allerdings feine bedeutende 

offe. Worth gehört aus zu den 
Opfern der Grippe; er wurde vor Kur- 
jem bon berjelben defallen, und es 
Ich jchon je aus, alö od er bald wie— 

der mohlauf jein würde, ala plötzlich 
ein — zum Schlimmeren ein— 


" Ruffirde Zacht untergegangen. 


Athen, Griechenland, 11. März. Die 


rufſiſche Jacht — auf welcher 
ſich der ruſſiſche Gefandte am griechi⸗ 
ſchen Hofe, M. K. Onou, befand, iſt 


im Golf von Patras verunglückt, Ueber 


das Shiejal Onous und der Beman- 
nung ber acht weiß man noch nicht8. 
€3 find zwei griechifche Kriegsiähfte 
nad dem Schauplaß bes Unglüds ab» 
aefandt worden. 


tener, von | 
Turnhalle Blumen verkaufte, 


it 


ger an David und Charfed Schwart, 


fand pe. ein Mann auf fie : 


welchen er die Summe von $7671.74 | 


ſchuldet. 
*Ein ſechzehnjähriges Mädchen, 


| tip. 
| und bald mar ein Poliziit zur Stelle, 


welches geftern Abend in der Auroraz= | 


wurde 
pöglih von Krämpfen befallen. Alle 
Berjuche, da3 Mädchen wieder zu ic) 
zu bringen, eriwiejfen jich als erfolg- 


Ifos, weshalb die Ueberführung desjel- 
| ben nad dem St. Elizabeth-Hofpital | 


nöthig wurde. 


Der Zuſtand der Un— 


glücklichen, deren Name noch nicht er— 


ſuchte Konzeſſion für das Karltheater 
Jauner hat nun | 


| Iheater-Konzeflion mehr erhalten fön= | 


i 
| 
: 
| 


| it 4 £ 3 RT ht 
Sheaterdireftor , mistelt werden konnte, it nach Anfich 
ion EREFIEREE web Sie ı der Werzte beforgnißerregend. 


* Das Legislatursflomite, 


ı nen 


welches | 


mit der Unterfudhung der beim Rinde | 
vieh zur Anwendung fommenden Füt: | 


terung3methoden beauftragt morden 
iſt, Eetzte heute Nachmittag um 2 Uhr 
im Sherman Houſe ſeine Berathungen 
fort. Als Zeugen find vorgeladen 
worden: ejundheitstommiffär Rey⸗ 
nolds, Dr. Sarah Hackett Stevenſon, 
Dr. Adolph Gehremann und Dr. C. 
V. Reed. 


* Richter Foſter überwies heute ei— 


nen jungen Burſchen, Namens Martin 


Loyne, wegen Diebſtahls unter 8500 

Bürgſchaft an das Kriminalgerich t. 
Der Angeklagte ſoll amSamſtag Nadı- 
mittag eine gewille Jrau Clara Bat- 
terly, wohnhaft Nr 


bon Frau Kachler,Nr.68 Warren Xpe,, 
angeſtellt ft. Meinnie befand fich ge- 
Abend einige Minuten nah 11 
Uhr auf dem Heimmeae, ala plößlich 
an der Kreuzung von Warren undAjd= 


und ihr das Taichenbuch aus der Hand 
Die Beraubte rief laut um Hilfe, 


der in einer nahegelegenen Seitengajte 
den jungen Rehm antraf und ihn als 
den muthmaßlichen IThäter verhaftete, | 


| Er murde troß jeiner — — 


rungen nach der Station an der Des— 
plaines Str. gebracht, wo man ihn in 
eine Zelle ſperrte und gleichzeitig ſei— 
Vater benachrichtigte. Im Beſitz 
Verhafteten wurde kein Geld vor— 
Dagegen fand man ſpäter 


des 
gefunden. 


| nicht weit von dem Schauplatze des 


Der Verwundete | 
De | 


ſchen gibt, 
Die drei anderen 


re hervorragende Stellungen bei ver— 


ſchiedenen Eiſenbahn-Geſellſchaften in- 
ı ne gehabt, 


r aber in Folge ſeines aus— 

ſchweifenden Lebenswandels konnte er 

dieſelben nicht behaupten. 
u — 


Im Shlafe sertört. 
3 fann 


Ah Dr. Rihard Harvey heute Bor- 
mittag im Xejefaal der 
Bihliothei hatte geben laffen; denn er 
war Darüber eingeichlafen. Wber das 
Auge des Geſetzes wacht. Da die Bi- 
bliothefsbehörde ihre „Pappenheimer” 
fennt und aus langjähriger Erjahrung 
weiß, daß e8 eine ganze Menge Men- 
die, wenn immer jie fön- 
nen, hinter großen Yoliobänden einen 


| „Nieder“ zu machen verjuchen, jo find 
| die wachhabenden Spezialpoliziiten in- 
| ftrwirt, auf folche Gäfte ein bejonder3 


ı Tcharfes Augenmert 


zu haben. Alſo 
Dr. Haren jchlief den Schlaf ded G«- 


| rechten. Seine Athenzüge wurden Yö= 


gar immer tiefer, und jchon liehen fich 


| die eriten jchnacchemden Töne verneh- 


men, als der PBoliziit, ihm bei der 


| Schulter padend, aufmwecte, indem er 


| ihm gleichzeitig darauf 
Der | 


| mülfe, 


ı nen Heidenſpektakel; 
zuſprang 


| 
| 


Raubanfals entfernt das aejtohlene | 


Iafchenbuch, deifen Inhalt natürlich 
verjchwunden war. Der PBolizeilteutes | 
nant Rehm erfchien bald nach Mitters | 


aufınerffam 


machte, daß die Bibliothek fein Loair- 


Oberdundesrichters Fuller, hat | 


7. Jahrgang Ru, 59 


Demokratiſcher Rordtowurstons | 4 
veni. 


Eine ftarfe Kandidatenlifte, 


Unter Vorfig von John ©, Yılı 
gerald hielten die Demokraten DE 
Nordtowns in der Nordſeite-Turn 
Halle Heute ihren Konvent behufs 9 fe 
ftelung von Kanbidaten für Diet 
Ichiedenen Tomnämter ab. Hr. - 
&. Brandeder fungirte al3 Sekretär. 

Er-Rihter Vincent brachte Yocl 
MW. Ela von der 22. Ward als Kant 
daten für das Affefforsamt in Bois 


| ichlag und die Nomination wurde als“ 


dann.ven dem Konvent per Atllamas 
tion gemacht. : 

Hubert A,Seifert von der 21, Bart 
murde ebenfalls per Aftlamation zu 
Kandidaten für das Kollefiord-Ami 
nomimirt. 

Für da3 im t 
den Julius Sal 
Ward und Daniel 


3 Superpifor3 wur: 
on bon ber “224 
Daniel Dem bon der ZU 
Ward vogelchianen. Ber der Abftime 
mung eräielt Salomon 61 umd Dat 
3l Stimmen, worauf Salemons ! 
mination zur einjtimmigen gemakk 
wurde. 2 
same: Brennan bon der 28. Ward 
erhielt die Nomination für das An 
des Town-Clerts. % 


— 


Sr 
WM 
on 


Segen 9 Uhr heute Vormittag wurd 
die Feuerwehr nach dem Gebäude 


nem Fahrſtuhlſchacht des Hinterhauſe 





das brennende O 


2 3 
jedenfalls keine ſehtr in⸗ Kleider des unglüdlichen Mannes er 


tereſſante Lektüre geweſen ſein, welche | 


e ! Frd 
Aubern bat jhon mehres | burdh bie Erplofion einer Gafolimlun 


ein Brand zum Ausbruch gefom 
war. Ein „fliegender“ Wurfthändlems 
Namen? Augujt Heuer, hatte fich Dee 
zur Zeit unbenußten Fahrſtuhi als Kü⸗ 
che eingerichtet und war gerabe mit bei 
Huber eitung einiger „Red 9013” Des 
'häftigt, als plößlich eine laute Erplos 
fon erfolgte, während fich gleichzeitik 
rl der Zampe über Die 


goß. Glücklicher Weiſe waren in un⸗ 


miltelbarer Nähe einige Arbeiter be— 


öffentlichen 


haus ſei und daß er nach Hauſe gehen 


wenn er ſchlafen wolle. 
Doktor war aber über die unliebſame 
Störung ſehr auſgebracht. Es kam zu 
einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
Dr. Hardey ſo erregt wurde und ſich 
ſo ungebührlich benahm, daß der Po— 
liziſt ihn verhaftete. In der Polizei— 
ftation unten, wo er in eine Selle ge- 
fperrt wurde, machte der Verhaftste ei- 
er erflärte, 


dap | 


| Str., 


Der | 


Ihaftigt, die jofort herbeieilten und Die 
Hlammen erjtidten. Heuer hatte meh 
tere jehmerzhafte Brandwunden amGesi 
fiht davongetragen, und jein ganze@s 
Vorrath anBürjten war zerftört mor 
den. Der am Gebäude angerichteiei 
Schaden beichräntt fich auf einige une 
bedeutende Bejhädigungen des Yahız 
ſtuh Aſchachtes. 3 
In dem Kleiderwaarengefchäft vom 
BR. Bernitein, Nr. 364 Blue Jake nd 
Une. brach während der vergangenen 
Nacht ein Feuer aus, duch das ein 
Schaden von etwa $300.. angerichtek 
wurde. Bon diejer Summe entfallen: 
290 auf das Waarenlager, das aber: 
angeblich zur vollen Höhe feines nos 
tdeS berjichert war. Auf melde W 
der Brand entitanden mar, hat bisheg. 
nicht auigetiänt werden fönnen. 


—— 


Folgenſchwere Kolliſion. 


Un der Kreuzung von 31. Str. uni 
YAuburn Ave. tolidirte geitern Abend 
ein elektrijcher Straßenbagnmagen mil 
einem leichten Gefährt, das in Yolge 
de? Zujammenpralla raft vollſtänd q 
zeritört wurde. Die Infaffen, Her 
Georg Yyacobus umd jeine Tante, Frau 


| MaryEräuff, beide von Nr.834 Shoot 


er Unterthan Ihrer Majeſtät der Ko— 
nigin von England ſei und daß er ſich 


dieſe Behandlung bon Seiten 
Chicagoer Poliziften nicht gefallen laf}- 
je. Er werde fich beim britiſchen Kon— 
ſul beſchweren. Zunächſt aber wird er 
ſich, wie andere gewöhnliche Sterbliche, 
vor einem Polizeirichter auf die An— 
tlage des unordentlichen Betragens 
rechtfertigen müſſen. 


Bei einer Gajolinerplofion veruns 
glüdt. 

Bei der Erplofion eine3 Gafolin- 
ofen, die fich heute Mittag in derWoh- 
nung der Familie Heine, Nr. 616 N. 
Glarf Str., ereignete, erlitten Frau 


| gan Heine und ihr jüngites Zöchter- 


nacht auf der Station und ſtellte bürg⸗ | 
| ihaft für feinen Sohn, der daraufhin 
| jofort aus der Haft entlajjen wurde. 


— 


Die Budel:Ördinanzen. 


Die Anmälte, welche die Kläger in | 


| 


dem am Sannijtag eingereichten Prozeß | 


hertreten, modurd die „Cosmopolitan 
Electric Co.” und die „Ogden®as Eon.“ 


| an der Benubung der Straßen verhin- 
dert werden jollen, erfchieren heute vor 


274 Blackhawk 


Str., um ein Taſchenbuch, das $60.75 ——— 
Der Richier weigerte ſich jedoch, irgend 


in baarem Gelde enthielt, beitohlen ha= 
ben. 
haftung hatte man das Geld in feinem 
Befig vorgefunden. 


Sefet das Sonutagsdlatt der „Abeudpofl‘, 


Das Wetter, 


; etterbureau auf dem Auditoriumthurm 

für die näciten 18 Stunden folgendes Wetter 
für IAlinois uud die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht. oeftellt: 

Allinois und Andiane: Für heute Abend Schnee 
und morgen bedeutend fälter. Beränderlicer ind. 

Eine weitere kalte Welle, durch welche das Quedc⸗ 
filber an manden Stellen bis auf 20 Grad üb:r 
Null berabgedrüdt wird, ift jeit heute Morgen von 
den weitlichen Territorien ber im Anzug und wicd 
morgen früb im Montana, Wyoming, Minnejora 
und den Dafotas eintreffen. Ym unteren Miis 
fifippisThal regnet es beitig und e3 wird für dort 
auf die Nacht ein’ Schneeiturm befürchtet, der ſich 
an über Indiana, Mifjouri und Yuingis eritreden 
dürfte. 

Ja Chicago ftelt Mh der Thermometerftand jeit 
unjetem legten Berichte wie folgt: Geltern Abend 
um 6 Uhr 22_Grad, heute 

3 tag & 


J —— 2 2. 
en deute M 
vr über Null. Ir 


Bei feiner Ipäter erfolgten Ver 


Richter Bayne und erfuchten denjelben 
um die Erlaffung des in der Klage- 
ſchrift nachgeſuchten Einhaltsbefehles. 


etwas in der Sache zu thun, ehe nicht 
vie Stadtbehörde davon benachrichtigt 
worden ſei. Man einigte ſich ſchließlich 
dahin, über den Antrag auf Erlaſſung 
eines Einhaltsbefehles am nächſten 
Mittwoch zu argumentiren. 


chen ſchrere Verlegungen; namentlich 
die Brandmunden de3 Ffleinen Mäd- 
chens ſind höchſt ſchmerzhafter Natur. 
Innerhalb weniger Setunden ſtand 
das Wohnzimmer an verſchiedenen 
Stellen in hellenßflammen und nur dem 
energiſchen Eingreifen der Feuerwehr 
iſt es zu danken, daß der Schaden nicht 
mehr al3 $300 betragen wird. Ein 
alsbald zu Hilfe gerufener Arzt legte 
der Mutter und dem kleinen Mädchen 
fühlende Verbände an. Das Kind hat- 
te jchwere Brandwunden im Geficht 
und nur wenig hat gefehlt, jo hätte es 
jein Augenlicht vollſtändig eingebüßt. 
Während die Sprigenfompagnie Wr. | 
14 nach der Branivitätte eilte, ereignete | 
fi) auf der Fahrt noch ein bebauerli- 
cher Unfall. An der Ede der Elm und 
Clark Str. wurde nämlich Lieutenant 


erlitten ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſie in einem Ambulanzwagen nach 


ihrer Wohnung befördert werden muß 


eines 


ten. Nach Anſicht der Aerzte iſt jedoch 


ı der Zuftand der Berunglüdten im fein 


| 


| 


William Windle von jeinem Wagen ge= | 
: jchleudert, wobei er außer vberjchiede- | 


| 
! 
| 
l 


* Durh leichkfinnige Handhabung | 


von Streichhölzern verurjachten die 
Kinder des Herin Michael White ges ı 
fern Wbend im ge 
Wohnung, Nr. 132 Nord Campbell 
Ave., einen Brand, —* einen Schaden 
mi etiva $50 anrichtete. Das rechtzei⸗ 
tige Eintreffen der Feuerwehr verhin⸗ 
derte ein weiteres Umſichgreifen "bes 
Feuers, doch brannten die Gardinen 
ab. Die fleinen Kinder famen glüd- 


— mit dem bloßen Schrech 


der | 


| nen Beulen einen Brud) des linten Bei: | 


nes erlitt. Der Verlegte wurde mittels 
Ambulanzwagens der Polizei nach fei- 
ner Wohnung, Nr. 332 W. Huron St., 
gebradit. 


* Die jungen Mädchen, welche, mie | 
an anderer Stelle d. Bl. erfichtlich, ge= | 
ftern im „Home for Jupenile Females“ 
eine Rebellion in Szene jeßten, werben 
am Mittvoh Morgen vor. Richter 
Mallace verhört werdet. Sie wurden 
nicht nach der Anftalt zurüd-, jondern 
im dem Anbau der Station an der 
Harrifon Str. untergebracht, 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


— Reil, Eindrud; 


Weiſe bejorgnißerregend, obwohl die 
vollſtändige Heilung mehrere Wochen 
in Anſpruch nehmen dürfte. Die Po⸗ 
lizei hat eine genaue Unterſuchung ů über 
die Veranlaſſung des Unfalls eingelei⸗ 
tet. “ 

Eine Kollifion, die glüdlichermeife u 
ohne bedenkliche Yolgen verlief, ereigaz 
nete fich heute an der 47, Str., mo eis 
elektriſcher Straßenbahnwagen mit —— 
nem Milchwagen des Herrn Joſeph 
Nieman zuſammenſtieß. Der Wag — 
wurde etwos beſchädigt, doch kam 
Kuticher desielden, Fred Runt, on ; 
Verlegungen davon. Wie Augenzeugen: 
behaupten, trägt Lehterer die Schulbe 
an dem Unfall, da er, ohne auf bai 
Signal de3 Motorbedienfteten zu — 
ten, mit jeinem Wagen die Geleife 
freugen wollte. ; 


„Adendpofl‘‘, täglide Auflage 39 


Nod) Zoliet. 


Gefängnißdireftor Roß brachte 
te nachltehend benannte, veruriäei 
Verbrecher nach dem Zuchthauje in $ 
liet: 

Edward Atherton, Raub, 12 Jahre 
George Wilfon, Eindrud, 15 Jahres 
Frant Smith, Raub, 7 Jahre; Lill 
Vale, —— 7 Iahre; Kohn I 
Greoh, Raub, 4 Yahre; John Egan, 
Raub, 1 Jahr; Dominico Gige 
Nothzucht, 2 Jahre; Wm. — Ein⸗ 
buuch, 3 3 Jahre 6 Monate; John Nor 
Sindeud, 1 $abr; Frank Beder, € 
brud, 2 Jahre 6 Monate. 

Die nachbenannten, minderjähtige 
Verbrecher wurden nach der Refo 
fchule in Pontiac gebracht: 

James Brennan, Einbrud; Vol 
O’Herne, verfuchter Raub; Charle 
Mulcahey, Eindrud; James Mar 
Diebſtahl; Wm. Softer, — 
Conley, Mordangriff; — * 
nanch, Einbruch; Wm. Ner 


angriff; Charles Fiſher, ran 


Bert Wells, Einsrud; Edward 
Geo, Wilſon. Eu 





| F 


t 


Gesicht, 
Euch aufeinem rothen Badet Piann: 
imehl efitgegengrinft, it ein Zeichen, 
gute Kuchen daraus eutjtehen werden. 


fun! Jemima’s 
Dannkuchenmehl. 


in Mehl mit irgend einem anderen Namen 
iht dasjelbe oder Halb jo gut. 4 


Er Sier ift unfere Garantie. 
‚Rt ft ein Barket echted Aunt Sentimas ſelbflauf⸗ 
des Planntuchen miehl und weun Ihr uicht fin⸗ 
dab 8 Die beiten Kuchen ergibt, dit hr je 
jet; gebt die leere Schachtel Eurem Grocer zurüd, 
Kent Euren Namen und der Grocer wird dag Geld 

nageben und e8 uns in Nechnung ftellen., 

Willenichaftlich zubereitet 
‚ uud fabrizirt nur von 


. DAYIS HILL CO, SL Jen, N 


J 
j 


AMERICAN 


ih 


— 
Ext 
| 


4/ 
J 


echtsbureau, 


— 


— 


Sewahrt die Umſchlage auf, 
ſie haben Werth 
für Euch. 


% PURE 


\15.S.KIRK & GO. chicAGo. 


Deutſches 


geſetzlich inkorporirt, 

ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 

ſchafts⸗- u. Nachlaßregulirungen 


a5 einzige 


nter und in allen Welttheilen. 


Dlimanhıten, Ceſſionen, Quittun⸗ 


een, Berzichturtunden ꝛec. 


Jadenerfatflagen, Unterfuhung 
von Abftrafts. 


Konſulariſche 


feglaußigungen irgend eines Konfulales. 


hier und auswärts. 


‚Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


SALLESTR., 


ın der Office von bw 


9 A. BCENERT & CO. 


Deuttches Gonfular- 


> Rechtsburenu 


(ftaatlich inforporırt). 


Erbſchaften 


* Sonntag Bormittag geöffnet. 
= Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und Fonjularifch beforgt. 


Konfultationen frei. 


j Aotariats-Amt 


—* — zur Aufertigung von — 
machten, Teſtamenten und Urkunden, 


J I von Abſtrakten, Ausſtellung von 
— 


fen, Erbidajtsregulirungen, Bor: 
Kudihaitsiadhen, jowie Holleftionen und 
48: jowie Militärfadyen bejorgt: 


[.W. KEMPF, Jionfulent, 


155 ©. Washington Str., 
zwiſchen La Salle und 5. Ave 
Imilj 


Faufende von Männern, Frauen und Kin: 


En werben täglich von Huften, Erkäftun- 


Group, £ungen-Shwierigkeiten und 
mdfudt geheilt Durch den Gebrauch von 


— 


[ARTIKEL 47 
‚[HUSTEN-SYRUP, 


5 wunderbare Heilmittel, welches je— 
BE ausfindig gemacht wurde. 


16/bimt 


Preis 250 per Flaldıe. 


Zu verkaufen bei allen Apothefern. 


farnung für das Publikum. 


est Äft Die Zeit, Euer Blut zu reinigen, 
I und jo den verjchiedenen Krankheiten 
eritgeben, die buch unreines Blut verur: 


werben, indem Ahr 


Bruno 9. Gols 
. Frühjahrs: Medizin 


Fauicht, die angenehm zu nehmen ift und 

h Taujenden empjohlen wird, — Preis 
und 81.00. — Zu verfaufen in allen 

Dibefen oder in der General: Niederlage 


Ecke 12. Str. und Ashland Boul. maım 


Kinderwagen : Fabrif., 
6. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in die 

fer biligften Fabrik Chicagos. Ueberbrin⸗ 
eiernzeige erhalten einen hübjhen Spigenichirm 
ongefauften Wagen. — Wir verkaufen unjere 

jten zu erftaumtid) billigen Preifen und eriparen 
anfern manden Dollar. — Wir repariren, tau⸗ 
um und verlaufen alle Theile fevarat, was zu ei» 
Berinagen gehört. -Abends offen. Zimmers 


= @LEASON & SCHAFF, 
5 bafh Ave., verkaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
= folgenden rebugirten Preifen: 
8 Sihubladen.... & .82 


kaufen Sie Ihre x 


Teppiche, Ocfen 


fattungswaaren von 


* In, 
8 Smith, RC, 


85 monat auf 850 werth 


* 


in Cantania, Italien, berichtet 








— — 
Infand. 
— Frau Anna Kistadden, eine dir 


| älteften. Amfiedlerinnen von Dhio, ift 
| zu Union PBlains, D., im Wlter von 


105 Sahren gejtorben. 

— Aus Indianapolis wird gemel- 
bet, daß fih das Befinden des qrippe- 
franten Er-PBräfidenten Harrifon be= 
deutend gebeflert hat. 

— Das Gebäude der Hochjchule in 
Toledo, D., ift am Sonntag Vormit- 
tag, infolge einer Erplofion von Che- 
mifalten, vollitändig niedergebrannt. 
Berluft etwa $150,000. 

„Unfer Stadtrath befteht aus 
täubern und Spigbuben“, wird in eis 
ner Refolution gejagt, welche in einer 
im Opernhaufe zu Spring Valley, SU., 
abgehaltenen Entrüftungsperfamme 
lung angenommen wurde. Pat aud 
ungefähr anderömohin. 

— Unweit Valparaiſo, Ind., Wurde 
nächtlicherweile ein Verſuch gemacht, 
einen Perſonenzug auf der New York-, 
Chicago⸗e St. Louis-Bahn zumEnt— 
gleiſen zu bringen. Doch wurden die 
auf das Geleiſe gehäuften Bahnſchwel— 
len von der Lokomotive theils zur Sei— 
te geſchleudert, theils eine Strecke weit 
mitgeſchoben, ohne etwas Anderes, als 
eine ſtarke Erſchütterung zu verurſa— 
chen. 

Der amerikaniſche Konſul Brübl 
den 
Staatsdepartement, daß ſich ſeit den 
kürzlichen Erdbeben in Italien und 
auf Sizilien, wobei eine Unmaſſe Ge— 
bäude zerſtört wurde, eine bedeutende 
Nachfrage nach ſolid gebauten ameri—- 
kaniſchen Holzhäuſern daſelbſt bemerk— 


bar mache, und er, der Konſul, gerne 


die Beförderung illuſtrirter Kataloge 
von amerikaniſchen Holzhäuſer-Fabri— 


kanten zur Beförderung übernehmen a. u 
REN — ai ; Radau eine geraume Zeitlang angehal- 

a | 3 dem Vorfiter, das 
— An Iontogand, O., wurde das | ten hatte, gelang e3 dem Borfiger, da 
. re | Refultat der Abſtimmung anzukündi— 


molle. 


Dienſtmädchen Nellie Hartſing unter 


der Beſchuldigung — ————— | 
Vean r Fer >| 

PBeard erinordet zu haben. Tyerner fin ergab. Bür his brigen 
| wurben 
| macht: 
Supervoiſor, 
Clerk, E.J. Warwick. MeAndrews und 
Legner ſind ſtädtiſche Angeſtellte, Noo-⸗— 
nan war bis vor Kurzem in der Office 
des Nachlaßgerichts-Clerks beſchäftigt, 


Dr. Adolf Eddmon (der Bürgermeiſter 
des Städtchens) und deſſen Gattin 
dringend der Mitſchuld verdächtig. Dr. 
Eddmon hatte an der Univerſität von 
Jena Medizin ſtudirt und war früher 
mit der Ermordeten, 
Bernthiſel genannt, intim geweſen. 
Auch in der letzten Zeit hatte wieder 
ein Techtelmechtel zwiſchen den Beiden 
begonnen. 

— Der amerikaniſche Konſul in Lu— 
xemburg, Murphy, theilt in einem Be— 
richte an das Staatsdepartement den 
Plan eines nationalen Arbeitsbureaus 
mit, welches ſich in jnem Großherzog— 
thum als ſehr nutzbringend für die Ar— 
beiter erwieſen habe. Dieſem Plan zu— 
folae werden Arbeits-Angebote, ſowie 


karten an den nächſten Poſtmeiſter ge— 
ſandt, ſämmtliche Geſuche werden re— 
giſtrirt, und die Liſten derſelben in al— 
len Poſtämtern, Bahnhöfen, 
u.ſ.w. angeſchlagen. 


Poſtmeiſter durch 
Kenntniß geſetzt. 
Ansſand. 


— In ganz Rheinpreußen iſt aus— 
gangs der Woche eine Erderſchütterung 
verſpürt worden. 

— Morgen tritt in Berlin 
Staatsrath zuſammen. Seinen Ver— 
handlungen ſieht man diesmal mit un— 
gewöhnlicher Spannung entgegen. 

— Zu Ratibor, Schleſien, iſt der 50— 
jährige Bauer Joſef v. Stwolinski aus 


eine Poſtkarte 


Lenkau wegen Gattinmordes ausgangs 


der Woche hingerichtet worden. 

— Die Sozialdemokraten wollen im 
deutſchen Reichſstag beantragen, daß 
die Bierbrauer nur Waſſer, Malz, Ho— 


pfen und Hefe zur Herſtellung von Bier 


gebrauchen dürfen. 


— Die Grippe in der deutſchen | 
Neich3hauptitadt verurfacht eine erheb- ! 
liche Störung in den Gerichts-Geſchäf-— 
Schulen. 


ten ſowie in einer Anzahl 
Bon allen Stüdten Deutichlands Hatte 
übrigens Nürnberg in der lebten Zeit 
die meilten Grippefranfen. 

— In einem Berliner Trinflofal 
fam e8 zwiſchen dem antifemitijchen 
Studenten Lehmann und dem jüdijchen 
Rechtsfandidaten Rubinftein zu einem 
Streit, in deilen Verlauf Erjterer dem 
Letzteren eine Ohrfeige verſetzte. Ru— 
binſtein ließ den Beleidiger zum Duell 
auf Piſtolen fordern. Das Duell fand 
ſtatt, und Rubinſtein wurde erſchoſſen. 

— Aus Naumburg an der Saale 
wird über ein entſetzliches Beiſpiel ju— 
gendlicher Verdorbenheit gemeldet: Ein 
Knabe, Namens Breichel, welcher in der 
Beſſerungsanſtalt zußeitz geweſen war, 
war im Juli v. J. zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden, weil er nach 
der Ausſage zwei anderer Jungen, 
Hoffmann und Junge, ſeinen Kamera— 
den Schorf mittels eines Paares Ho— 
ſenträger erdroſſelt habe. Ende vori— 
gen Jahres war in der Anſtalt aber— 
mals ein Knabe erdroſſelt worden, und 


die beſagten Hoffmann und Junge ſo— 


wie zwei andere Jungen Namens Mö— 
bus und Blankenburg wurden in Haft 
genommen. 
ſtanden, daß ſie in dem Prozeß gegen 


Ermordung des Schorf ein mit Vor— 
bedacht gemeinſam ausgeführtes Ver— 
brechen war, und ſie den Brechel, dem 
der Aufenthalt in der Anſtalt verhaßt 
war, und der lieber im Zuchthaus ge⸗ 
iweien wäre, veranlaßt hätten, Scharf 
zu tödten, obwohl er fi anfänglich 
jehr gegen die Begehung diefer That 
fträubte. Bei der zweiten Morbthat 
ließen fi) dann Möbus und Blanten- 
burg unter gleichen Umftänden als 
Werkzeuge brauchen! Möbus und fun 
ge wurden zu je. 15 Jahren Zuchthaus 
verurteilt, Blantenburg zu 12 Jade 
ten, Hoffmann zu 2 Jahren. 
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Hoield | ur. 
Ein verlangter ftohlen worden waren. 
Bewerber" Wird ‚bon. Dem —— am nächſten Freitag Abend mit einer 
Central Muſic Hall eröffnen, bei wel— 
cher Gelegenheit Clarence 
Henry D. Lloyd, John 3. White und 
der Mayordlandivat Bayard Hozines 
Naben halten werden. 


der | 


Diejelben Haben nun ge= | 


indem er gleichzeitig eine Rolle 
| Banknoten im Betrag? von $95 in die 
Höhe hielt. „Ich hatte noch vor zwei 
Stunden 8110, und dieſer Burſche 


— 
Mayorskandidat Frank MWenter er: 
- . öffnet feine Kanıpadıe, 


Demofratifhe und populiftifche 
Town⸗Cickets. 


Frank Wenter, der demokratiſche 
Kandidat für das Bürgermeiſters— 
Amt, feuerte geſtern Nachmittag in der 
Vorwärts-Turnhalle den erſten Schuß 
in ſeiner Kampagne ab. Er hielt vor 
einer äußerſt zahlreichen Zuhörerſchaft 
eine mit großem Beifall aufgenomme— 
ne Rede über Ziwildienftreform. Er er= 
Härte, daß er im Falle feiner Ermwäh- 
lung zum Bürgermeilter feinen jtädti- 
ichen Angeftellten ohne triftigen Grund 
entlaffen und Niemand anitellen werde, 
der nicht fompetent jei, Hie betreffende 
Stellung auszufüllen. Außer Hrn. 
Menter jprachen noch die Herren U. ©. 
Irube, Methem PB. Brady, Alderman 
Thomas Gallagher u. A. 

In der 18. Ward wurde Alderman 


John J. Brennan vom demokratiſchen 


Ward-Konvent als Kandidat 
Wiederwahl aufgeſtellt. 


für 


In der 7. Ward haben die Repu- 


blikaner Edward Haas für den Stadt— 
rath aufgeſtellt, in der IU. Ward Ma— 
jor C. E. Hambleton und in der 32. 


Ward William E. Kent. In der 5.— 


Ward wird William J. Doerr die re— 
publikaniſche Nomination für 


Stadtrath erhalten. 


Unter großem Tumult, der zuweilen 
ſogar in Handgreiflichkeiten ausartete, 
wurde am Samſtag Abend der demo— 
kratiſche Weſttown-Konvent in der 
Bricklayer⸗-Halle an der Ecke von W. 


Monroe und Peoria Str. abgehalten. 


Der Kampf drehte ſich um die Nomi— 
das Aſſeſſors-Amt, für 
welches der Gebäude-Kommiſſär Ja— 
mes MeAndrews und der frühere Al— 


derman William Loeffler als Kandi— 


daten im Felde waren. Nachdem der 


gen, welche 16 Stimmen für MeAn— 
drews und 148 Stimmen für Loeffler 
Townämter 
folgende Nominatoinen ge— 
Kollektor, Louis C. Legner; 
John Noonan; Town— 


und Warwick iſt ein auf der Weſtſeite 


wohnhafter Arbeiterführer. Der Kon— 


bent war eine der zii”'!lofejten und 
ordnungsmidrigiten Verſammlungen, 
die jemals in Chicago abgehalten wur= 
den. Als das Votum für die Kandida- 
tur für das Aſſeſſors-Amt angekündigt 
wurde, beanjpruchten beide Geiten die 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 
E3 entjtand ein furchtbarer Lärm, 


ee S. a. | mobei hlägereien nicht feölte. 
Ardeits-Nachfragen auf Ipeziellen Roft= | toobei 3 an Schläg A fe 


Während de Durcheinanders büßten 


Komitemitglied John Dollard und 9. | 
Riskin ihre Diamant-Burfennadeln ein, | 


die ihnen von unbetannten Dieben ge: 
Die Volkspartei wird ihrefampagne 


großen Maflenperfammlung in der 


©. Darrom, 


Für das Town Lafe View hat die 
Volkspartei folgenden Wahlzettel auf: 
gejtelt: Allellor, E. 2. Young; Kol- 
leftor, Charles Bechltein; Superpijor, 
Ph. G. Nürnberger; Town-Clerk, Fr. 
Lohenry. Am nächſten Dienſtag ſollen 
dieſe Nominationen in einer Maſſen— 
verſammlung in Hillingers Halle, Ecke 


von Belmont und Sheffield Avbe., ra— 


tifizirt werden. 

In der 17. Ward hat die Volkspar— 
tei Dr. Julius Judſon als Kandidat 
für den Stadtrath aufgeſtellt. 


Der Iroquois-Klub wird am 2. 


April, am Abend des Wahltages, zur 


Feier des Geburtstages von Thomas 
Jefferſon, ein Bankett abhalten, für 
welches Vizepräſtdent Stevenſon, 
Staatsminiſter Walter Q. Greſham, 
Juſtizminiſter Olney, die Bundes-Se— 
natoren Palmer und Vilas u. A. als 
Redner in Ausſicht genommen ſind. 
————— 
Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 
— — — — 


Held unter der Kravaäatte. 


Vor dem Hauſe Nr. 403 Clark Sir. 
wurde geſtern Nachmittag zwiſchen 
zwei Männern, Namens John German 
und Max Weinberger, ein erbitterter 
Kampf ausgefochten, der erſt dann ſei— 
nen Abſchluß fand, als die Polizei ſich 
einmiſchte und die beiden Kampfhähne 


in Haft nahm. Auf der Armoty-Poli-— 


zeiſtation erzählte Weinberg, daß Ger— 


man ihm einen Rock und eine Weſte 
geſtohlen habe. Weinberg wurde dar— 
aufhin gegen Bürgſchaft freigelaſſen, 
während ſein Gegner eine Zelle beziehen 
mußte. Etwa eine Stunde ſpäter fing 
der Gefangene plötzlich an, 


laut um 
Hilfe zu rufen. Als Polizeilieutenant 
Ward ſich nach der Veranlaſſung er— 
fundigte, antwortete German, daß er 


' von feinem Zellengenofjen beraubt wor: 


den jei. 
„Nun, ich denke, der Sergeant hat 


) um | Dein Geld,“ ermiberte der Lieutenant, 
Breichel einen Meineid jchworen, die | 


Nein, er hat es nicht,“ rief German, 


hier hat mir $15 geftohlen.“ 
German und jein Mitgefangener 
wurden in Folge delfen aufs Genauefte 


unterfucht, aber man konnte fein Geld | 
Auf die | 
Frage, wo er das Geld verborgen ge= | 


bei dem Lebteren vorfinden, 
habt habe, erzählte German: „Ich hat- 


te e8 unter meine Rravaite geitedt; e8 | 


ift das ein vorzüglicher Plag, um Geld 
u berftedken. Wenigitend habe ich das 
bis heute geglaubt. Yrgend Jemand 
aber Hat- mir $15 aus der Rolle ge 
fiohlen.“ 

Der Gefangene mußte natürlich bis 
auf Weiteres jeinen Schaß der Polizei 
zur Aufbewahrung übergeben. 


ı Sigarrenftummel 
| der zmwilchen das 
| Material fiel und dergeitalt denBrand | 


verurfachte. In wenigen Minuten war | ' en 
14 * Vorſither ernannt war, wie es die Ge— 


ſchäftsregeln vorſchreiben, ſondern vom 
ı Mayor, jo ſei die Organiſation der 
Sitzung keine regelrechte geweſen und 
trieb die Funken weithin über die Dä- die 
benachbarken Gebäude und 
die Schuppen der City Railway Com- 


den | 


linke 
dabei unter die Räder und wurde di— 
rekt abgeſchnitten. | 
der Nr. 159 R. Ada | 


bon ı 


ee diene 


Feuerswũthen. 


Das Sabrifgebäude der „Challenge 
Machine Company” zun größs 
ten Chsil zerftört. 


feuer in den Kagerräumlichkeiten 
der „Peoples Buifitting Co.’ 


Die große Eifengiekerei der „Chal- 
lenge Machine Company“, an derfiord- 
pitecfe von Union Moe. und 40. Str., 
iſt geſtern Abend durch eine verheeren- 
de Feuersbrunſt beinahe vollſtändig 
eingeäſchert worden. Das niederge— 
brannte Gebäude war zwei Stockwerke 
hoch und bedeckte einen Flächenraum 
von 150 bei 200 Fuß. Eine große An— 
zahl chöchſt werthvoller Maſchinen iſt 
dem gierigen Elemente zum Opfer ge— 


fallen, ſo daß ſich der Geſammtverluſt 
auf nahezu 875,000 
Nachmittag waren mehrere Arbeiter in 
der Modellwerkſtätte derFabrik beſchäf⸗ 


ſtellt. Geſtern 


tigt geweſen und hatten das Gebäude 
gegen 5 Uhr 30 Minuten verlgſſen. 
Kaum eine halbe Stunde ſpäter kamen 
die Flammen zuͤm Ausbruch. Man ver— 


| muthet deshalb, daß einer der Arbeiter 
leichtſinniger Weiſe einen brennenden 
weggeworfen hatte, 


leicht entzündbare 


das Haus nur noch ein einziger rieſi— 
ger Feuerheerd, aus dem Flammengar— 
ben nach allen Richtungen hin aufſchoſ⸗ 
ſen. Der ziemlich heftig wehende Wind 
der 


cher 


pany, welche eine Zeitlang in großer 


Gefahr ſchwebten. Nur den energiſchen 


Anſtrengungen der Löſchmannſchaften 
— dem erſten Alarm hatte bald ein 
zweiter und ſchließlich 
alarm folgen müſſen — iſt es zu ver— 
danken, daß der 
auf ſeinen Heerd beſchränkt 
konnte. Der Verluſt iſt nur theilweiſe 


ÖL 


‚ durch Verficherung gededt. 


Etwa 150 Arbeiter find infolge die- 
fer Teuersdrunft vorläufig beichäfti- 
gungslos geworden. Die geichädigte 


Yırma, al3 deren Prüfident Herr X. | 
A. Boyd fungirt, wird ihre Quartiere 
wahrſcheinlich nach der Ecke von Union 


Une. und Leo Str. verlegen. 
Sn den Lagerräumlichkeiten ber 


173 W. Madifon Str., fam gejtern 
Nachmittag ein Brand zum Ausbruch, 
durdy ten ein Schaden von etiwa $12,- 
000 angerichtet wurde. Als die Feuer— 
wehrt eintraf, hatten fich die Flamıner 
bereits ihren Weg aus der erften bis in 


die oberen Stocwerfe gebahnt, jo daß | 


da3 ganze Bebäude mit dichten Rauch- 
molfen anaefüllt war. Unter den Be= 
Juchern des benachbarten Haymarfet 


Theater entjtand eine nicht geringe | 


Aufregung, al3 die Dampfjpriken über 
das Straßenpflafter daher geraifelt 
famen, und nur mit großerMühe fonne 
te eine allgemeine 


werden. Der Straßenhahnverfehr auf 


ı ter Kabellinie an der W. MadyfonStr. | 


n:ußte eine volle Stunde lang umter- 
brochen werden. Ueber die Entite- 
Gungsurfahe des Brandes hat biß zur 
Etunde nihts Sicheres m Erfahrung 


aebracıt werden fünnen. Das Gebäude | 


iſt Eigenthum von Märtin Ryerſon, 


der ſeinen Verluſt auf 33000 veran- 


ſchlagt. Haus und Inhalt waren zum 
vollen Werthe verſicheri. 


Kurz vor 2 Uhr geſtern Morgen | 


murde die Feuerwehr nach den breiito- 
digen Gebäude Nr. 242 Schiller Str. 
oerufen,mojelbft in der oberen, von ©. 
D. Henjel al8 Damen-Schneidermwerf: 
ftätte benußten Etage ein Brand zum 
Ausbruch gefommen war. Der ange- 
richteie Schaden wird auf $400 ge- 
Ichäßt, von melcher Summe $300 auf 
den Waarenbeſtand und der Reſt auf 
das Gebäude entfallen. Die Entſte— 


hungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 


— — — — —— 


Geſtrige Unfälle. 

Der 36Jahre alte John Tierney ver— 
lor geſtern einen ſeiner Füße in Folge 
eines Eiſenbahnunfalles. Er befand ſich 
auf einer der Platformen eines Zuges 
der Chicago- de Northweſtern-Bahn 
und wurde an der Ecke von Ohio— und 
Desplaines Str., wo ſich eine ſcharfe 
Kurve befindet, herabgeſchleudert. Der 
Fuß des Ugnlücklichen gerieth 
Man brachte den 
Verunglückten, 
Sir. wohnt, nach dem St. Eliſabeth— 
Hoſpital. 

Die 19 Jahre alte Myrtle Thahy be— 
fand ſich geſtern Morgen auf einem 
Ball in Klares Halle an der N. Clark 
Str. Sie hatie verſchiedene Schnäpſe 
genoſſen und gab mehrere gymnaſtiſche 


Kunſtſtücke zum Beſten. Dabei fiel fie | Te TEL 

ii — me Gaftwirth und fein Schanttellner gin- 
ı gen mit Bierflafchen und Knüppeln auf 
| Pape und Kenny IoS und bearbeiteten 
; diejelben in jo gründlicher Meile, daß 


hin und brach ein Bein. Diit dem Tan 
zen war es ſelbſtverſtändlich vorüber, 
und die Freundinnen Myrtles brach— 
ten fie nach ihrer Wohnung, Nr. 179 
D. Huron Str, 

Der Nr. 127 Wilmot Une. mohnhaf- 
te und an dem eleftrijchen Mafchinen- 
haufe an der Ede von California Ave. 


und NRoscoe Str. beichäftigte "Cha2. | 


Philipps ftürzte geftern während der 
Arbeit von einer Reiter und brach das 
rechte Bein an drei verichtedenen Stel— 
len. Er befindet fih in feiner Wod- 
nung in ärztlicher Behandlung. 
Sina on 
Frau vd, Endes Borträge. 


Der vorlegte mufitgefchichtliche Vor: 
trag von Frau dp. Ende wird am näd- 
ften Mittwoch in Deder3 Halle, Nr. 


ſche Schute“, während ver muftkalifche 


Iheil de3 Programms aus KRompofis | 3 
ı 7.45 feinen Anfang, 


tionen von Weber, Mendelsjohn, Schu- 


| bert, Chopin und Weber zufammenges | 


feßt ift. Herr v. Ende wird in ber 
Klawier-Biolin-Duo von Schubert auf- 
treten; Frau v. Ende wird mehrere 
Klapierfoli von Chopin jpielen und 
Herr Clement B. Sham wird Lieber 
von Schumann, Schubert und Dien- 
delsfohn zum Vortrage/ bringen. 


wASendpoR““, tägfide Auflage 39,500. 


ı chen Wohlfahrt aehalten fein. 
ungeſetzlichen Stadtrathsſitzung der und Freunde der Loge zu dieſem 


Feſte in großer Zahl einfanden 


ein General: | 


berverbliche Brand ' 
werden | I ‘ ö 
| Cosmopolitan Electric Co. durchzu— 


| peitjchen, wodurch diefer Gefelichaft 
| das Recht verliehen wird, ein gqroßar- 
| tiaes Gefchäft auf die Dauer von 50 | 
| Sahren unter der Bedingung zu Des 


| abgebe. 
| ihrer Annahme publizirt wurde, fo !ri 
| das Gele dadurch abermals beriett 


„Beoples Dutfitting Co.“, Nr. 171— | Morden. 


Panik verhindert | 


| führt merden, 








— 


Zeitgemaßes Borgehen 


Die Budel-Ordinanzen gerichtlich 
angefochten. 


m Nomen von 
Mumoh und Albert 
Rechtsanwälte Barn und Crems im 
Superiorgericht eine Klagejchrift ein- 


gereicht, in melcher verlangt wird, DaB | 
die am 25. Februar vom Stabtrath 
anaenommenen berüchtigten Ordinan⸗ 
zen zugunſten der Cosmopolitan Elec— | 
tric Co. und der Ogben Ga Co. vom | 
Gericht für ungejeglih und ungiltig | 


erklärt werden. yerner wird der Ans 


trag geſtellt, daß unverzüglich ein Ein⸗ 


haltsbefehl erlaſſen werde, der es den 


Veamten der genannten Geſellſchaften 
verbietet, die Straßen und Alleys zum | 
ı Legen von Röhren und Leitungen zu 


benußen und das Pflafter aufzureißen. 


In der Klagefhrift wird zunäcdhit | 


aelteny gemaht, daß nad dem ſtädti⸗ 
ſchen Freibrief der Bürgermeiſter in al— 
len Siadtraths-Sitzungen zu präſidi— 
ren hat und nur bei Stimmengleichheit 


mitſtimmen darf. In der Sitzung am 


25. Februar wurden die beiden Ordi— 
nanzen aber unter dem Vorſitz des den 
Mahor vertretenden Aldermans Mi— 


chael M. Ryan angenommen. Da nun 


Ryan nicht vom Stadtrath ſelbſt zum 


Ordinanzen hätten daher keine Gil— 
tigkeit. 
Recht habe, die Benutzung der Stra— 
ßen zu reguliren und über ihre Ver— 


wendung zu verfügen, müſſe dieſesVor— 
recht doch in den Grenzen der öffentli— 


Sr io. | * 
„m je | Ypends bildete. 


ner 
hätten fich jevoh 38 Mitglieder in be> 
trügerifcher und forrupter Weije ver- 
ichiworen, eine Ordinanz zuqunijten der 


treiben, daß fie der Stadt nur 3 Pro: 
zent der jährlichen BruttosEinnadne 
Da diefe Ordinanz nicht vor 


6 


Die Ordinanz wurde nach 
einem verabredeten Plane dem Stadt— 
rath plötzlich vorgelegt, die Geſchäfts— 
regeln umging man und die Annahme 


erfolgte, ehe man ſich der Bedeutung 


und der Konſequenzen der Maßnahme 
recht klar werden konnte. 

Nachdem Ryan unmittelbar nach der 
Annahme der Verordnung den Vorſitz 


an Ald. MeGillen abtrat, wurde eben— 


falls in betrügeriſcher Weiſe eine Or— 
dinanz zugunſten der „Ogden GasCo.“ 


durchgepeitſcht, wonach derſelben wertj- 


volle Gerechtſame auf die Dauer von 
50 Jahren ertheilt werden. 


Auch dieſe 
Ordinanz war vorher nicht publizirt 
worden und iſt ſomit ungiltig. 

Die Kläger erklären ferner, daß die 
beſagten 38 Mitglieder des Stadtra— 
thes, welche für die beiden Verordnun— 
gen ſtimmten und deren Namen ange— 
in ihren Handlungen 
durch Korruption beeinflußt wurden, 
daß ſie beſtochen wurden und entweder 
Geld bereits erhalten oder ſich vorläu— 
fig mit einem Verſprechen auf Geld be— 
gnügt haben. Dieſelben haben ihre 
Autorität mißbraucht und das vom 
Volk in ſie geſetzte Vertrauen ſchnöde 
verletzt. Ihre Stimmabgabe für die 


beiden Ordinanzen kommt einem Ver— 


trauensbruch gleich und war ungeſeh— 
lich, betrügeriſch und mithin null und 
nichtig. Die Stadt würde durch die 
Ausführung dieſer Ordinanzen um 
Rechte und Vorrechte zum Werthe bon 
Millionen von Dollars beraubt und 
ihr außerdem ein unberechenbarerScha— 
den zugefügt werden. Hinter den Klä— 
gern ſtehen zahlreiche Bürger und Ver— 
eine, welche ſie in ihren gemeinnützigen 
Beſtrebungen unterſtützen. Außer den 
Beamten der beiden Geſellſchaften rich— 
tet ſich die Klageſchrift auch gegen 
Mayor Hopkins, Stadtichreiber Gait- 
field und Oberbausflommiffär Me- 
Carthy. 


Gerathen wegen der Zeche in Streit. 


‚ Mite Kenny und H. C. Pape, zwei 
junge Männer, von denen der erſtere im 


Hauſe Nr. 1342 Wabaſh Ave., der an-⸗ 


dere im Merchants Hotel, Nr. 130 Late 


Als es 


an's Bezahlen ging, war ihnen die 


ı Rechnung zu hoch. Es fam zu einem 


heftigen Wortwechſel, der ſchließlich in 
eine reguläre Schlägerei ausartete. Der 


die jungen Leuie mit blutigen Köpfen 


ı den Rüdzug antreten mußten. Ein in 
der Nachbarſchaft wohnender Arzt legte 
ihnen die nöthigen Verbände ar, mo= | 
rauf fie den Heimmeg antraten. Hätten | 
fie die alte Wirthshausregel befolgt 
ı und jedesmal fofort ihre Zeche beqli- 

unengenedme | 


en, jo wäre ihnen das 
Abenteuer erfpart geblieben. 


— — —— 


Die geſtrige Mondfinſterniß. 


Genau zu der vorher angekündigten 
gekündigten 
Zeit vollzog ſich geſtern Abend die to- 


tale Mondfinſternif ie Zeit 
——— ß, und da die Zei 
4953 Jackſon Str., ftattfinden. Das 
' Thema lautet diesmal: „Die romanti- 


das Firmament vollfom- 
men molfenlos war, jo wurde dieſelbe 
in hieſiger Stadt von Tauſenden beob⸗ 


Das Phänomen nahm ſchon um 


achtet. 


waffneten Auge jedoch 


freiwerdender Rand, und Awe eine 
Stunde ſpäter ſchwamm der Mond 
wieder ungetrübt dem weſtlichen Bori« 
zont zu. 


Dr. Ezekiel P. 
Wahl Haben dꝛe 


= - | jeder Hinficht 
Dpgleich der Stadtrath dus | J dinſich 








X abt. 
Str., wohnt, hatten geſternAbend meh-⸗ — 
rere Stunden in der Wirthſchaft von 
Hermann Reuhert, Ecke Jachſon Str. 
und Michigan Ave., gekneipt. 





| brauchen Sie einen Bruerlaubuigichein, 


i Flats mit Vajement, 484 5. Pauline .Etr., H5av; 
| Frau €. Lardner, ZHöl. Baditein-Anban an HYiurs, 


x dem undes 
einige Mi: | 
| nuten nad) 8 Uhr Hemerihar. 
ſchob ſich der verfinfternde —— 
über die Mondſcheibe 
gen 9 Uhr vollſtändig 
10 Uhr 30 Min. zeigte ſich ieber in 


de Erdichatien 
hin, dieſelbe ge⸗ 
bedeckend. Um 


| Str, 280; Yobn Ehith, 3 


— — 


Dr. Billigs 


Michigan Av. 


Ede 18. Etr, 


INHALATORIUM 


Karlöruhe in B., 


Deutſchland 


Ecke 18. Str. 


Geihäftsitunden täglich von 8—12 Uhr Morg. und 2—6 Nachm., 


ausgenommen Sonntag Nachmittags. 
Für die Heilung aller Kraukheiten der Lungen und Athmungs⸗ 


Organe. 


In Karlsruhe gegründet im Mai 864. 


Ueber 600 Fälle von Aſthma, 


chroniſchem Katarrh der Naſe und des Halſes, akuter Bronchitis und Schwindfucht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unſer Einathmungs-Verfahren. 
Zeugniſſe von geheilten Patienten und Empfehlungsbrieſe der berühmteſten medi— 
ziniſchen Autoritäten in Europa werden auf Nachfrage geliefert. Das PBub li⸗ 
kum wird erſucht, im Inhalatorium vorzuſprechen und ſich über 


die Behandlungs: Methode zu informiren. 


bereitwilligit ertheilt. 


Iede Zuformation 


Brieflihe Anfragen bittet man zu richten an: 


Dr. Billigs Inhalatorium, 


%ja,famomij 


Felte uud Bergnügungen. 


Stiftungsfeft der Stern Loge Hr. | 


1497, K. & C. of h. 
In der Arbeiter-Halle, Ecke 12. und 
Waller Straße, feierte die Stern Loge 
Nr. 1497, 8. & 8. of H., Samltag 


Abend das fünfte Jahr ihres Veitehens | 


durch einen großen Ball, der einen in 
erfolgreichen Verlauf 
nahm. Cine befondere Ueberrafchung 


batten die Logenjchweitern 


lich eine prachtvolle, reichgeftichte Fahne, 


| deren Einweihung den Glanzpunft des 


Daß fih die Mitglie- 


Jeder nad) feinem Theile bemüht war, 


dasjelbe zu einem genußreichen zu ges | 
italten, braucht nicht erft befonders her= | 


vorgehoben zu werden. Das Haupt- 


berdienft aber an dem Gelingen des | 

I Teiles gebührt den Mitgliedern des Ar- 
rangemenis- und Empfangs-Romites, | 
ben Herren W. Drefiel, €. Schwabe, ©. | 
Lang, 9. Wing, W. Neefe, 3. Leem: | 


| br „grühlingszeit* 


huis, P. Bechler, A. Goldbohm, €. 
E. Leemhuis, S. 


ſes und M. Wolf. 
KUurl. Frauenverein A. R. 


Einen in jeder Beziehung gelungenen 
Verlauf nahm der große Maskenball, 
welchen der Kurländiiche Frauenver- 
ein am Samjtag Abend in der Apollo- 
Halle veranftaltet hatte. Vom Beginn 
des Balles an bis zu den legten Rlän- 
gen 3 „Home, Sweet Home“-Ga- 
lopps 'berrichte in dem feſtlich dekorir— 
ten Saal ein fröhliches 
Maskentreiben und 


namentlich die 


genheit, ſich nach Herzensluſt zu amü— 


jiren. Der glängende Erfolg des Ma3- | 


fenfejtes bewies, daß das Arrange- 
mentäfomite, welchem die Damen und 
Herren nom Empfang3fomite mader 
zur Geite ftanden, alle Barbereitun- 
oen auf’3 Beite getroffen hatte. Das 
Arrangementd- und Gmpfangäfomite 
beitand aus den folgenden Mitgliedern: 
Mar Sternberg, ©. Lippert, Philipp 
Bloom, M. Klecin, und den Damen 
Setta Bierfeld, Charlotte Hirichburg, 
E. Hermer, B. Klein, M. Lippert, U. 
Nemburger, %. Sternberg, ©. Fried» 
berg und BP. Hermer. 

ec ee 

Das fommt Davon. 


Vor Richter Payne wur 
die Schetdungsflage von. Rofalindelln- 


derfon gegen ihren Gatten Frant 9. | 
Anderton, verhandelt. Rofalinde Hatte | 
ihren Geliebten am 27. Yuli 1893 ge- | 
gen den Willen ihrer Eltern geheira= | 
mit ihm | 
Sn ihrer Klagejchrift | 


tet, d. 5. fie war einfach 
durchgebrannt. 
verſichert die junge Frau, daß ſie dieſe 
eilige Heirath jetzt auf's Diefſte bereue. 
Als ſie mit ihrem Frank zum erſten 


Male zuſammengetroffen ſei, habe ihr 


derſelbe erzählt, daß er eine gutbe— 
zahlte Stellung als Eiſenbahn-Kon— 
dutteur bekleide. Wer ſchon wenige 
Tage nach der Hochzeit habe ſie die 
traurige Entdeckung machen müſſen, 
daß ihr Gatte ein profeſſioneller Spie— 
ler war, der jeden Abend außerhalb 
des Hauſes zubrachte. Eine regelmü- 


Bige Beihäftigung habe er überhaupt | 
zerner hate er ihr offen | 


geitanden, daß er mit anderen Frauen 


berfehre und Tich in diejer Beziehung | 
abjolut feine VBorfchriften machen laſſe. 
Schiepglih jei er ganz fortgeblieben, | 


und fie habe feit Monaten nicht mehr 
von ihn gehört. 

Der Richter Hat fi die Entjchei- 
dung vorbehalten. 


Brieffaften, 


E. 9. — Bei den Berichten, Die wir über Boli- 
jerungeiegenheiten veröffentlichen, fünnen wir uns 
nur an Die bei der Berbandiung offenbar geworde: 
nen Ihatjacdhen halten, nicht 
interefärten Perſonen 


aber au die don den 
eingefandten  Darftelungen. 


DaB Der veriierenden Partei nach Deren Anficht je= | 
desmaf Unrecht gerchieht, it ja zur Genüge befannt. | 


M. ©. M. — Das beireficnhde Gebäude ift der 


Freinmurer-Tompel, an Der Nordoit:Ede von Siate | 
|@eiblaßtetes Seflügel. 


und Randolph Str. 

3. DO. — Die umvolfitändige Angabe Ihrer Adrefie 
bringt uns auf Die JIre, dak Sie gur wiht Abon- 
nent Der „Abendpoft“ find. Ergo 
— Für die Aufktellung 


8. #8. einer 
* la ub Die Nach⸗ 
barn werden \bmen jchwertich irgend weile Schiwie- 
vigfeiten in den Weg legen. 


Ihr etmmiges Erbibeil brauchen Sie ji 
iver bereit3 zum Miktär ansgehoben war und fi 
der Einziehung dach die Flucht entzieht. 


amentanijche Bürgerbrief night einmal Syug ge: 
währen. 


Bau⸗GErlaubuißſcheine 


wurden wie folgt ausgceiielt: Niddiford Bros., 
2itöd. Paditein-Flat3 mit Paement, 1184 Yamı- 
dale Ave, 83; D, Erdentaun, Siäd. Basitcın: 


5 8. Centre We, 3200; 3 € — 
nock. Bactein⸗Wohnhäuſer mit Baſcnen, 7— 
6229 Sheridan Yor., $i0,090; Charles Kruie, alter. 
Vaditein-Flats mi; Yadın und Balcmaıt, 3637 ©. 
Halten Str, 412.00: M. 3. Mitchell, Atöd. Bad: 
fteinsizlat3 mit Yaden und Bojement, 427 43, Etr., 
<0500: James Yoftus, ZitöE. Bıdllein-Flars mit 
Bajement, 4606 _ Union Apr, 92400; 8. Geuberr, 
Stöd, Baditein-ylass mit Balınent, 53 Zurner 
Ave, 800; N. Marcinfowäti, ANdE. Badfteign-Flats 
nit Bajercat, 3 Fay Str., 200; €. Bawoies, 
dd. Yaditein-zlats mit Bafeıment, 2034 Monroe 
Köd. Baditeinsflats 
mit Pajswent, 82 Trunmbull Wo, 42303; Jopn 
Guftafion, 2itöd. Vadkein: Flats mit Bafement, 183 
Ribmond Str., 8150; ©. Miller, ins 
Saden mit Bajement und Wotrung,- 21 WB. D» 
sifen Str., EM 


für Diele | 
jejtliche Gelegenheit vorbereitet, näms | 


und | 


ei Reefe, E. Zingg, ©. | 
Dreilel, 3. Lipfe, H. Kirchner, R. Mo- | 


| Schugwehr gegen diejelben. 
buntbamegtes | 


| und nerdenjtärfenden 
en : er | das Blut, jondern befördert au defien Zirkulation, 
tanzlujtige Jugend hatte vollauf Gele- | 


| Rheumatismus oder Nierenleiden, 


Samftag 





Windmühle | 


I 36 — Eier haben feine Strafe zu. befüichhten | 
I und um et 

ı ebenfalls feine Sorge zu machen, Beitraft wird nur. 
N Wire | 
Yesteres bei Ihnen Der Fall, jo würde Ihnen der | 
| Butter. 


j 
| Eier 


Bbeoe 


— — — — — 


No. 1733 MICHICAN AVE., 


Konzert des Germania-Mäns 
nerchors. 


Im Klubhaus des Germania-Män— 


nerchors wird am nächſten Donnerftag 
Abend das vierte Konzert diefer Sai- 
ſon ſtattfinden. Als Soliſten find an- 


gelündigt Frau Minnie Fiſh-Griffin 
Sopran), Herr William A. Wegener 


ı (Zenor) und Herr Franz Wagner (Cel- 


10). Der Chor, unter Leitung des 
ı Heren Schornefeld, fteht mit mehrexen 
Höchft interefjanten Nummern auf dem 
Programm, fo da ficherlich auch dem 


| perwöhnteiten Mufittenner ein jeltener 


Genuß bevoriteht. Das vollſtändige 
Programm lautet wie folgt: 


„Das Ddeutiche gt ne , Schneider 
a-⸗Männerchor. 
a) „Der Reugierige 
b) „Liebesgläd“ ...... 
Herr W. A. Wegener 


Schubert 


— Goltermann 
„Springbrunnen“ ER r . Dapidoif 
Derr ran Wagner 
a) „D heiß mich nicht im dein Antlig jeben“ . Jenien 
„Das Sternelein® ..... Dency Schoeneield 
Frau M. Fiſh-Griffen 
Drei Volkslieder: 
a) „Aennchen von Tharau“ .. Silcher 
b) „Heute icheid’ ih“ ...... . Iienmann 
c) „Braun Maidelein* (16. Nabrhundert) . Yüngft 
Sermantas- Männerchor. 
a) „Ih liebe dich“ 
Ser W. U. Wegener, 
VE a a ner ne + REN 
Herr Franz Wagner. 
a) Stämdchen . 
b) „Dort in den Weiden . ....... 
Frau M. Fiſh-Griffin. 
EN 2 rc Nüngft 
Beihniit 


. Brabms 


a) „Spinn’, 

b) „Diitau* 
Germania-Männerhor. 

(Baß⸗Solo: Herr Chas. Dupre.) 


— —— — — — 


Sin ſcharfer und ſchneidender Wind, 


anhaltender ſtrömender Regen und rauhes Wetter, 
wie allgemein im Winter und Frübjahr vorhetr⸗ 
ſchend, ſiud ungünſtig für alle kränklichen Leute. 
Der Zirkulation eingeflößte Wärme und Altivität 
arbeiten Diejen Einflüffen entgegen und bilden eine 
Hoſtetters Magenbit⸗ 
ters, das gründlichſte und wirkſamſte alletr magen⸗ 
Mittel, bereichert nicht mur 


Für fFieberichauer oder mwarnende Symptome bon 
melde beionders 
in Diejer Jahreszeit vocherriden, iit «8 das beils 
möglichite Heilmittel. Es iſt ferner unjhägber jür 
BVerdauungsheichiverden, Peberkeiden Veritopfung 
und Rervenleiden. Man vergefle das Mittel nicht 
bei einer Reife im Winter oder Frübjahr. Welt: 
lien, jowie jhwädhliden und genejenden Berjonen 
bilft es ſehr. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden geftern in der 
Office des Couuty Clerts ausgeitellt: 


Andrew Dahlgren, Selma Ralmquiſt, 46, B. 
Hermaun Lieb Ir. Lucia Sale, 22, 18. 
Nicholas Epoolitra, Julia Porte, 25, W. 
Stephen Sarosfy, Lizzie Cibolsty, 52, 8. 
Alerander Hare, Hannah Gosgreve, 3, W. 
George Rode, Annie Dummer, 33, 3%. 

Sohu Goppner, Addie Hanna, WW, 18 

Nels Anden, Maria Larion, 32, 3. 

Sojeph Davids, Anna Kain, 3, %. 

Auguft Schmidt, Caroline Hafner, 36, M. 
Henry Forbes, Jennett Jones, 40, 2. 
Charles Frederidion, Lizzie Waldihmidt, 32, 19. 
Daclav Goah, Anne Place, 9, Zi. 

Granit Wilie, Maria Einer, 3, WU. 
Charles 2romwu, Bertha PBarncs, 27, 3. 
fredrid Gopd, Roj:tta Both, 9, 18. 
Killiam Lindftrem, Maria Netion, 27, . 
Joſeph Rubenſtein, Eugenia Gochberg, 27, 2. 
Stifford Martin, Rattalie Thomas, 31, 25. 
Louis Deitmann, Sophie Wiegreife, 9, 8. 
May Fong Quai, Sing Kim, 35, 25. 

Naac Wein, Emma Richuan, 25, 19. 

er Geiden, Pertie Eimen, 8, . 

Names Elliott, Mary Derk, 28, 8. 

Yrilliaw Staf, CHla Klemm, 21, 17. 

Diaf Anderjon, Yırna Larjon, 48, 46. 
$rurp Montill, Yaura Zud, 27, 24. 

Luiſe Dabell, Carrie &abhart, 24, 18. 
Guitef Etrand, Aula Selürem, %, 27, 
Charles Hoſt, Anna Randahl, 3, WO. 
Nudolvph Hawelfa, Annie Wänfler, 25, 27. 
Fred Nairf, Lena Belz, 33, 21. 

Milbelm Bud, Mary PBfundner, 6, 22. 
Anhn Doe, Nellie Nevitt, 33, 30. 

Franf Yupe, Mary Garloff, 22, 0. 


Scheidungsfiagen 


wurden eingereiht von: Edith M. gegen Aiegander 
9. Golvard, wegen Berlafiens; Rofa gegen Rudolph 
Kiufaichet, wegen graufsmer Behandlung. 


Todesiälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lite der Dents 
fehen, über deren Tod dem Geſundheitsaute zwiſchen 
gchtern und heute Mittag Meldung zuging: 


Anna Schneider, 5243 Dearborn Str., 22 3. 
Nicholas Hanjer, 4000 R. Gtarf Sır., 4 3 
FF. Dietrih, 374 N. State Str., 5, 

8. Dom, 435 Ws. 12. Str., 60 3. 

Thereie Armer, 633 Shober Str. 

Koahim Fröiter, 621 Henry Str, 8 2. 


— — 


Sefet das Sountagsdlatt der ‚„Abeudpoht, 


— 
DlarfidertÄt. 


Ehicıgp, den 9. März 1895. 
Breije gelten nur für den Grohhbandel, 


Semäüfe. 

Kohl, 82.75-93.80 per_Rorb. 
Erilerie, lie Foc_Per Eubrad. 
Kartoffeln, 60-62 per Bufpel, 
Zwiebeln, %2.00-83.00 per Barref. 
Weihe Müben, Se Ur per Buidel 
Mobrrüben, T5c—Me Der Fab. 
Gurten, $1.T52.W Her Dutze ud. 


Hühner, 10 ber Pfund 
Iruthühuer, llc—li}e per Bund, 
Gusen, K—10e per Piuap. 

Süuje, Sc—% per Piunp. 


MaflardeEnten, $20—$2.3 der Dußenh, 
Kleine Güten, 51.90-81.75 Der Duscan 
Schnepien, 41.50 ver Dusend, .. 
Kauinden, Be—t0e per Dutend, 


ı güjie 


16 

Butterauts. Qe —Ge per VBuſhel. 
Hidorp, H.75-820 ver Buidel. 
Wallnüfle, $1.5—$L50 per Bujbel, 


Belt: Rehmbutter, 18c per Pfund. 


|sömels. 


Shmalz, I—5c per Piund, 
Friihe Eier, I4c—lic per Pfund, 


| Grüße 


Acpfel, $1.50-51.00 per Barrel. 

Sirronen, 82.00-82.75 Der Riße. 

Traugen, $3.25-$1@ per Bike. 
Soumer- Weizen 

Ar. 3, See; Nr. 4, Be-Sße 
Winter Weizen 

Nr. 5 rose, 5I—5iie; Mr. 2 rot, 53-e. 

Kr. 2 hart, Sc—Öäh; Wr, 8 hart, ice 


i3. 

"Er. 2 gelb, de; Re. 3 geld, Air. 
ag rm. 

Ar. 2, Stck. 


afrr 


. 2 weib, 2-33; Rr. 8 weiß, 31- ie 


&r. 3 ia een _ 


* 


= 
m 
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Frei? jede Nummer .... „zus sans nee 
Vreis der Sonntagsbeilage ann cee sense 
BDurdı umfere Träger frei in’ Haus geliefert 
ennunnnggg 2.06 
sährlih, im Voraus bezahlt, in ben Mer. 


Etaaten, portofrei 


ee .83.00 
ährlid) nach dem Auslands, portofrei... .- 


:85.00 


— 


Ein vorzügliher Mayorstandidat. 


Menn gegen einen Mann, der jeit 
gehn Jahren verſchiedene 


geringſte Vorwurf erhoben wird, ſo iſt 
das für amerikantiſche Verhältniſſe ge— 
radezu ein Wunder. Frank Wenter, 


der demokratiſche Mayorskandidat, iſt 


) 
{ 
\ 
e 


} 
f 


lange Zeit Mitglied de8 Schulraihes 
geivejen und tjt jetzt Präſident der Ka— 


großartigſten Werke unſerer Zeit zu 
vollenden und viele Millionen Dollars 
zu verwalten hat. Doch ſelbſt die ver— 
biſſenſten republikaniſchen Parteiorga— 
ne müſſen zugeſtehen, daß ſie an dieſem 
Mann keinen Tadel finden können. 
Widerwillig legen ſie das Geſtändniß 
ab, daß er ſtets nur die Intereſſen der 


Stadt vertrelen und niemals ſeine eige- 
nen zu fördern verfucht hat. Während | 
feiner Verwaltung ift nicht ein einziger | 
„Sfandal entitanden, und nicht einmal | 


AM ihtrauen laut geworden. Wären 


RA Gelder jederzeit Flüffig gemwejen, fo 


Äprüft worden. 


! 


fönnte der Rieſenkanal beinahe vollen- 


det fein, denn Die Arbeit ift jo rafch | 


und glatt von Statten gegangen, als 
ob fie —- 


‚6Cmi | Krad) vom Jahre 1893 fam, wurden 


öffentliche | 
Stellungen befleivet hat, auch nicht der | 
| der Erde nad dem Territorium loden 
| und die Gafthofsbefiger zu Millionä- 


—— —— I EN 





grund genügt die Angabe 
Theils, daß er ſich mit dem anderen 





führt würde. Die Ingenieure ſind nicht 
nad) ihrem Parteiglauben gefragt, ſon-⸗ 
dern lediglich auf ihre Fähigkeit hin ae= | 


Sämmtliche Stontrafs | 


toren haben ihren Kontraft wörtlich er= | 


füllen und genau das thun und liefern 
müflen, was. außbedungen war. Für 
ben Gefundheitäzuftand der Taufjende 
bon Arbeitern ift ebenfo trefflich geforat 


fie angeblich öffentliche Verbefferungen 
vornehmen mollten. Is jedoch die 
Dummen in biefem Falle ausnahms⸗ 
weiſe alle zeworden waren, mußten die 
„ehrlichen“ Anſiedler zu ihrem Leidwe⸗ 
ſen weiter wandern. 

Viele von ihnen zogen nach demjeni⸗ 
gen Theile des Indianergebietes, wel— 
cher den „ziviliſirten“ Indianern abge- 
nommen und Otlahoma getauft wur— 
de. Dort verſuchten ſie es zunächſt 
mit der Städtegründung und demBau⸗ 
ſtellen-Buhm. Als jedoch der große 


ihre Hoffnungen abermals vernichtet. 


Sie ſind deshalb jetzt auf den rettenden 
Gedanken verfallen, 


dungsinduftrie zu leben. Soeben hat 


| die Legislatur von Dflahoma einSchei= 


Dungsgejeg angenommen, welches aller 
menſchlichen Vorausſicht nach die Ehe- 
müden aus den entferntejten Winteln 


ren machen wird, ,„ 
Damit der zu erwartende Gegen fi 
über ganz Dflahoma verbreite, joll 


| jeder ‘Brobatrichter das Necht haben, 
2 34 der Ra⸗ Ehen zu trennen. 
— — welche eines der 


Als Scheidungs—⸗ 
des einen 


nicht vertragen könne. Wer geſchieden 


ſein will, braucht nur 90 Tage in Okla⸗ 


homa gewohnt zu haben. Auch braucht 
der Kläger die Vorladung nicht dem 
Verklagten perſönlich zuzuſtellen, ſon— 
dern er braucht ſie nur in irgend einem 
der Weltblätter von Oklahoma „veröf⸗— 
fentlichen“ zu laſſen. Erfolgt auf dieſe 
Vorlädung“ keine Antwort, ſo wird 
eine Scheidung ausgeſprochen, die ſchon 
in zehn Tagen „abſolut“ wird, d. h. 
durch fein höheres Gericht wieder ums 
gejtoßen werden fan. Auf biefe Weis 
je fann jeder Mann und jede Frau auf 
Scheidung verklagt und gefchieden mer- 
den, ohne etivas davon zu willen! 

&3 hat feinen Zwed, über ein jo 


: | Schmachnolles Gefeh und über die Be- 
auf Privatrechnung ausge= | —* et 


weggründe, welche es veranlaßt haben, 
in ſittliche Entrüſtung zu gerathen. 
Denn die Staatsmänner von Oklaho— 
ma werden ſich aus den einlaufenden 
Proteſten wenig oder nichts machen. 


| 


I 
i 
I 
1 
! 


| die „Zim:?2* 


bon ber Güpi- | port fertig zu machen u.f.m. Der Mi: 


EEE EEE EEE EEE EEE EEE ne 


' 
| 
| 





Ahr Benehmen mag aber vielleicht doch | 


| Scheidungsgejeße geben, die jchon fo 


worden, ivie beim Bau des Nord-Dit- | 


fee-Fanala. Ohne zu prahlen und ji 
von den Zeitungen „puffen” zu lafien, 
hat Frant Wenter diefes öffentliche lu= 
ternehmen in durchaus gejhäftgmäßi- 
ger Weife betrieben und das Beiſpiel 
einer in allen Stüden muftergiltigen 
Bermaltung gegeben. 

Frank Wenter ift ein et deut- 
cher Mann, der zwar ein vorzügli- 
cher Bürger der Ver. Staaten gemor- 


den iit, aber fich nicht im Tandläufigen | 
Sinne „ameritanifirt” hat. Als Mit- | 
glied des Schulraths ift er ein erfoig- | 
sicher Verfechter der deutjchen Unters | 


a Wpeutichen Turnens geweſen. 


emporgeſchwungen hat. Die Wähler 
deutſcher Abſtammung ſollten ſtolz dar— 
auf ſein, einen ſolchen Stammesgenoſ— 
ſen zu dem höchſten ſtädtiſchen Ehren— 
amte erheben zu können, und es iſt zu 
hoffen, daß ſie diesmal wenigſtens ei— 
nig ſein werden. 


zart, ber deutjhen Sprache und | ne | 
Er | gute Gejchäfte macht, ob es fich aljo be> 
g7, ein bejcheidenes Wefen nicht abge= | 
egt, obwohl er fich au eigener Kraft | : b 5 
som Trabrifarbeiter zum Fabrikbejiker | uen jürdibazen Mlernihtungäfrieg Des 


fondern ala Bürger, denen das Wohl | 


der Stadt am Herzen liegt, follten fie 
für Frank Wenter jtimmen. 


Um dod) etmwa8 gegen ben bemo= | 
Tratifchen Kandidaten vorzubringen, | 


behaupten die republifanifchen Blätter, | Berathungen 


er jei von der „Majchtne” aufgejtellt 
worden. Gie fünnen aber nicht den 


u. eines VBemeifes erbringen,und | 


108) weniger fünnen fie darthun, daß er 


der „Mafchine” irgend welche Verjpres | 
ı ni vor, der kurzer Hand fordert, daß | 


Kungen gemacht hat. Wenter hat die 
Nomination nicht gefucht und fehon irn 
feiner erften Wahlrede frei heraus er- 
flärt, daß er im Falle feiner Ermwäh- 
dung die Stadt nit zu Gunften der 
demokratischen Partei, 
Mohle der Gejammtheit verwalten 
wird. Aus feinem Munde ift da3 

ne leere Rebensart. Dagegen weiß 

ebermann, daß der republifaniiche 
Kandidat Swift nit nur ein Maſchi— 
menpolitifer der fchlimmften Sorte,jon- 
bern auch ein Budel-Alderman gewe⸗ 
fen ift. Unter diefen Umftänden jollte 
Die Wahl nicht fehmer fein. 

Gegen die übrigen Kandidaten auf 
pen bdemofratifchen Ticket läßt ſich 
gleichfalls nichts vorbringen. Herr 
Tooke iſt ein bekannter Geſchäftsmann, 
und die Herren Mangler und Trude 
Haben ſich bereits in Vertrauensſtel— 
* bewährt. Ueber die Platform 

ann man mit GStilljehtweigen hinmweg- 

hen. Sie würde gar nichts beveu- 
/en, wenn nicht ein Mahn wie Frant 
Menter auf ihr fände. Eine langjäd- 
tige Erfahrung jollte dieBürger gelehrt 
baben, nicht auf die Parteien und ihre 
Blatformen zu jhauen, fohdern auf 
die perfönlichen Cigenfchaften der Kan- 
pinaten. 3 gibt Zumpe in beiben 
Parteien und auf die fchörften Ver— 
fprefungen fann hinterher „aejpudt“ 
werben. Darım ift e8 das GSicherfte, 
die Männer, die fih um ein Ant be= 
merben, lediglich nach ihrem Vorleben 
ber ihrem „Necorb“ zu beurtheilen, 
Mer niefe Probe nicht beftehen kann, 
der iſt nichis werth. 

nu 
QAuf dem Weg jur freien Liebe. 


Am meftlihen Kanfad, mo nur bie 
Heufchreden und Die Prairiehunde ge⸗ 
beiben, murbe vor einigen Jahren eine 

ue Inbuftrie in’ Leben gerufen. Die 
Mriiedier ernährten fich auf dem gänz- 
lich unfruchtbaren Boden dadurch, daß 
fie — Schulden madhten. Sie bildeten 
Eounties und gaben dann County- 


Schuldſcheine aus, mit deren Ertrage 


fondern zum | 





ı zu Willen 


Da e3 jebt eine ganze Anzahl 
„Staaten“ gibt, die vormwiegend bon 
zufammengelaufenen Abenteurern be= 
wohnt werden, jo dürfte das Beifpiel 


daß in den Ber. Staaten von Amerika 
die „freie Liebe” gejeglich eingeführt 
wird, 
mag &hemübden 
tägigem Aufenthalte im Gtaate 





no mehr erleichtern, fodaß der Gatte | 


die Öattin fchließlich einfach „von fich | 
thun“ fann, wie ein türkifcher Bafchah. | 


E3 fommt nur darauf an, ob Dflaho- unfer Erport an KRüfe feit 1878 bebeu- 


ma mit jeinem neuen Scheidungagefehe 


zahlt, ihm Konkurrenz zu bieten. Ge- 
gen die Mormonen hat Onkel Sam ei- 


führt, aber der Einführung der freien 
Liebe hat er big jet noch nicht3 in den 
Weg geſtellt. 


Schwieriges Raͤthſel. 
Den Beſchlüſſen des Staatsrathes, 
tritt, darf man mit einiger Spannung 


entgegenſehen. Allerdings hat derſelbe 
nur eine berathende Stimme, aber 





ei⸗der dieſe Woche in Berlin zuſammen- 
Nicht als Deutſche, 


wenn es ihm gelingt, die Regierung zu 


ſich hinüberzuziehen, 
ſeine Empfehlungen auch in Geſetzes— 
form bringen. Den Gegenſtand ſeiner 
wird bekanntlich die 
Nothlage der Landwirthſchaft bilden, 
die ſich nach der Anſicht der Agrarier 


ſo wird letztere 
1893 


durch den „Staat“ beſeitigen läßl. Von 


„praktiſchen“ Vorſchlägen liegt aber bis 


jetzt nur der Antrag des Grafen Ka-⸗ 


die Regierung die Getreideinfuhr zum 
Monopol machen und einen Mindeit- 
preis feitfegen fol. Da der Kaiſer be— 


reits erklärt hat, daß er fich zur Guts | 
heigung des Getreidvemucherd nierhals | 


verftehen wird, jo wind mohl biefer 


merkwürdige Plan nicht zur Ausfüh- | 
rung fommen, obwohl die „patrioti= | 


Then” YJunfer gedroht haben, daß fie 
dem Kaifer feine neuen Kriegsjchifte 


bewilligen werden, wenn er ihnen nicht | 
„Dhne Kanit feine | 


iſt. 
Kähne,“ ſoll ein „geiſtreicher“ Junker 
geſagt haben, und in der That ſteht ja 
auch dieſer Witz auf der Geiſteshöhe der 
Kabaliere. 

Was kann aber ſonſt geſchehen, um 
die Landwirthe zu befriedigen? — Auf 
übermäßig hohe Einfuhrzölle kann ſich 
die Regierung auch nicht einlaſſen, 


der wichtigſten Nahrungsmittel 


Jahlreichen Induſtriearbeiter, Kleinbe⸗ 
amten und ſtädtiſchen Gewerbetveiben⸗ 
den in Deutſchland iſt ohnehin nicht 
glängend. Durch Erhöhung der Zucker⸗ 
prämien könnte ſie höchſtens einem 
Theile der Landwirthe helfen, und um 
dieſe Prämien zahlen zu können, müß— 
te fie neu2 Steuern einführen, mas 
ebenfalls nicht geht. Eine Verringerung 
der Raften, welche die Landwirihjchaft 
zu tragen Hat, ijt erjt recht nicht mög- 
Tich, folange ein großes ftehendes Heer 
unterhalten werden muß. Ebenfo me- 
nig fönnen die yrachtgedühren auf den 
Staatseifenbahnen mwejentlich herunter» 
gefeßt werben, weil der Staat die Eins 
nahmen auß diefer Quelle nicht ber= 
tingern fann, ohne fein finanzielles 
Gleichgewicht zu bedrohen. Was kann 
alfo „gethan“ werdeu? 

3. tit zu hoffen, daß die Meilen 
bes Staatsrathes auf dieje Frage eine 
Antwort firden werben. Dem gewöhn- 
Tichen — ae ia „= es nie 

lingen, die Agrarier glüdlich zu ma= 
hen, ohme alle anderen Sreife der Be- 


völferung zu verftimmen. ER 


Der jhlimmfte Feind. 


Vorgeitern wurde im englifchen Un- 
terhauſe dem amerikaniſchen Fleiſchhan⸗ 
del ein böfer Schlag verjegt. Ein Mit- 
olied ftellte an den Aderbauminifter 


| Die Anfrage, ob e3 ihm bekannt fei, daß 
in einem längeren Arti— 


fel die Chicagver Fleiſchverpacker be— 
ſchuldigte, Fleiſch, welches ſchon «ls 


ungefund und untauglich erklärt wor- | 


den war, dennod) verpadt und verjandt 


Nücen gedreht hätten; ferner, daß man 
bier die GemoHnheit habe, die Zungen 
der für ungefund erklärten Rinder 
dennoch einzufalzen und für den Er: 


nifter antwortete, er habe davon gehört, 
und eine eingehende Unterjuchung ver 
Anſchuldigungen angeordnet. 


Welcher Art das Ergebniß dieſer 


Unterſuchung nun auch ſein wird, ſo 
iſt dem amerikaniſchen Fleiſchhandel 


jedenfalls ſchon dadurch ungeheurer 


Schaden zugefügt worden, daß an ſol- 
cher Stelle folche Angaben gemacht wer: | 


den konnten. Wenn auch die Unter: 
fuchung ergeben follte, daß jene Be- 


hauptungen ber „Zimes“ vollig aus | 
der Luft geriffen waren, und damit ein | } i ⸗ 
ſchafft und Burke in Haft genommen. 


engliſches Einfuhrverbot gegen unſer 
Fleiſch und unſere Fettprodukte ver— 


mieden wird, jo wird doch bei den eng— 


liſchen Konſumenten vielfach ein Vor— 
urtheil zurückbleiben, und die feſtlän— 
diſchen Regierungen werden angeſichts 
dieſes Vorkommniſſes nicht daran den— 
ken, ihre Einfuhrberbote gegen ameri— 
kaniſches Vieh zu widerrufen. Den 
Agrariern Deutſchlands und Frank— 
reichs wird jene Erörterung im briti— 
ſchen Parlament zum werthvollenHilfs— 
mittel in ihren Verſuchen werden, die 
Einfuhrverbote auf alle amerikaniſchen 
Fleiſchprodukte auszudehnen, und es iſt 
ſehr gut möglich, daß ſie Erfolg ha— 
ben werden. Jedenfalls darf man 
auch ohne geſetzliche Beſchränkungen 


für das laufende Jahr abermals eine | 


verminderte Einfuhr amerikaniſcher 
Fleiſch- und Milchereiprodukte in die 
europäiſchen Märkte erwarten. 

In Anſchluß hieran mögen einige 
Zahlen, die unlängſt dem National— 


den Anfioh zur Verwirklichung der Ne | fengreß der Wilereibeitger vorgelegt 
|} auf dem Gebiete der Ehe: und. „ "Tr Ton . 
re | ) ſen iſt erſichtlich, daß die Ver. Staa⸗ 
{ange vergeblich angeftrebt worden find, | {en in dieſem Handelsziveige in ben 
bon | Be ee ee 
| Ben. So wurde im Nahre 1878 Kud- 


murden, bon Syntereffe fein. Aus die- 


auswärtigen Markten jtetiqg zurückge— 


butter im Werthe von $3,750,771 au3: 


| geführt, während fich die Ausfuhr de3 


Oflahomas vielfahe Nahahmung fin- | Jahres 1894 auf nur $1,730,210 be- 


den, und e3 dürfte noch dahin fommen, | 


mwerthete. Allerdings verfauften wir 
im legten Jahre an Europa nicht werti= 
ger, als 118,195,049 Pfund Dleomar= 


MWoyoming, Sdaho oder Nevada | garin im Werte von $11,265,010, 
—— aa range | fund dieſes Artikels ausgeführt wur⸗ 
Scheidung geftatten und die Beſeiti— de, aber die angejihts Diejer Zahlen 
| gung eines unliebfamen CEhegefponftes | Mabeliegende Annahme, daß bie Kud- 


mohingegen im ahre 1878 noch fein 


butter durch Bas Margarin verdrängt 
wurde, verliert an Wahrſcheinlichkeit 
im Hinblid auf die Thatfache, daß auch 


tend zurüdging, während mir nichts an 
Europa bverfauften, das al3 Erfaß hier- 
für gelten fünnte. In dem genannien 
Sahre führten die Ver. Staaten 123,- 
783,730 Pfund Käfe aus im Werthe 
bon $14,103,529, im Kahre 1894 da= 
gegen nur noch 69,306,654 Pfund zu 
$6,682,294. Der Rüdgang gejchah 
jtetig von Jahr zu Jahr; im Sabre 
1884 war unfer Käfeerport auf 112,- 
869,575 Pfund zu $11,663,713 zu 
Jammengejchrumpft, im Sahre 1890 
auf 95,376,053 zu $8,591,041. Sin 
derfelben Zeit fteigerte fich der Bedarf 
Englands — unjerrd meitaus beiten 
Kunden — an Butter und Käfe ganz 
bedeutend, jo daß die WButtereinfuhr 
nad England in den Jahren 1892 und 
durchſchnittlich 860,000,000 
werth wurde, und jährlich für 825, 
000,000 Käſe eingeführt wurde. 
Dieſer Rückgang unſeres Buiter— 
und Käſehandels mit England iſt den— 
ſelben Urſachen zuzuſchreiben, die jetzt 
unſeren ganzen Europahandel in 
Fleiſchwaaren und Oleomargarin be— 
drohen: Der Unreellität vieler unſerer 


Geſchäftsleute und dem platzgreifenden 





Mißtrauen gegen unſere Waare. Wie— 
derholt ſchon haben unſere Konſuln 
darauf hingewieſen, daß es abſolut 
nothwendig ſei, nur ehrliche Waare an 
das Ausland abzugeben, wenn der 
Markt erhalten werden ſoll. Oleomar— 
garin anſtatt Butter zieht nicht, ebenſo— 
wenig wie der lederartige Stoff, der 
aus abgerahmter Milch hergeſtellt 
wird, ſich auf die Dauer als cream 
cheese“ abſetzen läßt. Das amerika— 
niſche Schweinefett hatte einen guten 
Ruf in Deutſchland, und unſer Oleo— 


guten Abſatz, aber ſchon ſehen ſich un— 
ſere Konſuln von Zeit zu Zeit veran— 


wird es nicht lange dauern, bis wir 


auch von dieſen Ausfuhrartikeln wer— 
den ſagen können: „Es war einmal“, 


— auch ohne geſetzliche Verbote. Sol-⸗ 


che ſind aber ſehr gut möglich, wenn 


gerade in England, wo Bauernbündler 
u.ſ.w. am allerwenigſten zu ſagen ha⸗ 
ben, behauptet wird, auch verſeuchtes 


Fleiſch würde hierzulande zur Oleo— 
margarinbereitung benutzt. 

Man handelt hier nur allzu ſehr nach 
der Annahme: „Was ich nicht weiß, 
macht mich nicht heiß“. Mitunter er- 
fahren die Kunden aber doch von dem 
Schwindel, und da fann man wohl fa- 
gen, daß der Ichlimmite Feind des ame- 
rifantfchen Handels die amerifanijche 
Unehrlichteit und Liederlichteit iſt. 


Sotalbericht. 
Seltſame Gefaugene. 


In der dunkelſten Zelle der Polizei⸗ 
en an der Marie Sir. befinden 
feit geftern Nachmittag vier Gefane 
ene, die der Vagabondage bejchuldigf 
ind. Ra ihrer Einterterung vollführs 
ten die Gefangenen einen ſolchen Lärm, 
daß Kapitän Barcal fich zu mieberhol- 
ten Malen veranlapt jah, eingufcgreis 


fangenen find — 








a ı 


ı Genannten tft noch Henry E. Hajtings 


nenn — dt und 


ten unb Ruhe zu gebieten. Diefe Gr- 
vier meiße Günfe. 


* 


Aufruhreriſche Madchen. 


Zwel Poliziften fanden die Thiere auf | £ärmunde Auftritte im „Home for 


den Geleifen der Alton-Bahn- einher- 
marfchirend, augenjcheinlich in der Ab- 


Wenige Minuten nadjiher 
Knaben befunden, die aber beim 2in- 


id der Beamten ihre Beute fahren 
ließen und Ferfengeld gaben. Der Ei» 


zu haben, jobalo die Anfpeftoren ben ı genthümer fann ıdte Gefangenen gegen 


gehörige Legitimation abholen. 


Meier und Revolver. 


Die üblichen sonntags: Erzefl:. 


Edward Faulfner, ein der Polizei | 


bekannter Stroih, tam geitern Abend 
nach der in dem Haufe Nr. 233 ©. We: 
jtern Ave, belegenen Wirthfchaft und 


fing dort mit dem Schantwärter Ed= | 
mund Burke ohne Weiteres Streit an. | 
| Schließlich ergriff er ein Bierglas und | 
drohte, Dasfelbe Burke an den Kopf zu | 
Diejer zog aber einen Revol: | 
ber und feuerte auf feinen Angreifer | 


werfen. 
einen Schuß ab, denfelben in der lin- 
ten Bade leicht verlegend. 
wurde nach dem County-Hofpital ge: 


Der Eijenbahnarbeiter %. E. Bal- 


lard aerieth gejtern zu früher Morgens | 


tunde in dem verrufenen Haufe Nr. 
155 Eujtom Houfe Place mit der Dirne 
Solie Milton in einen Wortwechlel, der 
Damit endete, daß die AUmazone dem 
mwehrlofen Balard mit einem Meffer 


in den Unterleib ftach und eine lebens= | 
gefährliche Wunde verurfachte. Ein fo: | 
legte dem | 
Schwerverlegten einen Nothverband an | 
und ordnete deffen Ueberführung nad) | 
dem Gt. Lufas Hofpitale an, wo die | 
Yerzte den Zuftand Ballards für Hoff- | 


fort herbeigerufener Arzt 


nungslos erklärten. Nach VWerübung der 
Ihat ergriff Die mordluftige Dirne die 
Flucht. Die übrigen Injaflen desHaus 
jes wurden in Seugenhaft genommen. 

Während der Farbige Kohn Osborne 


geitern Morgen mit feiner Raffenges | 


roffin Annie Barker in einem Hinter- 
zimmer der Schanfwirthfchaft 
Charles Reynolds, Nr. 213 W. Ran- 
toiph Str., jap, 


MWirthes mit einem großen Küchenmef- 


jer in das Lokal geftürzt und bedrohte | 
Ehe | 


die Unmefenden mit dem Tode, 
Dsborne und feineBegleiterin fich durd) 
die Flucht vor dem eniarteten Weib ret- 
ten fonnten, erhielt er einen Stich in 
den rechten Arm und feine Gefährtin 


awei Stiche im linfen Arm. Die morb- | 


luftige Frau wurde verhaftet und bie 
beiden VBerwundeten brachte man nad 
dem County-Hofpital. Deren Berle: 
gung tt nicht gefährlich. 


Acht Mordanftlagen. 


Nicht weniger ald acht Mordankla— 
gen werden während diefer Woche im 
Kriminalgericht zur Verdandlung fom= 
men. Auf der von Hilf3-Staatsan- 
walt Sullivan zufammengeftellten Li— 
fte figuriren Die folgenden Berfonen ala 
Mörder: Jacob Miller, ver am 12. Ya= 
nuar d. . jeine Frau in dem Haufe 
Nr. 641 N. Wood Str. mit einem Ra- 
firmeffer abjchlachtete. 
das Motiv der That. 

Sohn W. Smith, ter Mörder von 
William Padden. Die That wurde 
am 25. Dezember in Batrid Dunns 
Schanktwirthihaft, Nr. 1309 State 
Sir. verübt. Smith hatte feinen Geg- 
ner während eines Eireite3 .niederge- 
Ichoffen. 

Sohn Kempermann, welcher der An 
lage zufolge einen gemiffen Donald 
Gruer am 3. Dezember 1894 in der 
Nähe des 12. Str.-Biaduftes jo fchmwer 
durch einen Schuß verwundete, daß der 
Unglüdfiche zwei Tage fpäter im Coun= 
ty=Hofpital jeiner Verlegung erlag. 

Maggie Tiller, ein farbiges Frauen 
zimmer, jteht unter der Wırklage, ihren 
Geliebten Charles Miller am 14. Des 
zember vb. %. in dem Haufe Nr. 2115 
State Str. erjchoffen zu haben. 

Der Gajtwirth Guftan Lippold, der 
befanntlich unter der Anklage fteht, 
Mbraham E.Kries vonNr.5013 S.Hal- 
fted Str. im Streit getödtet zu haben, 
twird in diefer Woche zum zweiten Mal 
progelfirt werden. Der Mordprozeh 
wurde im September v. 3. verhandelt, 
doch verlief derfelbe ergebniklos, da 
die Jury fich auf ein Verdikt nicht eini- 
gen fonnte. 

Auch der Prozeß gegen den des Mor- 


Eijerfudgt war 


de3 angeflagten Farbigen Sibne Goo- | 
| per wird in diefer Woche begonnen were | 
| den. Cooper wurde vor jechd Wochen 
Bi St. Louis verhaftet. 

. en ; | tagt, am 14. Oktober 1894 den Far 
margarin fand und findet noch einen higen Gears Maine erineflen au da- 
| ben. 


laßt, gegen das Himiberfehiden von | Vietifi und James Johnſon binnen 


ranzigem Schmalz 


felöft wenn fie nicht durch Handeläver- | MWagenfchmiere” zu proteftiren. 


träge gebunden wäre. Sie fann un= | 
möglich zu einer ftarfen Vertheuerung | 
ihre | 
AZuftimmung geben, denn die Lage der | 


Er ift ange- 


Ebenſo werden ſich Victor L. 


Kurzem auf die Anklage des Mordes 


zu verantworten haben. Außer den 


zu erwähnen, der bekanntlich im No— 


vember v. J. den Advokaten Hilliard 


in deſſen Office im Rookery-⸗Gebäude 
erſchoß. John Ulazak und Frau An— 


na Mikucz, die unter der Anllage ſte- 
hen, am 5. Febtuar den Gatten der 
Letzteren, Michael Mikucz, getödtet zu 
haben, werden noch während des ge-⸗ 
genwärtigen Gerichtstermins zumPro— 


zeß kommen. 


* In dem Gebäude Nr. 159 W. 12. 
Str. in welchem Joſeph Beho eine 
Badeanſtalt betreibt, entſtand geſtern 
Nachmittag in Folge der Schadhaftig- 
feit eines Schornfteines Feuer, Das ei- 
nen Schaden von $75 anrichtete, 

* ieutenant Heidelmeher und Ser- 
geant Baer von ber Summerdale-Poli- 
zeiftation können fich nicht recht vertra- 
gen, jo daß Heibelmeyer gezwungen 
tar, Baer wegen Infubordination vor 
da3 Poligeitribunal zitiren zu laffen. 
Der ziemlich anmaßende Baer wurde 
mit einem fünftägigen Lohmabzug be 
ftraft, mas er fich aber nicht gefallen 
laffen will, fondern er drohf mit der 
Einreichung jeiner Refignation. Baer 
it ein N —— es 

ad, weshald ihm wohl mandes 
ee Kamm elwas ſchwillt. 


Faulkner 


von 


kam die jedenfalls 
vom Schnapsteufel beſeſſene Frau des 


Juvenile Offenders.“ 


| Die Polizei muß zur Unterdrüdung 
| fiht, den Drainage-ftanal zu erreichen. | ech J 
hatten ſich 
die Gänſe in dem Beſitze einer Anzahl 


des Aufruhrs einſchreiten. 


3111 Indiana Avbe., kam es geſtern 
Abend, nachdem ſchon ſeit nahezu zwei 
Wochen unier den weiblichen Inſaſſen 
die Unzufriedenheit gegährt hatte, zu 
einer offenen Revolte. Der Geiſt des 
Aufruhrs, welcher die 34 hier einhaf⸗ 
tirten Mädchen befallen hatte, machte 
ſich in allerlei Gewaltthätigkeiten gegen 
die Vorſteherinnen und Zerſtörungs— 
verſuchen Luft, ſodaß ſchließlich die 
Polizei einſchreiten mußte. Mit Be— 
ſenſtielen, Stuhlbeinen und Kohlen— 
pfannen bewaffnet ſtürmten die Mäd— 
chen ſchreiend durch das Haus, brachen 
die Fenſterſcheiben ein und verſuchten in 
die Zimmer einzudringen, in welche die 
Vorſteherinnen ſich geflüchtet hatten. 
Den erſten Anſtoß zu der Unzufrie— 
denheit gab der Wechſel in der Leitung 
der Anſtalt. Am 1. März legte nämlich 
die bisherige Vorſteherin Frau F. Fair— 
child ihr Amt nieder und ihre Nachfol— 
gerin Frau A. J. Dayton begann ſo— 
fort ein etwas ſtrafferes Regiment ein— 
| zuführen. Siebzehn der aufſätzigen 


Mamie Dapis, 
„Sangs“, hatte die Mädchen nicht nur 
| zum Ungehorfam aufgereizt, fondern 
| diejelben jogar zu Widerjeglichkeiten 
und Gemaltatten verleitet. Zur Stra= 





fe dafür wurde fie gejtern Vormittag | 


in Sletten gelegt und in einem tjolirten 


Raume im dritten Stod eingejpertt. | 
Das war das Signal zum Aufrupr. | 
Eljie Davis, eine Schmweiter der Ges | 
nannten, Lizzie Smith, Belle Eber= | 
hardt, Mamie Chin nebjt anderen Mit | 
glieder des „Gangs“ fingen nicht nur | 


an, die anderen ’WNädchen zum lnges 


horfam gegen die Vorfteherin aufzus | 


nad | 


veizen, Jondern fie eilten ſogar 
oben, brachen die Thüre des Zimmers 
auf, in welchem die Gefangene jaß, und 
befreiten diefelbe. 


brachen Stühle, Tifche, Walhgeichirr, 
Gläſer, kurz, fie hauften eine Zeitlang 
wie die Vandalen. Frau McCarthy, 
die zweite Matrone, bemühte fich ver- 


geblich, die aufgeregten Mädchen zu bes | 
ber | 
| Hausmeifter, wurde herbeigerufen, um 


Ihwichtigen. James Gahtrie, 
die zügelloſen Inſaſſen zur Raiſon zu 
bringen, aber auch er mußte die Flucht 
ergreifen. Infolge des gewaltigen 
Lärms, der weithin vernehmbar war, 





hatte ſich vor dem Hauſe nach und nach 


eine große Meenfchenmenge angejams | 


melt. 


Eine der Wärterinnen hatte inziwis 


chen die Polizei von der Lage der 
Dinge in Kenntniß gefeßt und eine An— 
zahl Boliziften von der Stanton Ave.= 


In der Mädchen-Strafanftalt, Nr. 


Mädchen wurden auf [Chmale Koft, bes 
jtebend aus Brod und Milch, gejeht. 
die Anführerin des | 


| Dann gingen fie, | 
| buch ihren Erfolg fühn gemacht, zur | 
Attacke auf die Wärterinnen über, zer= | 


Th EA 


| 
| 


Station war bald zur Stelle. Diefels | 
ben hatten aber einen jehweren Stand | 


gegenüber den aufgeregten Mädchen 
und e8 dauerte mehrere Stunden, ehe 
vollſtändige Ruhe hergeſtellt werden 
tonnte. „Bringen Sie uns nach der 
Polizeiſtation! Wir wollen fort von 
hier!“ erklärten die Mädchen. Elſie 
Davis, Mamie Chin, Roſie Schiar und 
Lizzie Smith, die Rädelsführerinnen, 
wurden verhaftet und nach der Polizei— 
ſtation an der 35. und Halſted Straße 
gebracht, wo ſie von der Polizeimatrone 
in Gewahrſam genommen wurden. 
Mamie Davis war trotz eifriger Nach— 
forſchungen der Poliziſten im ganzen 
Hauſe nicht aufzufinden und die Ver— 
muthung liegt nahe, daß ſie die allge— 


meine Verwirrung benußt hat und da= | 











bongelaufen if. Wie von Ceiten der 
Nachbarn behauptet wird, ift der Stan- 
dal in der Strafanftalt jchon jeit zwei 
Wochen im Gange und einige der Mäb- 
chen haben porbeizichende Perfonen an= 
gerufen und fie gebeten, ihnen zu hel— 
fen, da fie graufam behandelt werden 
und nicht genug zu effen befümen. Frau 
McCarthy, die Hilfs-Vorfteherin, 
prach fich über die Urfache der Revolte 
folgendermaßen aus: „Seit dem Amt3- 
antriti der Yrau Dayton ereigneten fich 
täglich Unruhen in der Anftalt. Die 
Diethode, ungehorfame Mädchen in 
Ketten zu legen, wurde eingeführt und 
wir hatten jchon verfchtedene folcher 
Aufſtände, allerdingd in: Eleinerem 
Mapitabe. Die folgfamen Mädchen be- 
famen dasjelbe Efien, wie die Wärte- 
rinnen, dagegen wurden bie anderen ge- 
zwungen, bon Brod und Milch zu les 
ben. Sedenfalls ift die Behandlung 
der Mädchen nicht jo gemejen, wie fie 
hätte fein follen.“ Frau McCarthy hat 


| übrigens jchon gejtern Abend ihren Po— 


ften in der Anjtalt aufgegeben, da jie 
mit den von der neuen Vorfteherin ein 


| geführten Methoden nicht einverftanden 


ift. 
Da3 „Home for JuvenileDffenders“, 
welches am 1. Januar 1893 eröffnet 


| wurde, ijt eine Befferungganftalt für 


junge Mädchen. Hier werden Mädchen 
im Alter von zehn bis fechzehn Yahren 
untergebracht, die fich joldyer Vergehen 
Ihuldig gemacht, für welche ältere Per- 
ſonen Gefängniß- oder Zuchthausſtrafe 
erhalten würden. Dem Verwaltungs— 
rath der Anſtalt gehören die folgenden 
Damen an: Frau J. D. Harvey, G. 
M. Holt, R. M. Wallace, W. J. Acker⸗ 
man, F. M. Annis, C. M. Henrotin, 
D. Prentiß und M. J. Carroll. 


„Abendpoſt*“, tãgliche Auſſage 39,000, 


Zur Bismard⸗Feier. 


Im Klublokal von „Old Quincy Nr. 
9“, Ecke Randolph und La Salle Str., 
wird morgen Abend, am Dienſtage, den 
12. März, aus Anlaß der geplanten 
Bismardeier eine VBerfammlung abge= 
halten werben, zu der alle beutjchen 
Bürger, melche fih für das Zuftande- 
tommen eined glänzenden Kommerfes 
erwärmen, dringend eingeladen ‚" ad. 
Das Erefutiv-omite wird bei diefer 
Gelegenheit einen genauen Bericht über 
die Art der Feier, bie in Nusficht ge- 
rommenen Feltrebner, die notbimendi- 
gen Arrangements u.j.w. abftatten, 
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Starke Nerven 


hängen von reinem, reichlichem, rothem, 
nährendem, Stärke verleihendem Blut 
ab.‘ Die Nerven erhalten ihre Nahrung 
aus dem Blut, und wenn sie schwach 
sind, so ist's weil sie nicht dena nöthigen 
Nährstoff erhalten. Die richtige Kur für 
Nervosität findet man nicht in Schlaf- 
oder Beruhigungs - Mitteln. 
lindern blos die Symptome. 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


entfernt die Ursachen indem es das Blut | 


reinigt und bereichert und ihm gerade 


diejenigen Eigenschaften verleiht, welche | 
für den geeigneten Unterhalt des Nerven- | 
Systems erforderlich sind. Hunderte von | 
Frauen, welche einst an Nervosität litten, | 


schreiben, dass sie Hoods Sarsaparilla 
einnahmen und die Nervosität infolge 
dessen verschwunden ist. 


nigte. 1 


Hood’s Pillen 


wirken in Harmonie mit 
Hood's Sarsaparilla. 25c. 


März Verkauf 


— von — | 
gebrauchten und | 
Spezial⸗ | 
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Man kann keine Idee von der 3— 
Größe und dem Werth dieles Las | 
ger3 geben durd) Veröffentlichung 
einer Lilte. Anftrumente aus den 
| berühmteiten Fabriten. 





Preiie | 
für gute Uprigbts von 8125 auf: 
| wärts. 


Leichte Zahlungsbedin- 
ı gungen wenn gewünicht. Jeden 
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Tag wird eine Anzahl dieier Pia= |% 
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ı nos berfauft, und ilt daher ein 4 
frühzeitiger Beſuch rathſam. 3 
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Ein moderner Stuhl und eine hübfhe Decke 
werden jedem Retarl-Piaro beigegeben. Aus 
wärtigen Kunden wird auf Nachfrage ein 
Spezial: Zirfular zugeiandt, weiches alle ud⸗ 
beren Einzelyeiten enthält. 


LYON & HEALY, 


Ede Wabajh Ave. und Adams Str. 
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Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter Anna Schneider 
im Wlter von 22 Nabren und 3 Monaten am 9. 
März, um halb 5 Ihr Morgens, jelig im Herrn ent= 


| Schlafen ift. Die Beerdigung findet flatt am Diens 


| Momaten 
iſt. D 





ftag, den 12. März, um 1 Uhr Nahmittans, dom 


| XZrauerhanje, 5243 Dearborn EStr., nach Sakwood. 


Um ftille Iheilnahıne bitten die trauernden Sins 
terbliebenen: 
Billiam und Yugufte SGhneider, 
Eltern. 


Auguft, Bruder. fmo 


Toded: Anzeige, 


Geftorben: Am, Montag Morgen, rau Mage 
dbalena.Buffe im Alter von 87 Jabten und 6 
Monaten. Begräbnik von der Wohnung, Nr. 180 
Racine Ave, Mittwoch, den 13. März, Nachmittags 
um 2 Uhr, nah Graceland. 

mdi Guſtav A. Buſſe, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebtet Gatte, Vater und Bruder N is 
bolas Hanſſen im Alter von M.dadren, 4 
und 11 Tagen ſelig im Herrn eñtſchläfen 

Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, Vors 
mittaas um Uhr, vom Trauerbaufe, 4000 R. 
Clark Str., nach der St. Heinrichs-Kitche und don 
da nach dem St. Heinrichs-Kirchhof. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Katie Hanſen, geb. Baer, Gattin. 
Franuk ünd Dorah, Kinder. 


Hubert Hanſen, Bruder. mdi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die — Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn Auguſt Jörns im 
Alter von WJahren am 9. März, 1 Uhr Rachmu⸗ 
tags, ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Dienſtag, den 12. März, 12 
vom Trauerhauſe, 100 Hamburg Str. Um ftile 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Heinrich und Caroline Jörns, 

Eltern. 
Karl, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebtes Töchterchen Thereſe im 
Alter von 3 Jahren und 19 Monaten ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſiatt Dieens— 
tag, den 12. war Nahmittags 1 Uhr, vom Trau: 
erhauje, 32 N. Ealitornia Ave, nach dem Bonıs 
facinssÖottesader. Die trauernden Hinterbliebenen 

Guftap und Alına Müller, Eltern. 
Eddie und Willie, Brüder, 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere liebe Mutter Maria Eva Nülle 
mannd, geb. Klemenz, im Witer von 63 Yabren 
und Ji Monaten fanft im Seren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet vom Trawerbaufe, Nr. 110 
Liberty Str., Mittwoch, den 13. März, um halb 9 
Uhr, nah dem Et. BonifaciussYottesader ftatt. 
Um ftille Xheilnahme bitten 

Maria Weiler Margaretde 
Fachtle Eva Thurd, 
tbias Müllemanns, 

n8, Kinder, 
3, Andreas Fachı 
Weiler, Schwiegerjöhn.. 
lemanus, Schwieger: 
tochter. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Ftau Maria Hohle 
im Alter von 444 Jahren nach lurzen ſchweren Lei⸗ 
den janft im Herrn entichlafen ift. Die Peerdbigung 
findet ftatt am Mittwod, den 13. März, Rad: 
mittags 1 Uhr, vom ZTrauerhaufe,, 195 Humboldt 
Str., nah Waldheim. Die trausrnden Hinterblie⸗ 


benen 
Friedrib Hoffe, Gatte. 


modi Maria Boller, Tochter, 


Gehtorben: Meyer Yofepb, am LYungens 
entzsindung. im Wlter dom 46 Jahren, 7 Monaten. 
Begräbnik vom feine Wohnung, 6042 Morgen Str., 
Englewood, Dienftag, den 12.- März, um 10 lide 
Bormittags, nah fdheim. Die trauernden Din 
terbliebenen. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4388. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Familien-Gebrandr. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
l4nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Prüfident. 11jaljmddj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL Bellamy, Ectretär und Schatzmeiſter. 


Dieselben | 


Dies geschah, | 
weil Hood’s Sarsaparilla ihr Blut rei- | 
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in the World 


are offered to the public br THE 
HUB — Chicago’s greatest cloth 
store! Made of strictly all-woo 
cloth—well fitting and Strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for ihe Money 
ever given by anybody- 


The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanle Cap» made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of 
the entire "Head-To-Foot” Outfit is 


Only $5.% 


Tens of thousands sold to eve 
state of the Union, and everyone 
delighted with them. Yow’li be 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges prepaid to an 
part ofthe U. S. for 3.5 orC. ©, D. 
ze —— F et 00 
ore payment—if ade of 81. 
sent with the order. 
Samples of Cloth and 60-page 
Ellustrated Catalogue a 
ou all about the greätest line © 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 


Women, and Ladies’ Cioaks and 
Furs, sent free and postage paid, 


ITHE HUB 


N. W. Cor. State and Jackson $is., 
CHICACO, ILL. 


[The Hub hasno Branch Stores Anywhere, 


IN Ihre Kalle zu klein? 


Wir verfanfen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


fũr Derren und Anaben, 


| Damen » Jackets, Capes und Peß- 


4 waren, Ahren, Diamanten u. f. w. 


Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf 
und fönnen deshalb billiger verfaufen, A 
als unjere Konkurrenten, mmir 


Anzüge nach Zapf 


zu herabgeſetzten Breiſen. 


| Yyn AR or HU 
E 2 SW 


208 STATE STR., 
4 Abends oilen. zweiter Flur. 


Burlington 
‚Route 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


gu dvermiethen 


— — 


Abendpoli - Hebüude, 


203 Fiith Ade,, 


jwijden Adams und Monroe Str,, 


Zwei ungeldeilte Stockwerke, 


70x23, mit Dampfheizung und rſtuhl. 
eht geeignet für Muſterlager oder leichte 
rifation. Die Anlage für eleftrif 
triebäfraft, billiger ald DBampfkraft, it im 
Gebäude. Miethe ebenio ——— auf ber 
Weit: oder Norbjeite. Nähere Ausfunft ew 
theilt in der Office der Abenbvofl. = 


20 Jiohlen! 23 


Indiana Lump 
Indiana Egg 
Indiana Chestnut 
Senbet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Nufträge werden C.0.D. ausgeführt. 


Julius Goldzier 


it von Wajbhington zurüdgefehrt und vom 
nun an betändig in feiner Office, Zimmer 
901, Aedzie Bldg., 120 Kandolpyh Sir, 
anzutreffen. Imzim 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3ndade, 


Wrüber: Albert Fuchs. 
459 Ct Divifion Str., nabe Slark, 
an Auswahl in Schuittblumen, fowie tropfen 
und ern ” 
—*2* ell: Geihmadvofl außgeführte Arramı 
aements für Beerdigungen, Hodzeiten ic. soil 
Billige Preise. Reeile Bedienung. 


CEO. KUEHL, 


Ynporteur und Händier in Elfenbein: umb 
Pofitiond:-Bällen, Biliard- und 
rialien, Spielltarten und ; 


184 RANDOLPH ST., neben Hotel Leimerg 
M. A. LA BUY, | 





Bergnünungs:Wentweifer. 
€ ago 


909 Opera Houfe-Devils Deputy. 
umbia-—Mik Dynamit, s 
p i vr —Baudevilfe. y 
» Opera Doufe-Dtis ESfinner. 
n s-Baudenille. 
rt fet—Yottie. Collins. 
9 S— The Princeh Bonnie. 
In Part Theater— The Enfign. 
der s—Hagenbed. 
Iler— Ihe Manrman, 


= 
— 


Roos 
Sa 
on’ 


myassecasa 
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2ofaibericht. 


Zeutiches Theater. 


| 
| 
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Das war gejtern Abend einmal ein 
guter TIheaterabend — ein gute 
Stüd qut gejpielt, voor [ebrgutem 
Haufe! 

„Ferréol,“ Sardou's vieraktiges 
Drama, des geſtern Abend über die 
Bühne ging, macht das Publikum zum 


Uhr, um einen Arzt für ſeine kranke 


Zeugen der Vorgänge, die ſich während 
Die Wegelagerer — ihrer fünf an der 


eines großen Gerichtsdramas dhinter 
den Kouliſſen, im Bureau des Bräfi- 
denten des Gerichtshofes abſpielen. 
Bon der ganzen Schwurgerichtsver—⸗ 
Handlung — e3 handelt fih um einen 
Mord — um melche Sardou fein Stüg 
aufbaut, fehen wir nichts, wir hören 
nur über ihren Verlauf, und zwar von 
dem PBräjidenten, dem öffentlichen An= 
Häger, einem Geichiworenen und den 
neugierigen meiblichen und männlichen 
Mitgliedern der feinen Gefelichaft, die 
fi zu dem Schaufpiel gebrängt hat. 


So jeden. wir auch den Angeklagten | 
nicht und wir hören von dem Mord nur | 1, 
ı Baarihaft im Betrage von $10 au3- 


durch die Erzählungen — und erfahren 
Ihließlich den Hergang durch das Ge- 
Htändniß des wirklichen Mörbderz. 

Sn Wir ift zu mächtficher Zeit, auf 


rihtspräftdenten Marquis von Boiß- 
martel, ein Wucherer ermordet worden, 
und ein jünger, durch ausſchweifendes 
Leben Herabgefommener Edelmann, 
Tabtan ven Egremont, ift der That 
verdächtig, da er dem Wucherer ber=- 
fhuldet wer, Drohungen gegen ihn 
ausgeltoßen hatte, und aus der Brief» 
taſche desErmordeten die Wechſe! Egre⸗ 
monts fehlen. 
reiht ſich an den andern, und als die 
Schwurgerichtsverhandlung eröffnet 
wird, ſcheint keine Hoffnung für den 
Angeklagten. So findet Ferréol von 
Meyran die Dinge, als er am Morgen 
des Gerichtstages nach längerer Abwe— 
ſenheit aus Algier zurückkommt. Er 
war in der Mordnacht abgereiſt, nach— 
dem er von ſeiner Jugendgeliebten, der 
nunmehrigen Marquiſe von Boismar— 
tel, Abſchied genommen hatte und beim 
Verlaſſen des präſidentlichen Schloſſes 
Zeuge der Mordthat geworden war. Er 
weiß, daß Egremont unſchuldig und 
Martial, der Feldhüter des Marquis, 
deſſen Frau der Wucherer verführt hat— 
te, der Mörder iſt. Aber er wagt nicht 
zu ſprechen, da Martial ihn kennt und 
ihn zu nächtlicher Stunde aus dem 
Schloſſe kommen ſah. Die Ehre, das 
Glück der Marquiſe ſtehen auf dem 
Spiel. Egremont wird ſchuldig befun— 
‚den und nun muß er fprechen. Aber 


lich verfällt er auf den Ausweg, Tich 
felbit al3 denMörder zu bezeichnen und 


fi daS Leben zu nedmen. Er thut et= | gucch diafe Deffnung eine ganze Wa- 


anmwali — feinen Schwager — wird | BE EL NERe 


fterss_in- einem Brief an den Staats- 


aber an lebterem durch deffen MWad- 
Jamfeit verhindert. „Suchen wir die 
Frau,“ ſagt der Staatsanwalt zum 
Pröftdenten, nachdem er ihm das über- 
rajchende. Schreiben Tyerr@ol3 gezeigt. 
sm folgenden Verhöre verwickelt -jich 
Ferreol in Widerjprüche und er fol zur 


büter Martial fonfrontirt werben. 
Martial wird vorgeführt. „Ferreol von 
Meyran Hat geftanden“ — beginnt ber 
Staatsantcalt, um fogleih von Mar- 
tial unterbrochen zu werden: „Was hat 
er geitanden, wa3 fann er willen” — 
uf. m. — Der Feldhüter verräth fich 
jelbft. Er legt ein vollez Gejtändniß 
ab und will fi) nun an dem vermeint- 
lichen Verräther Ferreol rächen durch 
ba8 Preisgeben von deffen Geheimnif. 
Da erfährt er, daß diefer ihn nicht an 
gefchuldigt und er Tchmweigt. „Schmeis 
gen für Schweigen,“ ruft er dem Fer- 
t&ol- zu, indem er in die Zelle adge- 
führt wird, in der er. fich kurz darauf 
erbrofjelt. So fchien da3 Geheimniß der 
Gattin de3 Präfidenten. gerettet, aber 
fie verrathet ſich ſelbſt dadurch, daß ſie 
ſofort in den Ruf ausbricht „Martial“, 
als man ihr anktündigt, daß der wahre 
Mörder gefunden. Der Präſident be— 
ſteht nun auf einem Verhöre ſeiner 
Gattin: und endlich kommt die volle 
Wahrheit zutage. Der Selbſtmord des 
Mörders macht die Zeugenaufnahme 
unnöthig, und der Präſident verzeiht 
ſeiner Gattin. 

Das etwa iſt die Geſchichte. Die Fi⸗ 
gur des Präſidenten von Boismartel iſt 
eine Apotheoſe auf die richterliche 
Pflichtireue. Das Geſchworenenweſen 
wird ſcharf gegeiſelt in der Figur des 
Geſchworenen Periſſol, der nicht weiß, 
ob der Angeklagte ſchuldig oder nicht 
ſchuldig befunden wurde, und die Sen— 
ſationswulh der „guten“ Geſellſchaft 
wird treffend geſchildert. 

Die packendſten Szenen waren die, 
welche uns Ferréool und die Marquiſe 
— beides gute, wenn auch nicht allzu= 
fiarfe Menfchen — in ihrer Geelen- 
qual zeigen während der langen Stun= 
den vor der Entjcheivung des Prozeffed 
und in diefen zeigte fih Fräulein Nıs 
laffon als wirklich tüchtige Künftlerin, 
auch Herrn Burgarths Terreol war eis 
ne treffliche Leiitung. Beide gaben uns 
lebenswahre Geitalten. Befonvers her= 
- oben zu wenden verbient  nod) 

täufein Henny Steffen, welche die 

Rolle der Schweiter des fäljchlih Ver- 

Aheilten mit tiefem Gmpfinden 

ielte, Much Herr Werbte zeigte fich als 

fident Boismartel , feiner Aufgabe 
fündig gemachien, Herrn Welbs 
ial mar. eine lebenäwahre Figur 
ring (von Lavardin, 

Herren Gjchmeids 

ty und die Da⸗ 








Strafenräuber und ihre Opfer. 


Drei MWegelagerer überfielen am 
Samitege geaen 9 Uhr Abends einen, 
gemwillen Charles Hughes, mohnhaft 
Nr, 3766 Laurel Str., und erbeute- 
ten eine jilberne Uhr, jonwie $42 in baa= 
tem Gelde. Der Raubanfall fand an 
ter Ede von Halftevd und 35. Straße 
ftatt. Von den Thätern fehlt bisher 
jede Spur, obwohl die Polizei no an 
demfelben Mbend die eingehendften 
Nachforſchungen anſtellte. 

Herr P. Maloney verließ ſeine Woh⸗ 
nung, Nr. 445 Loomis Straße, am 
Samſtag Abend, zwiſchen 10 und 11 
Frau zu holen. An der Ecke von Loo— 
mis und 13. Straße wurde er plötzlich 
mit einem Sandſacke zu Boden geſchla— 
gen, ſo daß er das Bewußtſein verlor. 


Zahl — erbeuteten eine goldene Uhr, 
im Werthe von 850, überſahen aber 
eine Summe von $25, die Maloney in 
feiner inneren Rocdtafche trug. Auch 
in diefem Falle find die Angreifer noch 
nicht verhaftet worden. 

Ein junger Mann, Namen? ra 
Sohnjon, der in dem Haufe Nr. 89 Si- 
gel Str. wohnt, und ala Elerf in dem 
Leihital von E. D. Harz, Nr. 500— 
504 Dearborn Upe., angeltellt ift, wur= 
de gejtern Abend in der Nähe des Pol 
Str.-Biaduftes von zmei Strolchen 
angefallen, die ihn zmangen, feine 


zuliefern. Beide Wegelagerer maren 
mit Revoiwern bewaffnet. Da Kohn» 
fon eine genaue Befchreibung der Stra- 


der Straße vor dem Schloffe des Ge- | Benräuber auf der Polizeiitation zu 
ı Protofoll gegeben hat, jo dürfte deren 


ı Ichließliche Verhaftung nur eine Frage 


der Zeit fein. 
Einbrecher auf der Südjeite, 


Sr eben]o erfolgreicher al3 unper- 


ı Ichämter Weife betreibt eine Einbrecher- 
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Wabaſh Ave., 


bande an der Südſeite ſeit einiger Zeit 
ihr Unweſen, ohne daß es der Polizei 
bisher gelungen wäre, der Thätigkeit 
der Spitzbuben ein Ende zu machen. 

Unter den Geſchäftsleuten, die wäh— 
rend der letzten Wochen heimgeſucht 
wurden, befindet ſich auch der Eiſen— 
waarenhändler L. Berringen, 1611 
bei dem während der 
letzten vier Wochen dreimal eingebro— 
chen worden iſt. Es ſind ihm im Gan— 
zen Waaren im Werthe von $2000 ge= 
ſtohlen worden, ohne daß es der Po— 
lizei gelungen wäre, eine Spur davon 
zu entdecken. 

Dem Juwelierladen von J. S. 
Townsend, Nr. 1154 Wabaſh Ave., 
war geſtern Morgen ein Beſuch zuge— 
dacht worden, doch ſcheinen die Spitz— 


buben hier verſcheucht worden zu ſein. 
Außer 


einem zerſchnittenen Fenſter 
hatten ſie weiter keine Spuren ihrer 


Anwweſenheit hinterlaſſen. 


Die Polizei hat noch keine Spur von 


den Strolchen entdecken können, welche 


in der Nacht vom letzten Dienſtag au 
mie, um die Frau zu ſchonen? Schließ- i 6 3 Bea on 


Mittwoch das Schaufenfter de Meb- 
ger3 Martenwald, Nr. 81 und 83 Oft 
16. Str., zertrümmerten und dann 


Ichafften. 


Dem Zigarrenhändler Brett, Ede 


| ron Wabafh Ave. und 18. Str., ging 


e2 nicht beffer. Al3 er an einem Mor= 
gen der vorigen Woche Tein Gejchäft 
auffchloß, machte er die unangenehme 
Entdedung, daß mährend der Nacht 


| Sin ‚ i ĩ i x t t 
teitfiellung der Zhatfadhen dem Yelb= Eimbrecher feinen Zigarrenvorrath fafi 


polljtändig geräumt hatten. Auch in 
diefem Falle hat die Polizei die Thäter 
ro) nicht ermitteln können. 


Die engliihen Theater. 


Chicago DperaHoufe. Bon 
beute ab wird hier allabendlich die neue 
Operette „Devils Deputy“ unter ber 
Leitung des befannten Kapellmeifters 
Ernjt Satenhulen aufgeführt. 

Columbia. Die SOperetten- 
Soubrette Marie Yanfen hat hier ein 
GSajtfpiel- eröffnet und tritt diefe Wo- 
che allabendlich in „Mi Dynamit“ auf. 
Sie wird in ihrer Rolle durch vorzüg— 
liche Kräfte unterftüßt. 

Empire Eine aus den beiten 
Kräften beftehende Truppe gibt hier all» 
täglich die üblichen beiden Vorjtellun- 

en. 

* Grand Opera Houſe. Herr 
Otis Skinner ſetzt ſein Gaſtſpiel, das 
ſich in der vergangenen Woche nach je— 
der Richtung hin erfolgreich angelaſſen 
hat, fort. Das Repertoire für dieſe 
zweite Woche iſt ein abwechslungsrei— 
ches: Shakeſpeares „Kaufmann von 
Venedig“ Dienſtag und Donnerſtag; 
Victor Hugos „Der Narr des Königs“ 
Montag, Mittwoch, Freitag und Sam⸗ 
ſtag Abends; „His Grace de Gram— 
mont“ Mittwoch Matinee und „Romeo 
und Julie“ Samſtag Matinee. 

Havlins. Unter der Direktion 
bon Frank Hall finden in Havlins 
Theater auch dieſe Woche von Morgens 
10 bis Abends 11 Uhr ausgewählte 
Vaudeville-Vorſtellungen ſtatt. 

Haymarket. Lottie Collins, die 
Tänzerin und Sängerin von Tarara— 
budeay⸗Ruf, bringt mit ihren „Trou⸗ 
badours“ ein intereſſantes Vaudeville— 
Programm zur Ausführung. Unter 
den Mitgliedern ihrer Geſellſchaft be— 
finden ſich die Sängerin Annie Wil- 
muth, die Grotesk-Komiker Curran, 
Hayes und Marion, die Akrobaten Ge— 
brüder Meerd. Inn den Aufführungen 
des Einakters „The Devilbird“ wirkt 
* namhafte Komüter Fred Salomon 
mit. 

Hooley3. Die neue SDperette 
„Ihe Princeß Bonnie“, in welcher der 
befannte Komiker Frant Daniels und 
die jugendliche Sängern Eleonore 
Mayo die Hauptrollen inne haben, ber= 
bleibt auch diefe Woche noch auf dem. 
Spielplan von Hooley3. 

Lincoln Theater Geftern 
wurde ‚auf ber. Nor 
Drake da8 bekannte Stüd „Ihe Enftgn“ 
aufgeführt. Dasjelbe wird bis auf 
MWeitered auf dem Spielplan verblei=s 
ben. Die Aufführung, an welcher 
namhafte Kräfte mitwirken, wurde jehr 


FROIEETE Basen vn Zu 


göbe Thomas 


djeite zum erſten 


, Chicago, : 


be DW. Keene am Freitag 
jein Gaftfpiel’beendet, finden biefe Wo- 
che jeden Nachmittag und Abend Vor- 
ftellungen von Hagenbed3 milden Thie- 
ren Statt. 

Shiller Wilfon Barrett, einer 
der befanntejten und beliebteften Cha- 
takterdarfteller, welche die Londoner 
Bühne der amerifanifchen abgetreten 
bat, brachte geftern hier zum erften 
Male fein neues Drama „Ihe Manr- 
man“ (Bewohner der Infel Man) zur 
Aufführung, mit weldhem er in Lon- 
don biel Ruhm und Gold eingeheimft 
hat. Die Handlung, dem. gleichnami- 
gen Roman von Hal Caine entnom- 


ı men, [pielt auf der Snfel Man im ir- 


ländijchen Meere, deren Bewohner, tel- 
tiichen Stammes, feit Jahrhunderten 
bi8 auf die Sebtzeit die Sitten und 
Gebräuche ihrer Altvordern bewahrt 
haben. Daß die Gefchichte einer un- 
glüdlichen Liebe den Hauptfaden der 
Handlung ausmadht, ift wohl erflärlich, 
mern man bebenft, daß das Stüd nad 
einem Roman gefchrieben ift. Als der 
treuherzige, von feiner Braut und bon 
feinem Freund fchmählich betrogene Pe- 
ter Quillam bietet Herr Barrett eine 
Ihaufpielerifche Leiftung allererften 
Ranges. Auch Frl. Maud Seffries als 
die ungetreue Kate Eregeen jpielt vor= 
trefflih. Das Stüd enthält eine Men- 
ge [pannender Szenen. 


Das Ferris⸗Rad. 


Durch die in der letzten Stadtraths— 
Sitzung angenommene Verordnung, 
wonach das zwiſchen der Clark Str., 
Lake View Adbe., Diverſey und Fuller— 
ton Ave. gelegene Gebiet zu einem ſog. 
„Local Option“Bezirk erhoben wird, 
ſcheint das Schickſal des Ferris-Rades 
in jener Gegend entſchieden zu ſein. 
Wie es heißt, hat Mayor Hopkins die 
beſagte Verordnung bereits mit ſeiner 
Unterſchrift verſehen. Da es ſich für 
die Unternehmer nicht lohnen würde, 
das Rad dort zu errichten, wenn ſie 
nicht eine Lizens für den Verkauf von 
Bier ꝛc. erhalten könnten, ſo werden ſie 
ſich wohl nach einem anderen Platze 
umſehen müſſen. 

Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

VBerbangt: Ein guter Schneider bei der Wode; 

muß da wohnen können. 1014 Lincoln Ave. 


Berlangt: Gin guter Junge, der Shop tenden und 
mit Pferden umgehen kann. Wın. Stort, 108 Wells 


Str. 





Verlangt: Junger Mann um Saloon zu reinigen 
und ein Dierd_ zu bejorgen; Lohn $12 monatlich 
und Board. 5517 S. Halite Str., Englewood. 


Verlangt: Junger anſtändiger Mann, der ſchon 
Häuſer angeſtrichen und etwas davon verſteht für 
Country⸗Arboeit; für Board wird gejorgt. 105 Wells 
Str. 


_ Berlangt: Gin. Porter. 1067 Lincoln Xne. 


Verlangt: Ein jungerMunn in der Bälterei au ats 
beiten. 181 R, Elarf Str, 


Verlangt: Treiber für Bäderwagen; frifch einges 
wanderte Leute finden gleich Unterkunft. AN. 
Clarf Str. Die Herren Arbeitgeber erhalten unents 
geltlih Arbeiter zugeichidt. Tel. 182 North. 


Verlangt: Ein guter Mann um GErpreßwagen zu 
toeiben umd im Leibitall zu arbeiten. A. Meyers, 
52 5. Elifabeth Str. 

Verlangt: Ein Buhbinder. Fred Mees, 40 2a 
Sılle Str., 4. Flur. 

Berlangt: Ein Junge. 40 u Ealle Str., vierter 
Flur. 

c— DEE, 

Verlangt; Junge, um Kleidergeſchäft zu erlernen. 
43 Mara Ave., nahe Roscoe. 


Verlangt Ein ſtarker Junde an Brod. 105 Vedder 
Str., nahe Larrabeso. 





Verlandt: Junge, um Ausgänge u.j.m. 3u bes 
De in der Druderei, Zimmer 35, 3 Nord Clart 
t. 





_ Berlangt: Schmied, ein junger Mann mit 2-3 
Sahren Erfahrung im Geichäft. Nadhzufragen 240 
Lincoln Ave. 


— — — — — 


Moniag, den 11. März 
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Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Berlangt: Finijher an Hoſen. 2 Lull Place. 


Verlangt: Gute Maichtnenmänden und Finiſhers 
an Hojen. 657 14. Place, zwiſchen Aſhland Ave. und 
Laflin Str. ſmo 


Ferlanot: Maſchinenmadchen an Hoſen. 2 Ctis 
tr, 





veri ngt: 
field Ave. 


erlangt: 


Mafhinenmädhen an Hojen. 56 Shef: 
—mi 





Mafchinenz und Handmädden an Wes 
ften; ftetige Arbeit; guter Lohn. Nachzufragen Die 
ganze Wohe. & Ellen Str., zwiiden Wood und 
Yinooln, hinten, 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen oder Frau zum 
Saloon tenden; Hann jofort eintreten. 345 Mils 
twaufee Ave. 

Verlangt: Mäddhen, die an Mafchinen nähen Töne 
nen. 557 NR. Wood Str. 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen, Handmädchen, 4 
Abprefler. 906 Ban Horn Str., Ecke Robey. 

Verlangt: Einige gute Hemdenmacherinnen um 
Arbeit nach Hauſe zu rehmen. Nur gute brauden 
nachzufragen. Nr. 1200 N. Weſtern Ave., Ecke 
Ems Str. 

Verlangt: Lehrmädchen für Kleidermachen. 25 
Moore Str. 

Sausarbett. 

Verlangt: Mädchen für_ gewöhnlide Kausarbeit 
ohne Wäjche. 586 Adams Str. —ımi 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausars 
beit. 5ll Heney Str. 

Verlanat: Eine ledige Perjon als Kaushälterin. 
175 Rumijepg Etr, mbi 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 159 Wells Str., oben. mdi 
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Berlaugt: Frauen und Madchen. 
(Unjeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Hausarbeit. Hr 

Berlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. in eimer 
Meinen Familie. 432 Wajbington Boulevard, 1. 
Flat. 

Verlangt Ein Mädchen von 12 Jahren. 715 R. 
Halfted Etr. ha. 225 SE) Dies er Be 

Berlangt: Gin junges anftändiges Mädchen für 
Heinen Haushalt. 188 Ordard Str. Nah 6 Ubr 
nachzufragen. er ee 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
1249 Milmaufee BR ER N EEE 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine. Qausars 
beit. 316 Glenwmood Ur. 
erlangt: Ein anfländiges ebrlihes Mädden für 
leichte Hausarbeit. 178 Eiybourn Ave., Store. 


— —— 


— 


modt 
vVerlandt: Ein gutes Mädchen. 213 Bladhawt 
Etr. Te 2 U ae 
; Berlangt: 9 Mädchen für Hausarbeit. 207 E. Grie 
Etr., nahe Clart. 

Verſangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 407 
Orchard Str. a 
"PBerlangt: Ein gutes Mädden, das alle Hausars 
beit veriteht. Kohn $3—$3.50 per Woche. 123 Wells 
Str. 

" Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; friich eingewandertes vorgezogen. 176 © 
North Ave, Saloon. 


Kinder. 264 Elybourn be. 


Verlangt: Ein ftartes deutjches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit im Saloon. 66 La Salle Ave. jmo 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
Meinen Pamilie. Adler, 349 €. Madijon Str. 


Berlangt: Taujende Mädchen verdanken ihre guten 
Pläße nur Strelow: Dffice, 43 N. Clark Str. 
Drum jpredht vor. Kerrjchaften werden reell bedient. 
Tel.: 182 North. 


Verlandt; Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 310 Sheffield Ave., 1. Flat. 
Berlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hoben Lohn auf der Süpdjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. Imzimt 
Berlangt: Dienftmädchen für eine Tleine Yamilıe 
wird gemünicht. 52. und Haljted Str., Dry Good3 
Store. ſamo 


Berlangt Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
478 ©. Halited Str., 1. Flat. {mo 














beit. 4156 Calumet Uve., 2. 


" Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Lohn $3.50. 5621 Dearborn Str., Flat B. 
ſamo 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 187 5. 
Halſted Str., Frau Scholl. ſmo 


Flat, J. Stein. ſmo 


E. North Ave. —di 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Arbeit. 
262 Blue Island Abe. frſamo 


Verlangt: Ein Dienſmadchen, kleine Familte. 


84. Zimmer 1505 Schiller⸗Theater. 





wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein— 
ſten Familien an der Südſeite bei höhem Lohn. 
Frau Gerſon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. bw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mes. Elfelt, 225 Wabajh Ude. Frijch eingewanderte 
fofort untergebracht. 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten fofort gute 





milien der Nord: und Südjeite durch das Erite deut= 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8d3bw 


Verlangt: 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
Haushälterinnen, Brivatinädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, 
eug mit. Frau Miedlind, 537 Larrabee Str. Herr 
halten belieben vorzufprehen. DOffice-Gebühren: 
$1, außerhalb $2. Tel.: North 612. 13ib3mt 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


Gefuht: Junger Manı wünjdht Stelle um Photos | d: Abo Bir! S ! 
i fi | Deahagony zmei:-Stüd-Suits, mit jwell-Front Dreis 


graphien zu finiſhen; ſpricht engliſch. C. Kayſer, 
5553 Aſhland Ave. 

Geſucht: Junger Mann ſucht irgend welche Arbeit 
außerhalb Chicagos; iſt Maurer und Gypſer. Georg 
De Biaſio, 2953 Emerald Ave. 

Geſucht: Junger deutſcher Blackſmith ſucht Arbeit 
als Helfer oder andere Arbeit. 502 Gouthport Av., 
vorn. 


Geſucht: Ein guter Rodichneider fuht Arbeit, am 
fiebften Woche. 282 Elybourn ve. 

Sefuht: Deutfcher fuht Stellung al3 Bartender 
oder in Office, Factory u.f.w.; Referenzen. 180 
W. Randolph ıSt. 














Verlangt Madchen oder mitteljährige Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 260 Clybourn Pl. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 571 W. Chi⸗ 
dago Ave., nachzufragen im Storte. 


Verltandt; Sofort 100 Mädchen für Privatfamis 
lien und Boardinghäuſer; Herrſchaften werden gut 
bedient. 422 Xarrabee Str. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
Bier. 2834 Loomid Str., 1. Flat. 





Verlangt: Ein junger Mann um einen Bäderwas 
gen zu fahren. 40 Ganalport Ave. 


Verlangt: Ein Schneider um Kleider zu eraminis 
ven. 1855 Van Buren Str., 6. Flur. 


Verlangt; Ein junger Mann zur Auspülfe in 
meiner Wirthihaft. Carl Leder, BIN. Clark Str. 
———— GEin Junge für Pferd. 1563 Milwaubee 
ve. 


Verlangt: Ein Junge um Gänge zu beſorgen. — 
Vorzuſprechen in der Office der Abendpoſt. 


Verlangt: Ein junger Mann in Bäckerei zu hel— 
fen und Pferde zu bejorgen. 980 N. Halited Str. 


Verlangt: Fünf deutiche Agenten für einen der 
beiten (in finanzieller Ginficht ftebenden) Baus und 
AnlagesVereine. Intorporirt unter den Gejeken des 
States Slinois. SGerren hierauf refleßtirend, bitte 
borzujprechen Zimmer 17, Metropolitan Blod, Ede 
La Salle und Randolph Str. doſamo 


Verlangt; Gute Bücheragenten, guter Lohn jur 
fleißigen Mann. Nahzufragen von 8—10 Uhr % 
N. Clart Str, Noom 16, 8m;,lo 

Verlangt: Dinners-Waiters. 190 Eaſt Van Buren 
Str., zwischen 9 und 10 Uhr Morgens ſamo 

Verlangt: Ein Junge an Brod, einer, der ſchon 
daran gearbeitet hat, vorgezogen. 139 Ambroje St., 
nahe Hoyne Ave., ein Blod Nidfih von 22. Str, 


Verlangt: Gin junger Mann im Saloon. 174 m. 
Sadjon Str, 





Verlangt: Ein alleinftehender, älterer Mann um 
zwei Pferde zu beſorgen und ſonſtige leichte Hause 
arbeit zu thun. Gute Heimath für den richtigen 
Mann. Zu erfragen 784 S. Kedzie Ave. 


Verlangt: Tüchtige arbeitſame Leute zum Bücher 
austragen. 437 Milwaufee Ave. 5. Schmidt. 

Eur 8ja,modimi,3mt 

Verlangt: 25 Arbeiter für Steinarbeit, Cohn $1.50 

und ftetige Arbeit. 209 E. Ban Buren Str. —di 


Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Ausgezeichneter erfter Klaffe Bäder und 
Frau, müflen etwas Geld haben, um einen Laden 
in der Nachbaridhaft von Gottage Grove Ave. und 
30. Str. 3% eröffnen. Gigenthümer jchieht etwas 
Geld vor, um Ofen zu bauen. Wohnzimmer im 
felben Gebäude. Mäkine Miethe. Adreffe, mit Refe: 
venzen, unter: PB 208, Wbendpoft. —di 


Verbangt: Erfahrener Roh und Frau, um Die 
Küche eines Reftaurınt auf eigene Rechnung zu übers 
nehmen. Geld wird vorgelegt. Nur zuverläffiae Vers 
foren werden berüdfichtigt. Naczufragen Abends 
nah 8 Uhr. NReftaurant, 1353 Wabajh Ave. 


Gejuht: Junge oder Mädchen zum Tabak ſtrip⸗ 
den. 41 RN. Paulina Str. 
Verlangt: Ianitor für Synagoge an der Nord: 


fette; Mann und Fran ohne Kinder. Nahzufragen 
97 NR. Elarf Str., Yonas. 





Verlangt: Verfefte Köchin und Mädchen für Dis 
ningroom, privat. 43 NR. Clart 

Berlangt: Mädchen oder rau für allgemeine 
Hausarbeit; wünye am liebften eine jolche, welche 
noch nicht lange von Deufihland hier ift. 717 Schos 
ber Str. 

Verlangt: Ein Kindermäddhen, Lohn $1.50..525 NR. 
Barf Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren, bei einer 
einzelnen Dame als Gejellihafterin, eines, das 
Handarbeiten machen dann. Dis. Jocher, 423 Mils 
waulee Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für eine kleine Fa⸗— 
milie. 157 N. Desplaines Str., 2. Flat. 








Verlangt Ein Mädchen für Hausarbeit; muß zu 
Hauſe ſchlafen. 583 Milwaukee Ave. 


Verlandt:; Ein Mädchen für Hausarbeit, 185 


Burling Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
guter Lohn und Heim. 3621 Halited Str. 
Berkangt: Ein gutes, Fräftiges Mädchen, muß fos 
Ken, mwaichen und bügeln fünnen. Guter Lohn. 531 
Wells Str. modi 


Verlangt: Ein gutes’ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß auch mwajchen und plätten fünnen. 


77 Maple Str. SERIE 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. Sonn: 
tag frei. 74 5. Ave, 

Verlangt: Gin Kindermädchen. 6IT N. Wood Str., 
oben. 

Berfangt: Mädmen für allgemeine Haußarbeit.— 
2% W. Didifion Str. 











Verlangt: Madchen fur allgemeine Hausarbeit; 
braucht nicht zu waſchen. 810 ©. Halited Str, 


"PVerbangt: Gin Mädden für allgemeine Qausars 
beit. 306 N. Frantiin Str. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3148 Calumet Avbe. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3133 Walbace Str. 

Verlangt: Gin Dienftmädchen für Hausarbeit. — 
GIER. Wells Str. 1 * 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
589 N. Hoyne Abe., 1. lat. 

Berlangt: Frau, nit über 50, um ein Kind in 
Heiner Familie aufzumarten und für 
kleiner Lohn; gutes Heim. %. Roth, 68 
bina Str., zwei Treppen, hinten. 


Perfangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
ohne Kinder. 769 Sarraber Str. mdi 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß mwajchen und bügeln fünnen. 3810 
Union We. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Yamilie. 58 Burling 
Str., 1. Flat. 


N. Baus 





Berlangt: Franc und Mädken. 
(Auzetgen unter biefer Rubrit, I Gent das Worı) 


Käden und Fabdriten. 


Berlangt: Humdmädden an Röden. 264 Rumſeh 
Etr., binten, 


Verbangt: Mafhinen- Mädchen an Chopröden.— 
342 N. Abland An. ER — mi 

Verlangt: Overallnäber in Wabrif, ftetige Arbeit, 
höchſtet Lohn. 186 5. Ave. Añã 

Verlangt; Gutes Maſchinenmädchen an kurzen —* 
fen, guter Lobn. 132 Mohawt Str. 


Berbangt: Eine gute Kleidermacherin. 447 Sebgs 
wid Str., 2. Flat. 


seianer: Nette janbere Kelmerinnen im Victoria 
Tunnel, 340 State Str., und im Bud, Ede Raus 
dolph und Dearborn Str. 8m, Iw 


vetlandt: Mehrere Hands und Mafbinenmäpden 
an Shopröden, guter Lohn, au Heine Mädden 
sum Lernen. 27 Cleveland Ave. * fo 


“ Berlangt:, Geübte Finiſhers an Demen Jegets, 
ftebige Arbeit, guter Sohn. 483 W. Divifion Str., 
obey jamo 


nabe 
Berlangt: 3 erfte Handmädchen und 2 zum Sure 
imo 


terftaffiren an Röden, 3 Biel Str. 

Berlangt: Fertige Mafihinenhände und Finiiher 
an Gloal3 und Gapes, nur a Yeheiten. © Arbeit 
wird auch nah Haufe gegeben. 141 W. Dipifion 
Etr. Smalıo 








Berlangt: Geübte Näherinzen für Damemröde. — 
N. 409 Bontiac Building, 358 Dearborn Str. 


Verlangt: Mädchen an Taillen und Mädden 
Nähen lernen. 3119 Rhodes En. flat 20. - 


Verlangt: Drei Mujhinenst bei 
ET 
Serlangt: Maſchinen⸗ Mädchen au Hoien. 92 Zul 
Diese, a ae — 


Verfangt: Gin Midcen in kleiner Familie; $4 
monatlich. Meyer, 758 VB, Divifion Str. 

Aungen Mädchen und Wittwen wird Gelegens 
heit geboten, fi eine gute Eriftenz für Lebenszeit 
zu gründen. Offenten 2. 19, Abendpoft. Imzim 


Borlangt: Mädyyen, um ein Find aufjuwarten.— 
430 Fulton Str. mdi 


Verlangt: Ein reinfiches, deutjches Mädchen für 
allgemeine Suusardeit. 53 Sheffield Une, oben. 

Verlangt: Ein gutes Müdcdhen für Hausarbeit. — 
663 W. Divifion Er. 


 PVerlangt: MW Mädchen in einem Vermittlungss 
Bureau, Bläge frei. 158 €. Rortb Ave. 


Berlaugt :Eine-Frau oder ‚älteres Mädhen, wenn 
auch wit einem Kind, al® Haushälterin im wanıılie 
von 2 Ferionen; feine Meinen. Kinder. Berjonen, 
die ein quıes Heim hohem Lohn vorzichen, mögen 
fih melden nah 6 Uhr Abends, 9 Julian Str. 


 Verlangt Mädchen, 15—16 Yabre alt, für Qauss 
arbeit. &i Belmont Ave., Koblenoffice. 

Verlangt: Mädchen flir GKauSarbeit. 
Koeller, 541 Sergwid Str. 


Berlangt: Mädchen von 14—15 Jahren um bei ber 
Hausarbeit bebirtflih zu fein; muß reinli fein. — 
340 W. North Une. 

Verlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, quter Cohn für die richtige Perjon. 4336 
Wabaſh Ave, 2, Flat. f 


gLriongt: Minden für Qausarbeit. 44 ®. 12. 
t, 


Frau 


——— ME send 
; uter Tr i 

Verkangt: Ein Mädchen von 14 BiS-15 Jahren um 
Fäden auszuziehen. 178 Rumjed Sr 





Hausarbeit; | 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Waſchplätze in und 
gr 2. Haufe. Mıs. Maap, 502 Southport 
Ive., oben. 


Geſucht: 
ſucht Stelle als 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit in Familie ohne Kinder; kann gut kochen und 
backen; beſcheiden in Allem. Adreſſe: E 235, Abend⸗ 
poſt. 

Geſucht: Ein ſtetiges Mädchen wünſcht einen Platz 
bei älteren Leuten für leichte Hausarbeit. 201 N. 
Union Str. modi 








Tüchtige Frau mit 14jährigem Kinde 
Hauspälterin. Mdrefle: E 227, 





Verlangt; Aelteres Madchen für Hausarbeit und 


 Rerlangt: Gin Mädchn für gewöhnlihe Hausarz | \ } 
a u © | &. Canal Str. Nahzufragen Bormittags_bei Wın. 
| Exhoeningers Saloon, RI-991 N. Clark Str. 


— Berlangt: Kürzlih eingewandertes Mädchen. 27 | 


13nli | 


Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privatfas | 


605N. Clark Str., Sonn | 7 


’ — under Dieier 


Guy 210 | Eiybourn Ave., 1. 


f Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und ziveite Arbeit, Kindermädchen und einges | 


| 274 Hudjon pe. 





Sgelegenheiten. 


Auprit. 2 Gents das Wort.) 


Re Freien Were een 
Zu verfaufen: Billig, wegen Abreije, gutgebender 
Grocerpftore. 73 Sherfield Ave, Biderer. 

Zu verkaufen: Gin jehr frequenter Butder-Ztore, 
billige Reute, Preis 8800, an guter Geſchäftsecke 


‘31. Str., gelegen; Mehl-⸗ und Futter-Store, Nords 


weft gelegen, 8500. Batgain. Guſtad Maher & Üo., 
147 W. Randolph Str. 

Zu verfanjen: Milhgeihäft auf der Rordjeite.— 
Nahzufragen 168 entre Str. 

Zu verfunfen: Gut gelegener Gd-Groceroftore, @ 
bei 31, -5 Zimmer nebit Stall. $18 Miethe. 881 
Gourtland Str., Nordmeitjeite. mdi 

860 tauft ein gut:s Geihäft, Stod, Pierd, Was 
gen, Harneb. 639 Orchard Str. 


Zu verlaufen: Beiter Büdereis und Sigarrenftore 


ı auf der Sitdjeite wegen Abreije. Nadzuiragen zwi— 
fhen 1 und 2 Uhr. John Glettenderg, 3951 Armour | 
momi | 


Ape., binten, unten, 


} 


| 


gu verfaufen: Neftaurant in guter Sage, Nords 


feite. Adrefie 3 9 Abendpoſt. 


Gezwungen zum jofortigen Verkauf, beiter Eds 
Groceryſtore, großes Waarenlager, prachtvolle Eins 
tihtung, gutes Vierd und Wagen, jür nur 8500, 
billig für $1000; theifweiie an Abzablung; billige 
Miethe mit eleganter Wohnung. 724 S. Canal St. 
Ede 8. Str. 

Zu verkaufen: Eine gutgehende Päderei, billig we— 
gen Aufgabe des Geihäfts. Adrefie: & 233, Abend: 
opft. —mi 

Zu verkaufen: Billig, Bägerei in einer Stadt mit 
300 Einwohnern, 30 Meiftn von Ehicago. Näheres 
9. Bayer, Turner, Du Page Eo., X. —fr 


gu verkaufen: Ein jeher guter Vorftadt:Saloun. 
Adrefle B 214 Abendpoft. ſamodi 
Zu verkaufen: Sehr billig, wegen Geichäftsveräns 
derung ein feiner Saloon. 55 ©. Halited Str. 
ftiamo 

Zu verfaufen: Saloon an der Südjeite, „vorzüglich 
aelegen und ausgeftattet. Theil baar, Theil auf 
Zeit. Anzufragen Gar! Gorper Brewing and Maitz 
ing Eo., 39. Str. und Union ve. —mi 











Zu vermiethen. 
(Angelgen nnter diefer Nubrit, 2 Sents das Mort.) 
Zu vermiethen: 4 Zimmersfrlats, neues Bridhaus, 
Schön eingerichtet, billig. Ede Soutbport Uve. und 
Sletcher Str. 


Zu vermietben: Unter günftigen Bedingungen, 
Store und Bajement, 394 E. Nortb Une; Bajes 
ment, Ede Weed, Halfted Str. und Elybourn Ave. ; 
Store und Rooms, 237 Lincoln Ave.; Haus, 291 





jmo 





Zu vermieden: Cine freundlide Wohnung, 6 
Rooms, billig. 118 Burling Str. frjamo 


Zimmer und Board, 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Boarders; nur $3.50 per Woche. 771 
Urmitage Ave. 283620 


Zu vermiethen: Ein möblirte® Zimmer, mit oder 
ohne Board, bei einer Wittme. Nachzufragen 771 


1 


gu dermietben: Möblirtes Zimmer fir einen oder 
zwei Derren, mit oder ohne Board. 1233 RN. Aſhland 
Üde., vorn, oben. 


Verlangt: 2 Boarder3 in ruhiger PBrivatfamilie, 


Verlengt: Roomers, T5e mwöchentlih. 339 Sedo⸗ 


wid Str. 


Zu miethen und Board gefuct. 


— — — — 


Grundeigenthusm and Säufer. 


(nzeigen unter diefer RubekE 3 Gens das Wort} 
Barum ash ghe Kentei 
— 
Benn die Rente Geh sie Kauf kauft. 


— — 
Bit dertaufen Euch ein ſchoncs Kauf ad Tot, mwels 
ches Idr monatlich —— at und mwied 
der Betrag, den hr jegt für Rente bezahlt 
Euh ein eigene pgübjhes Heim figeral 
Kleine Anzahlung’ verlangt. 
Für Möbelihreiner und Molder Haben 
wir ftetige Wrbeit. 


Eine ebektrifhe Linie wird vom 15. Wpril ab im 
bollem Betrieb jein. 


Unjer fhöner belannter Sanfjon Bart if mus 
64 Meilen vom Court Houje, in der 7. En 


Ueberkegt niht lange — Rommt! Rommil 
Ueberzeugt Euch jelbit. 


—— Lotten von $350 aufwärt!. — 


| Schwarz & Rehfeld, Room 58, 162 Waihingten Ste, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) - 





Zu miethen geſucht: Möblirtes 
vard, Nords oder Weftfeite; 


Zimmer mit 
rubige, bequeme Lage. 


| Dfferten mit Preisangabe bi3 Dienftag Mittag uns 
| ter: € 
Zimmermädchen, | 
Kindermäds | 
ih | 
bringe Euch fogleih nah Stellen; bringt Arbeitss | 


oy7 
237, 


Abendpoft. 
Zu miethen gejuht: Gine Cottage mit Gas- und 
Waflereinrihtung auf der Nordweitjeite. Offerten 
unter: E. ſt., 371 Milmaufee Ave., erbeten. 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Gent$ das Wort.) 


Unjer MärzsPBertauf von Möbeln 
und Teppihen des VBendome 
Elub Hotel. 

Ahre jhönen birdseye Ahorn:, Birkens, Gichen: und 





fer, für $20; drei Stüd für $25; urjprünglicer 
Koftenpreis $60 bis $75. 

Zwei-Stüd Eichene und Ulmenbolz:Set3, von 
$4.50 bi3 $6.50; drei:Stüd Eichens und Ulmenbolzs 
Eet3 von $7.50 bi3 $10. 

Ihre 3 und 5 Stüd Parlor:Suits von $15 bis $50; 
KRoitenpreis $30 bis $150. 

Ihre. geflohtenen Drahts und Epiralfeder: Ras 
tragen von T5c bis $2. 

Ihre 4Mpfündigen echten beiten ſchwarzen Haar⸗ 
matragen, SKoftenprei3 $18, für $7.50. 

Das Phoenig Holding Bett, Koftenpreis $65, diefe 
Woche zu $25; Newfeld Holding Bert, 20 ber 49 
Spiegel, zu $16.50. 

Common Senje Folding Bett zu $12. 

Mantel Holding Bett $5 bis $7.50. 

Shre Teppihbe—Ingrains zu 25c bis 40c; Bruflels 
und Wilton Sammet zu $40 bi3 Tökc. 

Xhre reinwollenen Blantet3, $1.25 bis $2.50. 

Ahre Betttücher, 25c bis 37Jc. 

Ahre Kiffenbezüge, 10c. 

Ihre Handtücher, 6}e bis 10c. 

Shre Servietten zu 6fc. 

Ahre Tifchtücher ven 50e biß 75ec. 

Ähre Epiten-Gardinen, don 50c bis $2.50. 

Shre Mangeln zu $10, werth $30. 

Khre Kleiderichränte, von $3 bi3 $6. 

Are Sideboards, don $9 bis $20. 

Ahre Gentertifche, von $l bis 83. 

Spredt jotort vor 71 GE. 31. Str., im South 
Eide Commijfion Houfe. 

Tel.: 992 South. Offen bis 9 Uhr Abends. 

8. Benjamin, Manager. 
l1fbmmfrimt Geo WB. Phalin Bräf. 





Gefuht: Ein Deutiches, Älteres Mädchen jucht 
Stelle als SHmushälterin bei einem befieren Herrn; 
geht auch als Köchin zu feinen Herrjchuften. 506 W. 
12. Str., eine Treppe. 


Geſucht Gute Lunchtöchin ſucht Stelle. 28 
Jefferſon Str., oben. — 

Geſucht: Eine Frau wünſcht Wäſche in und außer 
dem Hauſe. 321 Southport Ade., oben. 





= 


©. 


Zu verfaufen: Gin Varlors-Set, beftehend aus 
fehs Stüden, werth $150, neu, für $25. 4724 Brais 
tie Abe. imo 


Bu verfaufen: Möbel und Hausgeräth. 205 Ohio 
Etr. 


" Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


" (Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Ecnts$ das Wort.) 





Gefucht; Eine Frau, 33 Jahre alt, ſucht Stelie 
als Hauspälterin auf der Weitjeite. 730 W. 1. 
Etr. 

Gefuht: Familienwäſche 
Etr., Ede Larrabee. 


Gejuht: Eine gebildete Wittive, gute Köchin, jucht 
Stelle als Haushälterin bei einem gebildeten Wirt- 
wer. 895 N. Halited Str., 2. Flat. imo 


Gefuht: Eine gute Wafchfrau jucht einige Wa: 
pläge für Montags. Apr. Mıs. Bod, 52779. 
Str., oben, Auburn Bart. frjamo 

Geſucht; Wäſche wird in’3 Haus genommen. 
Eugenie Str., hinten, oben, 
— — ——— 

>; 2 j 
Verſönliches. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 
Die MeDowell frauz. Kleider-Zuſchueide⸗Alademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermaces 
in der Welt. 

Die berühmte MeDomwell Garınent Drafting Mas 
fhine dat auf’$ Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
aupderen Methoden des Kleiderzgugneidens beiwiejen 
und erhielt die einzige goldene Wedaitle md höchite 
Anertennung auf der Mid Winter gait, San $rans 
cidco, 189. Im jeder Hinfihte das Neueite, 
voraus, In Verbindung mit unjerer Yujchneides 
Ecule, wo wir nad jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähe: und winiihing-Schule, ! 
Damen jede Ginzelheit der Stleidermacherfunit vom 
Giufädeln der Nadel bis zur Kerftellung eines volls 
ftäudigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammenitellen 
don Etreifen und Ghed3 erlernen können von frans 
söfifhen, deutichen, englifchen und Vwedijchen Leh⸗ 
ters. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Ritiber für fi) ielbft oder für ihre Freundinnen, 
Sept ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Bläge vorzubes 
reiten. Gute PBläge werden bejorgt. Tadelloje Muiter 
nch Ma geichnitten. Eprecht vor oder labt Guß ein 
VModebud und Zirfular gratis zujchiden. 
ide MeDdowell Gn., 78 State — a 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marjball fields. 

Keen om —Sı0tä, Bag, mmija,li 

Ule 

tur, 8 


anders Geheimpoligei-lligen- 

und 9 Fifth Wve., Zimmer 9, bringt irs 

gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.w., und jammelt Beweile. Dieb: 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
juht und die Schuldigen zur Rechenjchaft gezogen. 
Aniprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
lüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 

ath in Rechtsjachen. Wir find die einzige deutjche 

Bolizei- Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2mai,biv 





ins Haus. 198 Vedder 








Löhne, Noten, Miethe, Ehulden und Uniprüde | 


aller Art fhnell und fiher follektirt. Keine Gebübe 
wenn erfolglos. AlleNechtsgefchäfte jorgfältig bejorgt. 

Bureau of Lam and Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Une, Zimmer 15 
John W. Thomas, County Gonitabie, — 
Zmai,lj 


Löhne, Noten, Miethen und fchlechte Eulen 
aller Art fofort Aolleftirt; fchlechte Miether binauss 
gelebt; keine Bezaplung obme Erfolg: alle Fälle mer» 
den prompt bejorgt; offen big 6 Uhr Abend: und 
—— bis 11 Uhr. Engliic, Deutih und Stan» 
Bant, me Iaproen. Empfehlungen Erfte —— 

18 5 5 
Ronflabler. ifthb Mpe., Rooın 8. Aug. u Bei: 

Warnung! Ih warne hiermit Jedermann meiner 
— Kaczinste etwas auf meinen Namen zu 
ei —— bat mich bösiwillig verlafien, den ges 
Folge deflen en a E im. mitgenommen, und in 
feits_ Saiten. Zofepp ir keinerlei Schulden ihrers 

Genfterpugen und Scheuern, möchentlih oder mo: 


natlih. The Kolumbi . i n 
La Ealle Etr.. an “inden Cleaning —— 


Ale Arten Haararbei 
REromer, Damen⸗ 


* Roeth Uve. 19jali 
Mt, Wugereih. mon: CE Wilmaale Anc 


ianos, mufitaı In ſtru 
a unter | diefer in e a a nr 
F —— Piano, 8175, fo gut wie mem. 58 


> Te —— 
ERESHTRTETEEE 


a | 825, Nem Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon 
| $10, Elpridge $l5, White $15. 


in welder | — 
| Er 


| Webfter Ave. 


| müble, Oiltant, Show GCajeß u. f. 


— 


allen 





| 


Zu taufen gefuht: Kleine Schraubziwingen. Ofs 
ferten mit Preis 272 Armitage Ave, Bajement. 

Zu vertaufen: Vorrath Groceries und vollitändige 
Ginrihtung, zum Wortmoven, aud Pierde, Xops 
und offene Wagen; verkaufe einzeln; jpottbillig. — 
152 und 154 Webiter Wpe., Ede Racine. —mi 
Zu verfaufen: Spottbillig, GrocerpftoresGinriche 
tung, Pins, Shelvings, Counters, Scales, Kaffees 
w. 991 R. l⸗ 
fted Sir. 

820 taufen gute neue „Higbarm--Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 


Domeftic Dffice, 216 


&. Halfted Str, Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adamd, Zimmer 21. bio 


PBierde, Wagen, Hunde, Bögel 26, 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Bwei gute Pferde und Ex— 
> preßivagen, billig wegen Wbreije. 578 
Baulina Str., nahe Dipifion. 





Gute Belohnung demjenigen, der mir mein 
> Pferd und Wagen wiederbringt, die mir am 
Sumftag Abend geftohlen. 2333 Wabaih Ave. 

Zu verfaufen: Zwei w Pferde, ſchwer und 
leicht. 341 W. North Ave., nahe Lincoln St. 
Muß verkaufen: 3 gute Pferde, Top⸗ und 
offene Wagen, Geſchirre, ſpottbillig. 154 
— modimi 
ER - berfaufen: Ein gutes Pony, 3 


bm 
ür Kinder, zu reiten oder fahren. 1443 
DMilwaufee Ave. 





— verkaufen: 2 Pferde, Geſchirr und Exr⸗ 
prewagen; kein Gebrauch dafür, billig. 1 
Milwaukee Ave., Store. 


Zu vertaufen; Billig, ein doppelſpänniger ana 
mit fteriger Urbeit; muß verlaufen. U. Urnold, 


A. Str. 


Zu verlaufen: Ulmer Qund, billig. 163 ®@. 12. 
tt. 


Imzim 


200 feine Raffen- Tauben werden jehr billig verfauft 
um aufjuräumen. 197 DO. Madijon Str. 


500 feine, bedluftige Kanarien-Weibhen von den 
feinften St. Undreasbergern, Harzern und englijchen 
Stämmen find billig zu verkaufen. 197 DO. Mabdis 


jon 6Etr. 


Wir haben gegenwärtig 500 jehr fhöne große meris 
tanifhe DoppelsGelblopf Papageien an Hand und 
verfaufen billig, um die Anzahl zu verringern. Eine 
fchriftlihe Garantie wird mit jeden Vogel geges 
daß derjelbe zufriedenftellend ausfallen wird. 
197 DO. Madiien Str. jamoıni, bio 
Zu verfaufen: Harzer SKanarienvögel zu $1.50; 
Goldfiiche 10c, alles andere ebenjo billig. Kämpfers 
Bogel:Store, 217 Madifon Str, nahe Frantlin. 
Suz, init 


ben, 


Rechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotte Rechtsanwalt, 
— fr. 79 Dearborn Etr,, Zimmer 34-818 — 
Rehtsjahen aller Art fowie Kollektionen prompt 
beforgt. 10d;1j 


Aulius Goldzier. John 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanmwälte, 
KRedzie Bidg., 120 Randolpb Str., Zimmer 801-007. 


—— — 
(Anzeigen unter diejer Rubei 2 Gents »a5 Wort. 


Srauentrantheiten erfolgreih beban- 
deit, Biährige Erfahrung. De. Röjcd, Himmer 
%, 113 Mans Str,, Ede von Clark. Sprechtunden 
von 1 bi3 4, Sonntags von 1 bis 2, 2liubie 


Mrs. Jva Babel, 
Geburtshelfrein. Vrivaryeim. Ar. 277 € id Str, 
nahe Divifion. Empfeble Frauenihug. Behandelt 
ale Frauenfranfheiten. Grfolg garantirt. fblm 


Nieren» und Unter 


Geihlehts:, Kants, Bluts 
feibs iten fier, und dauernd gebeilt. 
Se Ghlers, 108 Mei Dt ne zen ar 


Sm;, Im 


— Elmhurſt Lotten, 
$175 bis 800. Nur noch 14 ju haben; über 400 
bereits vertauft. 


Coupon 
Gut für $10 ais erfte Anzahlung auf 
eine Gimburft Lot. 


$ monatlih, feine Zinjen. Kauft einen dieſen 


ihönen Paupläge, 
Freie tägliche Epkurfion, 
Uian, bu 


Henry Deland & Go, 
115 Dearborn Str. = Zimmer 8%, 81 und 8. 


: ‚Bu vderfaufen: 

85000, Ehefficld Uve., 3: und 2ftöd, Zlats, 
RUE BE a ee 2 a 3 5 a 

800, Racine Ave., Atöd. Flats, gute Gegend, (234) 

8600 und aufwärts, Kotten, 25 bei 125, leichte 
Bedingungen. 

$10,000, Lincoln Ade., 50 Fuß doppelte Front, (602) 

825,800, 2. B. Gejchäftsede, verbeffert, bringt 


netto 8 Proz ( 
$1200, Raoine Ape., Zitöd. Flat; Miethe $10. — 

82000. Eutalpha Gtr., leere Lot, 50 bei 125, 
BB RE RT (516) 
$1500, Diverfey Ade., Irere Lot, Barguin . . . (600) 

Wir find das Hauptquartier für Late View 

Srundeigenthum. 

J LSoebde& Huthifen, — mi 
556 Eheffield Uve., Telephon: Lake View 29. 
nn re. FUEFEUERNEEN PEE SEREEE- EEE 


Zu verkaufen: Eliton Ave.sLots; Graceland Uve.s 





Loi3; Jrving Bart:Lots; nur 8350 das Stüd; a 
ä 


8350; $5 baar, $5 per Monat. Städtijches MWafler,, 
Abzugstanäle, — Straßen, Bäume.  ülite 
Uve. eleitriihe Cars geben jet bi8 zu den Kotten. © 
Dieje Lot$ liegen auf der Nordiweftieite der Stadt, 4 


der einzige Theil Chicagos, wo Grundeigentbum — 


wirklich ipottbillig ift und imo der Booın nächites 
Grübjahr einjegen wird. Stäptijches Waller, Abs 
zugSfanäle, Trottoird, Bäume w. f. w., alles vors 
handen; pritten in der Stadt und nur $350 das 
Stüd; Hi Unzablung fihert eine Tot, die in wenigen 
Jahren ein Bermögen werth fein mag; bel Gud 
Bläne; WUgenten verlangt. 

2ftlm MU. 9. Dill& Co, % La Sale Etr, 


Zupverfaufen 

Eine große Xıfte don fhönem Nordfeites, Tale 
View: und Ravenswood-Grundeigentbum, verbefjert 
und unverbeffert, paffend für Wohnbäujer und Gce 
fhäftszwede; einige bejondere Bargains; Lotten auf 
leichte monatlıhe WUbzablungen. 


Wegen Einzelheiten wende man fih an 9 


EB Qunde im 
300 Elybourn Ave. 152 €. North Üxe, 


8 
46589, Edgewater-Wohnbaus mit 
zung, für gutes Flat 
u Bunnine Str.sBadfteinWohnheus für 
eere Lot . 
35500 Ztöd Mt für 8. V. Reſidenz, übernehme 
Hypothet 
85000 Belmont Av.⸗Backſtein laden füt leere Lot. 
$5000 dincoln Ave ⸗Geſchafts⸗Grundſtück für 
Ge DE... 0, ae «RR 
LSocehde & HSuthinien, —m 
556 Sheffield Ave, Telephon: Late View 239. 
Zu verkaufen: Umftände halber billig, aweiftödiges 
Haus und Lot, mit allen Beguembichkeiten eingerichs 
tet. Nordweits@de Gornelis Ste. und Seminary A. 
Ugenten verbeten. —ia 


Zu verlaufen: Hübiche Meine Farm mıt Haus und 
allem Zubehör, zwei Stunden Fahrt, gute Heimath, 
blos $1000 baar. Größere armen. für bear oder 
Tauſch. Häuſer und Lotten, billig, mit leichten 
Zablungsbedingungen. Chad. W. Midharlis, 505 
Southport Une, 


Zu verkaufen: Gine Farm, 160 Ader, in Wisconz 
fin, feinen Gebraud. 1300 R. Glarf Str., Denen 
Drente. 





Gel) 

(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort. n 
DOsufecehold Loan AUfjociationm, 
inforporirt), 

85 Dearborn 


tr., Zimmer -304, 
534 Lincoln Ave, Zimmer |, 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, keine Deffentlichleit oder Verzoͤ⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften im den 
Ver. Staaten das größte Kapital beiigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 
ren als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejelis 
ichaft ift organifirt und maht Geihäfte nad dem 
Baugefellihaftsplane. Darleben gegen wö⸗ 
chentliche oder monatliche Rüczahlung mad Bequem⸗ 
lchteit. Sprecht uns, bevor Ibhr eine Anleihe macht, 
Bringt Eure Mobel-Quittungen mit Euch. 


—— 65 wird deutjh geiprohen. —— 


SnufeHold Loan Aifociatiom, 
85 Dearborn Etr., Zimmer 304. 
534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late Biew, 
Gegründet 1854. bis 
Benn Ihr Geldz 
auf Möbel, Pia %, 
Rutiden uf.m., f e 
fice ver Fidelity MortgageLoanko. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
den niedrigften Raten. Prompte Bebienung, obne 
Deffentlichleit und mit dem vorrecht, daß Guck 
Eigentyum in Gurem Befig nerbleibt. 
Fidelity Mortgage Ban 6, 
Snutorpories, 
94 Weinientes Str, erfier Blur. ji 
swifhen Glart und Dearborn, 


— 


oder: 351 63. Str., Englewood, 


oder: 9215 Eommercial Une., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eüd-Ehicago. l4ap,bıo 





d 
no 
pr 


Gel» „gu verleihen 
auf Möbel, Pianes, Pferde, Wagen u. f. v. 
Kleine einen 
‘ von $20 bis $100 unjere Epezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht pri wenn wit 
die Anleihe machen, fondern laflen Diefelben im Ihrem 


% 
Bir haben das 
größte Deutide Geihäft 
in der Gtabt. 

Alle guten ehrlichen Deutjhen, fommt gu uns, wert 
hr Geld borgen wollt. Ahr- werdet e8 zu Gurem 
ortheil finden, bei mir. porzufprechen, ehe Ihr ans 

derweitig hingebt. Die fiherfie und zuverläjlighe 

Bedienung zugefigert. 


“8. nd, 
19ma,1j 128 Sa Sal 2 Zimmer 1. 
Die befte Gelegenheit für Deutide 


welche Geld auf Möbel, Vianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu und zu fommen. 
a Re ah Sad 
alle Saden zum esraud. 
167—169 Baibingten a 
swifhen La Salle Str. und Fifth Ave, Simmer 12. 


Bozu nah der Güpdjeite 

eben, wenn Yhr billiges Geld Haben könnt auf 

öbel, PVianos, Pierde und- Wagen, Lagerhauss 
feine von der Rortbwefern Mortgage 
Soan Eo., 519 Milmaulee Une, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Ubends. Geld jablber in bes 
liebigen Beträgen. limaili 
Zu verleihen: $1000 bis $100,000 auf Grundeigens 
tum und zum 
berg Broß., 
Str. 


Zu re: * —* 
cago rundeigenthum. zT 
28, Abendpof. 


Geld. zu verleihen: 6 Prozent; keine 8: — 
R. 8. 6 R. Clatt Str. * ne ummilßen, 


Geld auf Möbel für 30, 60: oder MO Xage. 1493 
Milwaulee pe. 17833? 


ss 


Ede Milwaukee Une. und Dinifion 


Tmgdojamoimıt 


drei £ Chi 
—— ——— 


Unt 
(Anzeigen unter diejer Rubrif,- 2 Cents das Wort.) 


Unterriht in Englifh für ermwaciene Deutide, 
$2 per Monat, Zus übrung, Stenograppie, Zeichs 
nen, Redinen u.f.iw., $. Dis it seler als „Dumm 
Zown“:Schulen. fen Xag3 über und übends. 
Beiudt uns oder jchreibt wegen Zirkular. Zimmer 
und Roft für Studenten.  Beginnt "jegt. Riffen’s 
Bufineg Eollege, 465467 Milwanfee Woe., Gde 
Chicago ne. s 


Bhotographen: 
(Anzeigen unter diejer Mubrit, 2. Gemts das Work) 


3. 8 Bilfo tate Gtr. 
12 feinfte Gabinet$ und ns 14 Bortrait 92. 
Bilder lopirt und vergrößert. 
Sonntags offen. 


Gefhäftstheilyapder.- 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort:v 


Gejuht: Ein Bartmer oder Partnerin mit 2200 im 
einem en, gutzablenden und leihten- Gommetz . 
— 
: Scloffer- oder Dreber mit ein Paar 

3, um mif mir au lich 


bringemdes Fadritgeihäft nud Shi 


Wrefie: & 38, 


Late View. Ss. 


Bauen; 5 und 6 Prozent. Freudens 7 


— 


* 





"Mledizin. 
In den erflen warmen Va- 
gen des Grühjahrs, nachdem 
e wir im Winter fhwer und 
reihlih gegefen, kommt es 
häufig vor, daß die Sebernicht 
richtig arbeitet, — es über- 
mannt uns ein Gefühl von 
Müdigkeit weldesjedermann 
wohl bekannt. 
‚Alfo regulixt ener Snflem 


und dafür giebt e8 fein- 
befferes Mittel alö . » 


Dr August Roenigs 
| Hamburger Tropſen. 
J a 


Warum jeid 
Idhnr krank? 


x 


N 


— u TE 
N‘ * 
Ne 
Zug —— — 
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* je bag 
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Ne 
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Wenn Elektrizität, wie ſie durch unſere 
elektriſchen Borrichtungen dem Körper zuge— 
führt wird, Euch he iit. 
Wir garautiren, daß der elektriſche 
Skron fofort bei Niiwendung gefühlt wird, 
erderbt Euren Magen nicht Durch jchäd: 
Uche und fchmächende Arzneien, wenn Eure 
ABejundheit durch uniere Vorrichtungen wie: 
der hergeftellt werben fanır, 


Wir find ein altes und zuperläffiges | 


Haus, — Hunderte von Kranfen, die wir von 
Den verjchiedeniten Yeiden Heilten, legen Zeug: 
niß ab von der Nirfung unjerer eleftris 
then Heilmittel. 

Spredht auf. unferer Office vor, wir erthei- 
len jede Austunft frei. 

Unjer großer deutidher illuftrir- 
ter Katalog, weldyer Danfichreiben von Ge— 
beilten und jonitige werthoolle Ausfunft ents 
hält, ijt umentgelttich in umierer Office zu 
baben. — E53: wird deuticd gejpro:- 
den. Konjultation ift frei, 

Wir fabriziren -auch die eriten und vor: 
züglichiten eleftriihen Bandagen zur 
Heilung von Brüden. 


Sprecht vor oder fchreibt an: 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0,, 


„2o0l-z2Z1l State Str, 
Kg Adams) Chicago. Ills. 


— — 


Ein Kampf um's | 
Geben. 


ng hi di —I 
x Lungen, ein fieberiſches Gefü 
dem Weidenben wird erflärt, daß er fi 
eine 
Leichte 
&rkältung 
gugezogen habe, und: hier. beginnt ber 


Kanınf um's Zeben, Wenn vernagpläj« 
figt, bat die Erkältung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranuke ſtirbt an Auszehruug. 
Es gibt nur eine ſichere Methode, 
dieſes traurige Reſultat zu verhũten, 
und dieſe beſteht darin, die Krank- 
heit in ihrem Auſaugs ſtadium zu ku · 
ri ren durch den Gebrauch von 


"ALTE HONEY or 

| HOREHOUND 
| AND TAR. 
BEE  RT STAR 


Bröpdentiv-Mittei bei allen An- 
faurgd -» Symptomen der gefürdteten 
Krankheit der Auszehruug. 


4 


Zu haben bei alten Aipothetern, 


— — — — 


a Iujtitut für 
Deutſches — 
382 E. North Av.. Ecle Hudſon Av. 
Dr. P. Steinberg, Präfident. 
Offen bis 8 Uhr Abends. Eountags von 9-1 Uhr. 


— 


— — — — — 


Keine Baptung | DT. KRAN 
Specialist. 


s,  „‚Ütablirt 1864. 
159 ©. Glart Sır 


X Br „Di. SCHROEDER. 


2 aye Diviiion Gtr. — (eine Jüone 
wärt * 3 103 . ah 
pin ‘er sa ten aan halben * 


ne 


x 
ar‘ 
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arbeiten garantie — Konntogs olfen. 45015 


— 
— 








Bone | 
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Beat vn A ie 


. (Fortfegung.) 

"Der Gruß‘ ftacelte. seinen Muth 
r.och mehr an; das vor Furt fchon 
bald erjtarrie-Bhui, e8 riefelte auf ein- 
mal wieder. heiß und ſtürmiſch durch 
feine Adern: „Vorwärts!“ — hätte er 
bonnern mögen „vorwärts, mir 
werden fiegen, ich: fühl’3!“ 

Das Drchefter hatte ſich inzwiſchen 
gefüllt. 

Wieder probirte jeder fein Anftru= 
ment und ftimmte, auf daß e& ganz 
rein bliebe. Denn die Temperatur war 
in dem heißen Raume doch eine andre 
al3 draußen im Stimmiaale, 

Hie und da drangen bon dem einen 
oder andern Xnftrument eine Paflage, 


Ohr. Und jedesmal blickte er dann hin- 
auf zu Elfe, und begegnete dann jede3- 
mal ihrem Yli, der ihm freundlich 
und ermuthigend zulächelte. Gerade 


unterhalb der Intendantenloge jaß der 


berühmte Harfenift, den man extra für 
diefe Bartie von Meimar verichrieben 


| hatte. Much er probirte fein $nftrument 


und jpielte zmei-, dreimal hintereinan— 
der sotto voce die fehmierigfte Stelle 
feines Solo3, 

Pauf lächelte und nicte vor fich Hin. 
„Alle Wetter, Spielt der Kerl gut,“ 
dachte er bei fi. „Und das Ding ift 
Ichön, ihr merdet’3 hören —”, er Dachte 
die Worte nur, am liebiten hätte er fie 
laut hinausgefchrien dem Bubli- 
fum zu. 

Seht febte fich alles im Parkett — 
eine feierliche Stille herrfchte. Der Ka= 
pelfmeifter war eingetreten und nahm 
jeinen erhöhten Siß ein. 

Er Elopfte auf. — einmal — die 


Künitler hielten ihre Anftrumente in 


Bofition, gleichiwie Soldaten auf da3 
Rommando dad Gewehr jchultern. Er 
flopfte zum zmeitenmal und erhob den 
Taktſtock. 

Pauls Herz hüpfte ihm bis in den 
Mund, ſo wild und ſtürmiſch zuckte es 
plötzlich. Hinter ihm öffnete ſich die 
Heine Thüre, und der Intendant trat 
ein. Paul zog fich in die äußerte Ede 
der Loge zurüd und blieb hier, an bie 
Wand gelehnt, hinter dem Stufe fei- 
ner Mutter ftehen. 

Eine Hand ließ’er auf der Schulter 
der Mutter ruhen, und fie hob die ihre 


und ftreichelte janft feine Yyinger. Und | den fie dort fah, bewundert, von Bei- 


' fall umraufcht; fein Wunder, daß er 
nicht mehr Zeit hatte, an fie zu den= | 


fen! Ein Mann, der fold) Herrliche Sa= | 5, Ffattern buntexahmen, da drängt fich 


dann plößlich fühlte fie, wie ein eleftri- 


icher Rud durch feinen ganzen Körper 


flog bi3 in dieſe Fingerjpigen hinein, 
die fie ftreichelte; im felden Moment er- 


Hangen die erjten Töne der Ouvertüre, | 


meijterhaft gejpielt. 


‘a, e8 mwar gut, was er gemacht 
Hatte. Sein Gefühl hatte ihn doch nicht 
getäufcht. — — — 

Mie das mogte und braufte! 
wie die Melodie, dieje lagende, fehnen- 


de Melodie darüber zu fchmeben jchien | 


— mie in Wolfen verjchleiert gleichfam, 


Mogen der Töne — hoch gipfelte fich 
der gewaltige Tonbau — und dann 
plößlich wieder — piano, — piano 
— smorzando — fait hätte er’3 laut 
aeichrieen — noch im Iehten Moment 
bezwang er fih zum Glüd; nun neigte 


fih die Ouvertüre ihrem Ende zu — | 


au hier machte fi |chon das Harfen- | yenen er wie ein Betrunfener, wie ein 


— und.nun der Schluß — ber Iehle Befeffener, toll vor Freude im Zimmer 


ipiel des berühmten Virtüuofen geltend 


Akkord — fertig! — — Aber mas war 
das? MWie aus einem Vraume fuhr 
Paul empor. Donnernder Beifall er: 


mecte ihn daraus. Schon nadh der Dis | 
berhüre! — Triumph, Triumph — ja, | 


nun wußte er’3, er würde fiegen. 


Er trat ein wenig vor, wm aud) fes | 


ben zu fünnen. Wie das ausfah, dieſes Paul, gedarbt und enibehrt, gekämpft 


Meer von Händen, da3 fich lebhaft be- 


wegte, um feiner Ouvertüre. gu applaus | 


diren! — Dieje vielen hellen Hand- 
ſchuhe! Blendend förmlich! 
dann legte ſich der Lärm — athemloſe 
Stille erfolgte — der Kapellmeiſter gab 
das übliche Zeichen auf dem Souffleur— 
kaſten — der Vorhang rollte empor — 
und ein „Ah!“ der Bewunderung und 
der Spannung zugleich ertönte, als 
man die wundervolle Dekoration und 
Gruppirung des Philiſterlagers im 
hochzeitlichen Schmucke gewahr wurde. 

Auch Paul war entzückt. 

Wiewohl er allen Proben beigewohnt 
hatte, war ex doch meiſt ſelbſt auf der 
Bühne geweſen und bekam ſomit heute 
zum erſtenmale den vollen Eindruck des 
Ganzen. 

Die Szenerie war bewunderungs— 


würdig ſchön; die Koſtüme prächtig; 
und man konnte nicht anders ſagen, 
als daß jeder einzelne Sänger, ſeibſi 
die Darſteller der kleinſten Rollen, ihr 
Beſtes gaben und ihre ganze Kraft dar⸗ 


an ſetzten. 
Unter rauſchendem Beifall fiel der 
Vorhang; die Hauptſänger wurden 


vereinzelte Stimmen riefen auch den 
Komponiſten —, aber das hörte Paul 
gar nicht, und als der Graf un: 
auf ihn zulam, ihm die Hand drüdte 
und fagte: „Zamos, famos, aber noch 


ı nicht; erft nach dem zmeiten Akte”, da 
‚mußte Baul gar nicht, was er meinte. 

Der zweite und dritte Att entfchie- | 
| den den großen, ungejchmälerten Er- 
| folg der Oper. 


Der Name Felfing tönte laut aus 
aller Munde, 

Schüchtern, linkiſch, im höchſten 
Grade überraſcht trat Paul vor, ſtau⸗ 


nend ſah er die begeiſterte Menſchen⸗ 


menge vor ſich, wie im Traume ber⸗ 
neigle er ſich einmal über das andre, 
aber das Publikum ließ nicht nach; 
achtmal erſchien er zwiſchen ſeinen bei⸗ 
den Haupthelden: ſeinem Simſon und 
ſeiner Delila. 


Aus der Proſzeniumsloge im erſten 


Rang winkie ihm Elſe einen Gruß zu, 
— fie aufs lebhaftefte applau- 
irte, ES 

Als endlich der Sturm- des Beifals 
ſich gelegt hatte und der letzte Zwi⸗ 


* 


BD ER 
> 


jhenatt begann, ging Paul, gaben er ; lachten. 


En A R 
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Und | 


Und | 


— im ſtande wäre.“ 


prücht und ihnen in gebrodher 
inen Dant 


geftammelt hatte, hinauf in bie Loge 
der Cornelius. . 
Er mußte, Elfe würde es ihm ver—⸗ 


übeln, wenn er nicht auf einen Augen⸗ 
blick wenigſtens zu ihr ginge; 


auch 


drängte es ihn, von ihr zu hören, was 


ſie nun üher ihn und feinen Erfolg den Waſſerſtand, und das hat ſchon 


dachte; ob ſie befriedigt war. — — — 


In einer der kleinen, ziemlich finſte— 
ren Paprketlogen, von denen man jedoch 
einen ausgezeichneten Ueberblick über 
die Bühne hatte, ſaßen Lucie und die 


alte Müller'n. 


Paul hatte ſein Wort gehalten und 
ihnen Billets geſchickt, obwohl er Lucie 
ſeit jenem Tage, da ſie ihn im Groll 
verlaffen, noch nicht befucht hatte, Uber 


: : | da3 e die wei ige Klei ute 
ein Wfford, ein paar Töne aus irgend | da3 hatte die weichherzige Kleine heute 


einem Theile feiner Oper an Pauls | 


über dem foloffalen Erfolg und 
Triumph des Freundes auch ganz ber= 


»geilen. 


Sie hatte mit einer 
Spannung jedem Tone aelaujcht, fie 
hatte in einem Athem gemeint und 
gelacht, al3 fie feinen Namen fo ftür- 


| mifch rufen hörte, als fie ihn vortreten 
fah und fich verneigen, und fie felbit 
| hatte toll applaudirt mit den andern | 


um die Wette, halb außer fich vor 


| Freude, 
Die alte Müller'n neben ihr, in ih- | 
tem beiten Sonntagzftaat, konnte ic | 


eigentlich noch immer nicht von ihrem 
Staunen darüber erholen, daß fie nun 


„in’t feenichliche" gefommen mar und 
daß das Stüd, was fie da fpielten, und 
die Schöne Mufit und alles von ihrem 
früheren Miether war, der por wenigen 
Sahren, an einem marmen Herbit- 
abende, mit einem Kleinen Handfoffer 
beladen, bei ihr angefommen mar. 
Paul Felfing; ja, ja, er mar’3, ber 
Name jtand ja deutlich auf dem Thea— 


Lich feithielt und immer tieder und 
wieder durchlas! 

Wohl wenige waren 
ſchwatzenden, lärmenden 


unter der 


dem Schickſal der neuen Oper nah— 
men, ſolch wahrhaft herzliche Freude 
en dem Erfolg des Komponiſten hat— 
ten, wie dieſe beiden Frauen. 

Lucie vergaß, was noch an Bitter— 
keit gegen Paul in ihrem Herzen lebte. 
Es war der alte, liebe Jugendfreund, 


chen ſchuf! 


Und im Gedanken verlebte ſie von 


Paul [hlof die Augen und lauſchte. | neuem alle jene langen Winterabende, 


mährend deren fie iraulih an jeiner 
Geite gejeilen hatte, ala er diefes Wert 


ſchrieb! Wie oft Hatte er nicht zu ihr 
| gejagt, indem er ihr einiges daraus 
borfpielte: „Qucie, du haft ein injtinf- | 
tin richtiges mufitalifches Gefühl — | 
ag mir, gefällt dir das? — Hältjt du | 


8 vu nQu 
und doch deutlich marfirt; — und mie | ea Mir qui —— 
ſie herrlich ſpielten da unten; lauter Kopf ihre Schuft ibren. Bus 
und immer lauter — hoch gingen die | Zr an ihre * ne — 

— ſen gelehnt und dazu geſtöhnt: „Lucie. Finen Füßen auf der lauten Fläche zu 


Wie oft hatte er ſeinen ſchmerzenden 


es geht nicht — es geht nicht — es wird 


| doch nichts mit mir — ich fühl's deut— 
lich!“ Und ſie hatte ihn dann mit ſanf— 


ten Worten getröſtet und geſagt: „Sei 


nur ruhig, Paul, morgen wird's ſchon 


werden!“ 
Und dann die andern Abende, an 


herumgeſprungen war und ſie mit hin— 


eingezogen hatte in feinen milden Gie- | 
| gedtang, weil ihm etwas gelungen, über 


alles Hoffen und Erwarten hinaus 
gelungen mar. 

D ja, fie erinnerte fich aller diefer 
Abende! 

MWie er gearbeitet hatte, der arme 


und gerungen da oben in der oft an 
falten Wintertagen ungeheizten Dad): 
fammer, 

Keiner von denen allen, die ihm ba 


| Beifall tlatjchten, mußten etwas da= 
| bon; das mußte nur fie — nur Sie! 


Sie ermachte plöblich wie aus einem 
Iraume, als fie dicht unterhalb ihrer 


| &ogenbrüftung zwei oder drei Herren 


miteinander von ihm reden hörte. 

„Selling,“ fagte ber eine finnen), 
„Helfing! Gil’ nicht hier einen —” 

„Mein, er ift nicht von hier,“ fiel ihm 
der andre ind Wort, 

„Ein Sache, menn ich recht gehört 
habe.“ 

„a, Leipziger Schüler,” fiel hier 
der dritte ein; „hätte auch nicht ges 
glaubt, daß das alte heruntergefom- 
mene Sonlervatorium nocd ſo 'was 


„Er fol ein guter Sohn jein,“ 


| milchte fih hier eine Dame ein, Die 


augenfcheinlih zu ber Gruppe bon 
Herren gehörte; .„hat, feine Mutter 
fommen laifen, damit fie Zeuge feines 
Erfolgs fein fünne. Eine ganz, ganz 


ı mehrmals gerufen — ein ober zwer | einfache rau fol fie fein, aber er 


| moilte dilcchaus, daß fie heute zugegen 


jei.“ 


einer danebenitehenden Gruppe. 
„Und mie reigend er Jich verbeugte, 


eine andre in jchwärmeriichem Tone, | 


und fo ging e3 fort. 


Mber Lucie achtete nur auf die ihr | 


lichen Hochwaſſers ſehr nahe. 


zunächſt ſtehende Gruppe. 

„Sieh, Tteh,“ Jagte der eine der Her- 
ten mieder,. indem er fein Opernglas 
empormanbie, „hat die jhöne Elfe aus) 
den ſchon wieder in ihren Neben!“ 

„Elfe — mo?“ 

„Run ja, da ift ja Welfing, der Held 


| bom mittelrheinifchen 


| den Schaaren unruhig hin 
ſchwirrender Möven, die vergeblich im— 


terzettel, den Lucie fur Beide gefauft | mer wieder nach den dunflereh Stellen 


hatte, und den die Alte ordentlich zärt- | 


Menfchen- | 
menge, Die jold; innigen Antheil an 


' Zahlreiche Raben 
| der Hunger bi3 in die belebteften Stra- 
| Ben der Stadt getrieben, Jihen trübſe— 


Nu hat fih die Winterinduitrie 


| bayerifchen Vergnügen 


| endlichen Eiädede dämpft, wenn 


„Gin hübfher Menfch ift er übri- | 
| gens,“ fagte eine weibliche Stimme in 


" Winferverg 

—— Mhein. er 
Aus dem Fröglichen Mainz jchreibt 

‚man um Mitte Februar: Die Eisvede 


nüanngen anf dem 


de Mheiaz von der Loreley bis Worms | 


it jeßt To Ätark, daß fie. fait überall 
überfhritten werden fann. Natürlich 


: ift die Dede nicht überall gleichmäßig 


tragfühig, zumal bei dem Thmanten- 


manches ‚Opfer an Menjchenleben ge= 
fordertz‘ von allen Seiten fommen 
Hiobspoften über Unglüdäfälle auf dem 


ı Rhein. Das hält das Iuftige Vöikhen 
' aber nicht ab, die jeltene &elegenbeit, 


ten Vater Rhein einmal trodenen Fu- 


| Bes zu überjchreiten, nach Kräften zu 


beniigen, und überall entmwidelt fich ein 


‚echt theinifches Leben und Treiben. 
ı Wie fräftig die Eisdede an manden 


Orten fit, dafür liefert der Umftand 


; einen Beweis, daß zu@obach im Rhein- 


gau zum erjten Male wieder feit 50 
Ssahren ein Riefenmweinfaß gebaut wur- 


| de, daß >: in feierli 
athemlofen | e, daS Yann in feierlichem Zuge nad) 


dem Seller des Erbauer3 geleitet wur— 
de. Am nächiten Sonntag wurde im 
Angeſicht des Niederwalddenkmals 

Eislaufverein 
mitten auf dem 
zwiſchen Bingen und Rüdes— 
heim, veranſtaltet. Auch in den meiſten 
größeren Rheinſtädten plante man 


ein großes Eisſfeſt, 
Rhein 


größere Feſtlichteiten auf dem Rhein. 


Ganz beſonders impoſant iſt 


doch —— bedecken wuchtige Eisblöcke, zum Theil 


hoch aufgebäumt, faſt zwei Drittel der 


Rheinfläche, die hier ja ihre größte 
Breite erreicht. Ab und zu eine 
Winde oder von fleißigen Menſchen— 


bom 


händen glatt gefegte Eisbahn, jonit, 


| jo meit der Blick reicht, ein mächtiges, 
| weißes, jtiles Ei3feld, nur belebt von 


und her 


berabitopen, um nad der gewohnten 
Nahrung zu Juden — umfonit, die 


ı eherne Dede ift zu feit; fie wehrt ihnen 
ı ten Zugana zu ihrem Lebenselement 


und Elagend erheben jic; die weißbe— 
Ihmwingten Filchräuber wieder in die 
Luft, 
rung an anderer Stelle 


um die nämliche trübe Erfah- 
zu machen. 


und SKrähen, die 


lig umber, und bunte Eißwögel flättern 


| dazmifchen. Sonft aber ijt da8 Leben, 


das fonjt fo mächtig auf dem breiten 
Rüden de3 Vater Rhein pulfirt, völlig 
eritorben. 

Nur dort, oberhalb der Nheinbrüde, 


der Menjchenftrom in unaufhörlichem, 


ı unabjehbaren Zuge über die eifiae Brü- 
| de, die der Winter gebaut. :Em Jicherer 


im 
der 
aünftigen Gelegenheit bemädhtigt. Pri- 
mitine Rarouffeld, aus einer langen 
Stange mit darangebundenem Schlit- 
ten oder einer Schlittenfufe, auf Die 


Uebergang ijt Hier abgejtedt, und 


| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 
| der 
ı Bid auf ten zugefrorenen Rhein bei 
| Mainz. * In mwirrem Durcheinander, 


| ein Nahen geitellt it, beitehend, laden 


zu Schwindelnder Fahrt ein; zahlreiche 
Handichlitten jtehen dem Baffanten zur 


: Verfügung, der zu ängitlich ift, den ei= 


vertrauen. Hier hat ein fliegender 
Schmapshändler feinen Tijch etablirt, 
bort dampft ein einfacher Ofen und 
ladet zum Genuß von Punfh und 
Grog ein. Vorfichtig entfernt der Ver— 
Täufer alle die aus dem Apparat her— 
ausfallenden glühenden Kohlen, Denn 
e3 ijt erit wenige Tage ber, daß ein 
ſolcher Ofen durch die durchgebrannke 
Eisdecke hinab in die Arme der frieren— 
den Rheintöchter gefahren iſt. Hier ei— 
ne Kegelbahn — dort auch, wahrhaf— 
tig, eine Geſellſchaft, die ſich dem echt 
des Eisſchie— 
ßens mit mehr Eifer als Kunſtfertig— 
keit hingibt! Und überall — das ſpe— 
zielle Charakteriſtiblum des Mainzer 
Eisvergnügens auf dem Rhein— zahl— 
loſe Verkäufer mit „Buweſchenkel“, ei— 
nem mürben Gebäck von ſonderbarer 
Form, das nur gebacken wird, wenn 
der Rhein ſteht. Keiner der Rheinwan— 
derer verſäumt es, ſich mit einem Kran-⸗ 
ze dieſes Gebäckes zu verſehen — iſt 
er doch ſonſi nicht auf dem Rhein ger | 
mwejen! — Nebt find mir drüben in 





| Raftel — und der Blid fhmeift zus | 
ı rüd auf den eiöftarrenden Strom, nad) | 


ben fchöngefchtoungenen Linien der | 
Straßenbrüde, der thurmreichen gol⸗ | 
denen Stadt — er [ohweift Hinüber.| 


ı nach den blauen Hügeln bes Rhein- 
gaue® — und nimmer vermag er fid) | 


ſatt zu ſehen an dem ſchönen Bilde. 


Und dann, wenn die Dämmerung leiſe 


ihre Schaiten auf das im Scheine der 
Sonne hellglänzende Bild herabſenkt, 
das grelle Kremſerweiß der ſchier un⸗ 
die 
Ferne mehr und mehr in bläulichem 
Dufte ſich verliert und von allen Sei— 
ten die Lichter aufblicken, dann beginnt 
das fröhliche Leben erſt recht! Bunie 
bengaliſche Flammen blitzen überall 
auf, und in dem dunklen Menſchen— 

ftrom, der fi) in unverminderter Stär= | 
fe über die gligernde Eisbrüde fortbe- 

wegt, flammen Yyadeln und Lichter al- | 
fer Urt und aller Farben auf. Nur 30= | 


| 
| gernd iuendet fich das Auge ab von dem | 
‚ eigenartigen Bilde, das jchon der nädh- | 
| fte Tag für lange, lange Zeit zerjtören | 


fann. Hoffentlich nicht auf einmal * 
denn die gewaltigen Schnee- und Eis— 
maſſen legen die Gefahr eines verderb⸗ 


Die Rückkehr der Ktrinoline. 


Die Krinoline droht in nächſterZeit 
wieder Mode zu werden. Wir befin— 


den uns bereits im Stadium der Roß— 


des Tages, in der Loge der Cornelius.“ haarſtreifen, die früher ebenfalls den 


Wahrhaſtig!“ — Alle drei richte— 
ten nun ihre Gläſer nach dieſer Loge 


empor. 

„Alle Wetter, ficht das Weib heute 
mieber fhön aus!“ 

„Daß fie Doch auch hier ſchon wieder 
ihre Hand im Spiel hat! Der junge 
Mann fol wohl Nachfolger Raboms 
werben.“ 

„st 8 am Ende Schon!“ Ylle brei 
(Fort. folgt.) 


\ feinen Gang in 


ftählernen Käfigen voranzugehen pfleg- 
ten, Daher find die amüfanten, parı= 


| doren Belrachtungen, die Henri Bou« 


chot joeben in der „Vie Contemporaine“ 
in einem Artifei über die Eleganz des 
zweiten Kaiſerreichs dieſem Thema 
widmet, recht eigentlich zeitgemäß, „So 
Yange die Krinoline noch nicht ihre vol- 
fe‘ Entwidelung erreiht hatte“, Heikt 
e3 darin, „fehte —3 — Kaiſerreich 

aufſteigender Linie 


* 
vn ws 


fort. Die Krinoline 
Genius, denn Die Männer hatten -fich- 
‘ zu biel üüber fie zu ärgern, als daß fie 
| noch für Underes Zeit gefunden hät- 


war fein guter 


ten, Rad der gewöhnlichen Logik des 
Unſinns triumphirte ſie aber deſto 
mehr, je mehr man ihrer fpottete, Und 
fo ift fies denn auch fo erjhredlih un- 
geheuerlich geworden, daß der ut 
Iprüngliche Roßhaarftreifen fih ganz 
armjelig dagegen ausnimmt. Die 
Amerikaner jchoben ihr eine Art Ker- 
ferzelle au8 beweglichen Stahlreifen 
von unerhörten Dimenfionen unter 
und die Franzofen erweiterten ihr ei= 
gene3 Syitem auf diefe Kühnheit Hin. 
Em Fräulein Utilfiet, früher Friſeuſe, 
feßt auf Diefe Sache ihre mageren Ür- 
Iparniffe: in zwei Jahren ift fie Mil- 
lionärin. Die Krinoline beginnt ihren 
Siegeslauf und die Mannigfaltigkeit 
ihrer Formen ijt eine geradezu unend= 
liche. Man Sieht folche, Die hinten 
ipig, vorne glatt zulaufen, e3 eriftiren 
freißrunde, ovale und Seaelformen; 
von Saifon zu Saifon mechieit Die 
Laune und führt immer neue Ideen 
aus, die fie aldbald mieber vermirft. 
Der äußeren Seltfamteit gejelt fi 
der Wahnfinn der Unterfleidver; man 
gibt feinem Gatten nicht mehr den Arm, 
man hebt die Röcfe nur noch vermittel3 
Schnüren zum Ziehen, nad} Urt etwa, 
mie man unfere heutigen Rouleaur ın 
die Höhe Hißt. Das Einfteigen in ei- 
nen Wagen ruft einen jonderbaren Ef- 
feft von Knijtern und Raufchen hervor, 
mit Geiten, die an die fauernde Benus 
erinnern; und wenn man fich in Ge- 
jelichaft fest, muß man fih Zeit neh- 
men, um fich nach allen Regeln der 
Kunft zu verrenten. Sp parador da3 
Icheinen mag, fo ift e8 eine Thatjache, 
die ich gern feitftelle, va das Katjer- 
reich in z’vei abjolut getrennte Perio- 
sen zerfällt: in diejenige der fiegreichen 
Krinoline, die Europa unferem Rud:n 
zu Füßen mwarf, die Gejehe unferer 
Hefthetrt England, Rubland und De: 
fterreich aufzmang und die ganzeChri- 
ftenheit rund wie einen Ballon formte, 


und in bie andere, in die Periode der | 


Tutteralmode, eine jchlimme Periode, 
in der man wieder einmal über unfere 
Unbeftändigfeit lachte, Umd dennoch, 
gerade hier fieht man die Ungeredhtig- 
feit der Menichen! Denn mer hatte jih 
zur Hohepriefterin der Spindeldürrheit 
gemacht? Niemand anders, als eine 
ausfändiiche Botjchafterin, eine Dame, 
die aus patriarchaliſchem Lande fam, 
die Fürſtin Melternich! ...“ 


Berlogene Mandarinen. 


In welcher ſchamloſen Weiſe — ſo 
ſchreibt man um Mitte Januar aus 
Shanghai — die Mandarinen in Chi— 


ra die grödften Lügen über die Japas= | 


ner verbreiten, dafür möge hier ein 
nettes Pröbchen angeführt iverden. An- 
fang Dezember fam eine Anzahl Brie- 
fe von chineſiſchen Kriegsgefangenen 
aus Japan in Tientſin an. Da die 
Adreſſaten meiſtens im Innern Chi— 
nas wohnten, ſo gingen alle Briefe zur 
Weiterbeförderung an einheimiſche 
Poſtämter. Dieſe, die alle in Privat- 
händen ſind, hatten jedoch viel zu große 
Angſt, die Poſtſachen mit den verdächti— 
gen japaniſchen Marken auf 
Verantwortung weiterzuſchicken. Sie 
wandten ſich alſo an Scheng, der da— 
mals noch Zollamtstaotai in Tientſin 


war. Dieſer, einer der größten Schuf- 


te, die jemals ein Amt verwaltet ha— 
ben, öffaete ſämmtliche Briefe 
fand, daß ſich alle Gefangenen überein— 


ſtimmend ſehr lobend über die ihnen 
widerfahrene Behandlung 
ousſprachen, weshalb ſich ihre Angehö— 


in Japen 


rigen keine Sorge um ſie machen ſoll— 
ten. 


lich ſchnitte man den Gefangenen Fin— 
ger oder Zehen ab und 
Mandarinen, die derartige verbrecheri— 


ſche Thorheiten begehen, könnten dies 
einmal bitter bereuen, denn es iſt ſehr 
wohl möglich, daß die Japaner beim 
Beſtra⸗ 
fung ſolcher Schurken verlangen. Eben-⸗ 
jo könnte e8 dann denjenigen Vizeföniz | 


Yriedensichluffe die ftrengite 


gen und Gowverneuren jchlecht ergehen, 
die eine Belohnung auf die Köpfe von 
Japanern geſetzt haben, wie dies noch 
kürzlich wieder der neue Vizekönig in 
Nangking, Tſchang-Tſchih-Tung, ge— 
than hat. 


— Man meldet aus St. Petersburg: 


In der großen Finanzwelt wird leb— 


haft beſprochen, daß der frühere Direk— 
Iwano⸗ 
witſch Lamaski, ſich trotz ſeines hohen 


tor der Reihöbant, Eugen 


Alters von jeiner Frau jcheiden Taht 
und fib mit der befannten Ballerine 
Petitpas vermählt. Herr Lamaski 


ſelbſt macht aus dieſem Entſchluß gar 
kein Geheimniß mehr. Die jetzigeßrau 
Lamaski ſoll bei der Scheidung eine 


Million Rubel erhalten. 


Der Foriſchritt 


der Schwindſucht wird gehemmt durch Dr. 
Biercees “Golden Medical Discovery.” 
Benn Sie nicht z1 ange gewartet haben, 
heilt und Iurirt Bafjelbe jeden Fall davon. 
Beiferofulöfer Anlageim Blut, bei ſchwerem, 
hartnückigen Huſten und bei Lungenſchwäche 
iſt dieſe Medizin ein erprobtes Heilmittel. 


Frau Sarah S. Sneed von Clio, 
Fredell Co., N. C., ſchreibt: „Meine Toch⸗ 
ter hatte zuerſt an bosartiger Lungenentzün⸗ 
dung und Bruffellentzündung zu leiden, 

- deienfidhfpätereinbö- 

R er Hüften Een 
immer jehlimmer 

—5* EEE * 
ausjah, a t 

im bödften Grade 
windſüchtig. Die 


es Beif. 3X ver 
I h \ vers 
——— 


Frl. M. 6. Sured, fie ee 
hatte feitbem, d, i, feit mehr alß einem Jahre, 
keinen Anfall von Lungenfeiden mehr, Cie 
war das reine Stelett, ala fie bie exfie 
Brtafche mahın ; heute wiegt fie 135 Piuud,“ 








eigene | 


un) | 





Schena behielt nun dieie Briefe | 
zurüd und ließ ftatt ihrer andere eine | 
legen, in denen die Japaner teuflifcher | 
Oraufamleiten angeklagt wurden; tägs | 


deraleichen. | 
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gialiiten und betvamten e3 als eine Ehre, ihre leidendem 
Diitmenihen jo fhneil ald möglid von ihren Gebrechen 
au beilen. 
alle geheimen Arankhbeiten der Männer Grauens 
leiden 
Speration, alte offene Sejhwüre und Wunden, 
Anochenfraͤß ıe. 
eheilt. 
bar in Deutihland TZaufende geheilt. 
themunoth mehr, Behandlung, intl. Diedizinen, nux 


den Dionat. — Schueidet Died aus. — Stun. 
den: 9 Uhr Wiorgeus bis 6 Uhr MbendB; Sonntags 
10 biß 12 lipr. LT) 





ifträmpfe, 
vorrät 
ROB” 
—* Drüce und Arüppel. — Sonıtags offen von 9 bi 


teled Tag und Na:t mit Beauemlichkent 3 
wird indem es deu Bruch auch bei der ftärkfien Rörpers 
ges zurhdhält und jeden Bruc heilt. Gatalog 
| auf sl] 


erste verichrieben De» | 
622 Broadway, Cor. 12, Str., New York. | 


Su 


ee 


’ . 
„Sie. werden grün 
auf den Ballen und am Haden—fogar manche 
2 der beiten Ihwarzen Strümpfe. Waſchet 
+ Afie mit Pearline und hr werdet 
uN * die ſchwarze Farbe wiedererlangen. 
7 Sicht das aus, als wolle Pearline 
das Krug fchädigen ? 
Sachen wie diefe und Hunderte 
\ davon, alle mehr oder weniger von 
Bedeutung, maben Pearline zum 
3 beiten Artikel für die MWäfhe, Und außerdem 
erfpart es Arbeit, erfpart das Reiben, Zeit und 


Geld, und font das Zeug. 


= . A t Haufirer und unglaubmwürbige Grocer werben 
— chi e Euch ſagen, „bied ift jo gut wie” ober „baflelbe 


“ ck wie Bearline" @s il falſch — Pearline 

«3 zuruc wirb nie haufirt, und jollte Euer Grocer Euch 

etwas Änderes für Pearline jKiden, fein gereht—jhidet e8 zurüc, 
James Bylie, New Dort, 


WASHINGTON 
MEDICAL... 
esranoLPH st, ÄMNSTITUTE, 


CHICAGO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 355 


— 3 duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profellor, 
Fi * Bortrager, Autor und © esialik in der Behandlung und 
"iR lung acheimer, nerpsdfer und drosiiher Krantheir 
ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. 2ejei: „Der Ratbgebes 
für Männer‘, frei per Erprei zugejandt, 
if. nerwöre € e, Mikbraud dei Eyfemb, 
eriorene onnbarkeit, Nadane Srhenstrait, bermirrie Behenten Mb 
neigung gegen Orjelicheit, Gnergielojigleit, frübgeitiger Berfall, Baricocele 
und linvermögen. Alle find Nadfolgen von Jugendfünden und Hebergriffen, 
Ihr möget im eriten Stadium jein, bedentet god, dak Ahr rajch dem legten 
entgegen gebt. Laft Euch nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, 
—— Leiden zu beſeitigen. Nancher ſchinucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangie. 


3 wie Syphilis in allen ihren jchred- 
Anfteckende srankheiten, lichen Fe — —* —* 
und dritten; geſchwürartige Melie der Sichle, Nafe, Anoden und Aus: 


gehen der Haare juowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun- 
gen, Strilturen, Eiftitis und Orgitis, Yolgen von Blokitellung und un- 
reinem Umgange werden jchnell und vollfiändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, Daß fie wicht allein fofortige 
Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert, 

Bedentet, wir garantiren S500.00 für jede rim Arantbeit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultetionen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, mern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Exp zugeihidt; Teac 
wird eine perjönliche Bujanımentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10-12 Uhr Mi. 


I S TÜREN SSAIN —— 
für Säuglinge und Kinder. 


“Castoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als * 
&ile anderen, die ich kenne.’ Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befär- 

H. A, ARCHER, M. D., dert Verdauung. 
111 So. Oxford st., Brooklyn, N.Y. Ohne schädliche 


Castoria kurirt Kolik, V. 
Magensäure, — — 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s Gehbeim- Mittel 
furiren alle Geihlehts,, Nerven, Mint-, 


HONE MEDICAL INSTITUTE ende 


61 La Salle Str., Ecke Randolph $tr. 


Kouſfultirt veriönlih oder brieflich die erfahre 
nen Aerzte, die länger alß ein Viertel-Jabrhuns 
dert jede geheime, merod'e und &roniice Kraufs 
heit mit großem Grfolg geheilt haben. 

Verztliher Rath ift frei! 

Soffnung für Jeden?! 

Berlorene Manubarteit. 

Nervöſe Ehwäde, 
. Euergielofigteit ıc. 

Alle diefe Folaen der Sugeudiunden werden bes 
feitigt, wenn ZHr Eucy rechtzeitig meldet und uns 
feren Nath fucht. 

Eaßt Euch nicht durch falſche Scham 

abhalten!! 

Die Folgen vernachläſſigter Geſchlechtskrankhei⸗ 
ten ſind ſehrecklich. 

Wir heilen ſie 
oder garantiren Euch 5500 für jede geheime 
Kraukheit. die wir nicht heilen können. 

Konfultationen und Korreſpondenzen werden 
ſtreug geheim gehalten. 
Wennu Ihr nicht perſönlich kommen könnt, laßt 

Euch unseren Syragebogen ihiden. 

Dific»Stunden: 9 Uhr Diras. bi8 8 Uhr Abds. 
Sonntags: 10 bis 12 Uhr Morgens. 2julj 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle $tr., Ecke Randolph Str. 


mer 
ferer Mittel immer e tuxici. Gprect 


hroniiche Rrantheiten jeder Art ge. 

anbwurm, 

dei uns 
vor ode icht dreife, und wir feudbe 

Wustanft über ae aalen Bine — 


Mannert chwache — 
äh 
E. A. SCHMITZ, 


nüren Reiben u, i. iv. de 
2600 State Str.. Ecke 26. Sie 


15jpbre 
Die und bil 
Anden la man 
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Gifendapu-Badrpläne. 


Zhineis Eeutrals@ifenbahn, 
Ads durhiahrenden e verlajlen den —82 
baf, wor und Pi En ne nad 
Süden können ebenfalld an ber 22. Str“, 30 


und Hude Part-Statıon beftiegen werben. 
Ziel-Difire: 194 Glaxt Str. una u 
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KIRK 

Medical 

Dispensary Baltimore & Ohis. 
— — — 


— 
& 


37 Milwaukee 
Ave., Rene 73 Tree verlangt auf 
&de Huron Str. £ ven B. &D. Lımiteh Zügen. u 
Sypezial ⸗Aerzte fur * set und Meibtngte — 6 t 
Haute u. Geiiteätee | on iiieh. en 9 
> ken A— Pittsbura Lnued -32.0R * !2 
/ tn Sup, Mute Wallkerton Accomodation —A *8 
terleiden m. alle hros | Jolumbus und TWherling Erpreh... +1 ; 
New York, Waihinnten,. Pıttsburg 
und Gleveland Beulen Limited. * EN "US - 


niigen Krankheiten. 
id, + Ausgenommen Sonu 


Behandlung HH.00 per Monat | _ 
(int. Medizin). — — — — 


Officeſtundeut v bis ↄ Udx. Souutags lo bia 3 Uhr. Tıcket Office, 195 


Brüde. 
Meine Brucbänder üben | > 

treffen alle anderen. Dei⸗ 

Inug erfolgt bofitiv im 

ihlimmiten Falle. Sowie 

alte Apperate für 

pelungen deö Körpers, Gum» 
Leibbinden x. Des zu. Fabritpreifem 
beim qeöhten deutichen Fabritanten Dr. 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave, Spezialijt 


8⁊ 


Uhr. Damen werden don einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerie elaftiiche Bruhband ift das eimz 


Morien Poral 
TS New Yorl & 
SHamedtotun & Yuffalo 
orih Aubion Arcommpdation 
New York & Bofton......--unnenre- 


Columbus & Noriolt, ® 
epgt: Deu 
Tiger ofhees: 3 


und Auditorium 
Abiahrt 
“m 


erlangen frei zugelandt. 


ME CHI, 
Improved Electric Truss Co., e —— 
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Indbianavotis und Gincinmati...,. 
Indianapolis uud Sinctinnalt.... 
Xalanette uud Bonispille .......- 
Lafa vette und Louisville 
Lalahette Accoodation 


sch — 
Chicago * Gaitern Jllineid-@iienbehn, 
Optißus, E. ADAMS STR, | Han. Ene zw Sur Ole. — 
vayuur» ZeDo x 
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BO en Ka 5 
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(Eigenberiht an die „Abendpofte.) 
olitiimes und Ampotitiiches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 23, Sehr. 1895. 


Die politifche Stimmung bleibt nach f 
2 wie vor eine jehr ungemüthliche. Trob- 
+ dem fi von Seiten ded Publitums bei 


Meitem nicht jener „Sturm der Eni- 


rüftung“ gegen die noch immer in ber 


— ze befindliche „Umfturzporlage" 
En. ine 


ribar gemacht hat, jondern derar⸗ 


tige Kundgebungen do Bisher nur 


recht vereinzelt und fpärli auf der 
Bildfläche erichienen find, ijt Die®rund- 


e ftimmung im beutjchen Volie Doch eine 
Ereit trübjelige.. Meiner Anficht nach 


senkt man innerhalb der ganzen Wa- 


tion diefer Vorlage, die Doch thatjäch- 
lich einen „Umſturz“ vorſtellt, denn ſie 
til fo ziemlich Alles auf den Kopf 
Ken die Öffentliche Kritik vernichten, 
der PVrejje eine Kappzaum anlegen, 


= die Literatur in ein Procraftesbeit jtre= 
en, die Kunjt nur in der von oben ve= 


liebten Form dulden zc. 2c., biel zu ive= 


nig Beachtung, und die Folgen werben 
"* fi baldigft zeigen, denn egeherrjcht in 
politiichen Kreifen jebt-Tein Zweifel 
= mehr, daß die Vorlage in einer aller- 
= dings in mandhen Buntten gemilberten 
© Form-zum Gefeg werben wird. 
= Tonderbarer Weile ift eg die Preife, die 
= or Allem bedroht ift, welche am menig- 
fen in die Wlarmtrompete ftößt — die 
E zünftigen Literaten jchon viel mehr, wie 
jeht 3. 8. Ienfen und Spielhagen. S9= 
"gar die Frauen laffen von ich hören, 
” Renn ein von einer Anzahl bedeutender 
= Frauen unterzeichneter Protejt zirku- 
= Hirt jeht gerade. Eine fomifche Figur 


Und 


bei dem Allem fpielt die Regierung in 
ber PBerfon de3 Minifter3 von Köller, 
der Die reaftionärften Beitimmungen 
der Vorlage im Reichdtag mit einer 
Miene der größten Harmlofigfeit, ja 


= Angar Naivetät vertritt, offenbar weil 
er die Tragweite der betr. Beitimmuns 


en gar nicht erfaßt hat. Mit dem An⸗ 
Seine der größten „Wurftigfeit“ jagt 


er doch die anzüglichiten und heifeliten 


Dinge, plaudert aus der Schule und 
gibt der Regierng die ſchlimmſten Blö— 
Ben. "Die „National-Zeitung” führte 
dies Alles zurüd auf die Thatjache, daß 
Köller feiner Aufgabe als Minifter 
überhaupt nicht gewachlen jet — mit 


‚anderen Worten, er fei zu beſchränklen 
Seiſtes — momit die Zeitung mohl 
© zecht Haben mag. — — Soviel ilt ficher, 


> wenn die Umfturzoorlage Gejeh mwird, 


nicht gut ftehen. 


3 merben. 


En 


5 


jo- wird nod). Mancher, der fonft bliebe; 


© dem Rathe des Kailers folgen und „ven 
-- &taub von feinen Füßen fchütteln“ 


und nach dem Yuslande wandern, denn 


. e83 wird dann jehr unheimlich werben 


für die, welche fich mit der Regierung 


Unter. den Kriminalfällen, melche 
fürzlich hier zur Kenntniß der Behör- 
den gelangten, nimmt der Fall bes 
Großbauern Langlau in Dfonin, Weit: 
preußen, eine herporragende Stelle ein. 
Diefer Mann hat nämlich eine 84jäh> 
tige Greifin zur Mutter, welche feit ei= 
nigen Zeit im Verbachte der Hererei 


"= Hand, Leute im Dorfe bejchuldigten 
2 fe, das Vieh mit ihrem Blick behext zu 


haben, und als bald Darauf auch der 
Sohn mehrere Stüd Vieh verlor, da 
wurde der Verdacht zur Gemißheit. 
Sp würde die Alte denn eingefperrt in 
ein Zoch, wo fie nur einen halben 
Schimmer de3 Tageslichtes Tpürte und 
in den Ji2 monatelang eingejperrt blieb, 
biß fie ftumpffinnig und fchwer frant 
wurde. Nur durch Zufall fam die Be- 
börde. Hinter diefen Fall, und jo wurde 
die Alte dann befreit und, da fie auch 
noch eigenes Bermögen in Höhe von 
15,000 Marf hat, zu Verwandten in 
Puſch geſchickt. Gegen den liebevollen 
Sohn iſt nun Klage eingeleitet, aber 


S bie Leute im Ort finden das ganz un- 


gerechtfertigt, denn der Aberglaube fit 
bei ihnen fo tief, daß fie die Behand- 
lung, die der armen Greifin zu Theil 
wurde, ganz in ber Ordnung fanden. 
Al das Gefängnig der Alten, welches 
bon Außen noch durch vorgejchlagene 


 BPfoften und Riegel ftärfer gemacht wor- 


den war, gejprengt wurde, bot jich ein 
Ihauerlicher Anblid, denn der Unrath 
lag fubtief auf dem Boden und bie 


* Ruft Wär eine verpeftete. Died am En- 
> de bed 19. Jahrhundert! 


Das dem Reichstagshauſe gegen 


übetliegende Terrain an der Sommer⸗ 
tobe welches jetzt noch durch alle Bar⸗ 
—— — “und pe Fabrikgebäude 
Be 2 wird, ijt jet endlich vom 


u3 an ein Syndikat verkauft wor⸗ 


den gum Preife von 3,000,000 Marf. 
Die 


ingung beim Kauf ift, daß nur 
foldde Bauten auf dem Grunde errich- 


— tet werden ſollen, welche im Aeußeren 
mit dem prachtvollen neuen Reichstag3- 


bau barmoniren, alfo auch ſchön und 


h geiämadtvoll fein ſollen. Ein Riefen- 


zeitaurant und Cafe fol dort errichte: 
Ueber die Berliner Miethsverträge 


iſt ſchon viel geſchimpft worden, denn 
Pe find thatfächlich noch unbilliger und 
- Ihlimmer für den Miether abgefaßt 
als ähnliche Kontrakte in Chicago — 
> was gewiß niel heißen will. Sie haben 
—* — — den Uebelſtand vor ameri⸗ 
daß ſie ſich ganz ungerechtfertigter Wei⸗ 
= je in das intime Leben der Opfer ein- 
miſchen, ganz genaue Vorfchriften das 
- xüber, wie lange mufizirt werben darf, 


- Miethsfontratten voraus, 


58 zu welchen Stunden das Waffer an- 
weht. oder Die Babdeitube benußt wer⸗ 
barfac. zc.,.enthalten. Aber fo ein 


E Pat mie er Döt einem hiefigen Schöf- 


engericht ‚Lürzlih verhandelt murbe 
und zwar zu Sunften des Haudmirths 
fiel, ift — ——— Unikum. Es 

ine Exmiſſionskla en einen 

her die — is darauf 
Bor: dem Haufe zu fpäter 

N il „Schaf“ etwas 


mentlich 


| weil biefelben ſämmtlich Opfer der 
Seuche geworden waren. Glucklicher⸗ 


iweije tritt diefet Plagegeift dieſes Mal 
inbeffen nicht jo Tchlimm auf wie bei 


nur von wenigen Tobesfällen. 


Wie viele wohlhabende, ja reicheBetts | 


ler e& unter den „Profeflionellen“ in 
Berlin gibt, das weiß ich nicht. eben- 
fall3 ift ihre Zahl nicht unerheblich. Bor 
einigen Tagen ftarb in der Mulickſtraße 
hier die fehr bejahrte Wittme Schwie- 
ger, die fert einer Neihe von Jahren 
eine Almojenempfängerin gemwelen ‚war 
und faft nur von trodenem Brod gelebt 
baite, Die arztliche Unterfuchung ers 
gab Herzſchlag, beſchleunigt durch Er— 


ſelbſt bei dem kälteſten Wetter keineHei⸗ 
zung im Zimmer. Bei Durchſuchung 
ihres Nachlaſſes fand man Geld und 
Depoſitenſcheine in der Höhe von zirka 
20,000 Mark, und aus den Sparkaſ⸗ 
ſenbüchern ging hervor, daß die Ver— 
ſtorbene ſeit 15 Jahren keine Zinſen er⸗ 


hoben hatte. Die Stadt iſt die Erbin gen, wenn 50,000 Bürger 


des Nachlaſſes. 

Am 1. Juni ſiedelt das Königl. 
Opernhaus nach dem Kroll'ſchen Eta— 
bliſſement um, nachdem letzteres im 
Innern umgebaut iſt, und es wird dann 
das Opernhaus gründlich renovirt und 
reſtaurirt werden, wozu 7 Monate be— 
anſprucht ſind. Während der Ausſtel⸗ 
lung nächſtes Jahr wird Oper nicht 
nur im Opernhaus ſondern auch in 
Krolls geleiſtet werden. 


rüheren Gelegenheiten, und man hött 


— enets 


ren, nachdem es ihr nirgends ‘gelang, 


einem ihrer Führer au nur zu eimer 


‚Randidatur. zu derhelfen;. der von ben 
einfichtigen Mitgliedern der Deittfchen 


Deutſche 
Partei verurlheilte Nothbehelf, den 
Borftand der Partei in Stuttgart kan⸗ 
didiren gu laflen, hat mit einer tlägli» 
hen Niederlage geendet. Schmerer nod 
al3 Die numerifche Niederlage ift die 
moralifche zu tariren: daß mürttem- 
bergifche Barteigenoffen Herrn von 
Bennigfens und ihre Freunde in ihren 
Mahlnöthen mit dem Antrag Kanik 
fih befreundet haben, verdient bei den 
Betrachtungen über die mürttembergi= 
jche Landtagswahl gerade für Politiker 


tr ‚außerhalb Württembergs Beachtung. 
[tieren, Denn die alte Frau gönnte ſich 


| 
| 


| 
| 


Die deuffche Künftler-Genofjenfchaft | ir 
ı micht erreichen, wird die Differenz zwi⸗ 
der ſchönſten Geſchenke verehren, näm⸗ 


wird Bismarck zum Geburtstag eines 


lich eine Statuette der Pallas, die mit 
darreichender Bewegung eine Nike in 
der Hand hält. Der Bildhauer H. 
Waderk iſt jetzt mit der Ausführung 
beſchäftigt. 

Das diesjährige Ballfeſt der Schla— 
raffia Berolina, immer ein Ereigniß in 
den Kreiſen der Lebewelt, wird am 9. 
März im Kaiſerhof ſtattfinden, und 
ſoll durch eine Reihe reizender, originel⸗ 
ler Ueberraſchungen und durch die rege 
Betheiligung erſter Bühnenkünſtler 
diesmal ganz beſonders ſchwungvoll 
werden. 

Wie man hier auch ſchon anfängt, 
den Sport zu ehren, zeigte ſich geſtern 
beim Begräbniß von Karl Abs, dem 
bärenſtarken Mecklenburger, der ſich 
mit ſeiner Kunſt als Ringkämpfer in 
der ganzen Welt ein großes Vermögen 
erworben hat und nun doch in der Blü- 
the feiner Jahre an einem Nierenleiden 
geitorben ift (ag3 „Tageblatt“ Teiftete 
fih den jchauderöfen Kalauer, er habe 
„ausgerungen“). E3 waren 3000 Leid— 
tragende zugegen, darunter Delegatio- 
nen aller Sport» und Athletenclubs, 
fogar aus Defterreid. 

Die fomifchen Drudfehler bilden ja 


eine jtehende Rubrik aller veutfchen geiz 


tungen (übrigens fein Kompliment für 
die Korrefturlefer derjelben), und ich 
zitire auch nur die nachfolgenden zmei, 
mweil fie ungewöhnlich heiter find. Syn 
einer Iodesanzeige vom 5. ebr. hie 
e3 nämlich: 

berfchied unjer allerverehrtefter 
Hreund, der Rentner Zaberle. Nur wir 
willen, wa3 wir an ihn verloren. 

Die Mitglieder des Statflub3 Ge- 

müthlichkeit. 

Und- aus einer Novelle: Der Kom: 
merzienrath hatte die leidige Ange— 
mohnheit, während der Unterhaltung 
die Damen (anjtatt Daumen) in die 
Meitentafche zu fteden. 

Wolf v. Schierbrand, 


Zur württembergiihen Landtagss 
wahl, 

Sn Württemberg fteht das Ergebniß 
ber Abgeordnetenwahlen im Mtittel- 
punft des Intereffes. Mit 31 Mitglie- 
bern bildet die Volföpartei, die beiden 
Sozialdemofraten und drei mit Hilfe 
der Bolf3partei gewählten Abgeordne= 
ten, die Mehrheit der (70) vom Bolt 
gewählten Abgenrbneten. Zufammen 
mit den 18 -Zentrumaftimmen hat bie 
Volkspartei, auch ohne die erwähnten 
freigefinnten Abgeordneten, die Majo- 
rität gegenüber den Reiten der Deut- 
then und Regierungspartei, auch wenn 
dieje fich mit den 23 Privilegirten ver- 
einigen. : Der gegen die Befeitigung ber 
Letzteren aus der Abgeordnetenkammer 
geltend gemachte Grund, die Privile— 
girten könnten die Wirkungen des all⸗ 
gemeinen Wahlrechts „torrigiren“, 
tann nicht mehr verfangen, nachdem 
auch die Stimmen der Privilegirten den 
Regierungsparteien keine Majorität 
verſchaffen können. So klar dieſes Er⸗ 
gebniß iſt, ſo verkehrt ſind die Berichte 
der norddeutſchen und rheiniſchen Pref⸗ 
je über die Urfachen des Wahlergebnij- 
ſes. Bon einem partitulariftifchen Zug 
war in der Wahlbervegung nichts zu 
berfpüren, ebenjomwenig haben die Ges 
rüchte über die Verftimmung zwifchen 
dem Berliner und Stuttgarter Hof im 
Land eingewirkt.. E3 ift in Schwaben 
— fehr im Unterfchied vom badifchen 
Nachbarland — feit recht geraumer Zeit 
bis in tief konfervative Kreife hinein 
nicht üblich, bei der politifchen Thätig- 
feit Stimmungen de3 Hofe in Bes 
tracht zu ziehen. Daß die Umfturzpor- 
-Jage und ber Zidzadfurs den Zug nad) 
lint3 und namentlich den Stimmenzus 
wachs der Sozialdemokratie geförbert 
haben, ift unleugbar; der überrafchende 
Erfolg der Sozialdemofratie in der 
Stuttgarter Hauptwahl läßt fich gera= 
bezu ala Antwort auf die Umftutzoots 
lage bezeichnen. In der Haupfſache 
waren es aber doch württembergiſche 
Zuſtände, die verſchiedenen bekannten 
„Halle“, die dem Eifer und der Orga⸗ 
nifation ber Volkspartei zum Erfolg 
verhalfen. Kat doch jelbft der Führer 
der Deutfchen Partei zugegeben, daß in 
den legten Jahren ein ftattliches Kapi» 
tel von Autorität und Vertrauen wi 
im Reiche, jo auch in Württemberg b 
Regieru 


Ein Schweizeriſcher Kauitz. 


Der bekannte Antrag Kanitz hat be— 
reits eine Nachahmung in der Schweiz 
gefunden. Wie bekannt, kann man in 
der Schweiz jede beliebige Idee vor ei⸗ 
ne allgemeine Volksabſtimmung brin— 
dieſelbe 
durch ihre Unterſchrift — häufig un— 
terſchreiben auch die Weiber für ihre 
Männer — unterſtützen. Das iſt das 
Volksrecht der Initiative. Ein Herr 
Rougemont, Großgrundbeſitzer imKan⸗ 
ton Waadt hat nun der Oeffentlichkeit 
folgendes Initiativbegehren übergeben: 

Die Eidgenoſſenſchaft dekretirt, daß 
der Preis des inländiſchen Getreides 
nicht unter 20 Francs per 100 Kilo— 
gramm ſinken darf. So lange die 
fremden Getreide dieſen Minimalpreis 


ſchen beiden Preiſen von der Eidge— 


noſſenſchaft inkaſſirt, welche die damit 


verloren gegangen iſt. Nas I 
jat bie Regierung durch bie | 


ungöreni« | BR” 
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erworbenen Millionen ganz oder theils 
meife an die Kantone abgeben fann. 
Sobald die fremden Geireide auf 20 
Franc Ttehen, fallen die Gebühren 
mw u 


eg. 

An Hand der Statiſtik der Lebens⸗ 
mittelpreiſe in Frankreich, welches ei⸗ 
nen ſtarken Getreidezoll hat, leiſtete 
Herr Rougemont denNachweis, daß der 
im Initiativbegehren geforderte Zoll 
keine Erhöhung der Brodpreiſe in der 
Schweiz zur Folge hätte. Zuerſt hiel⸗ 
ten einige Zeitungen die neue Initiative 
für einen Ulk, doch iſt es dem Urheber 
bitter ernſt damit. Findet er 50,000 
Bürger, die ſein Begehren unterſchrei— 
ben, dann muß eine ſchweizeriſche 
Volksabſtimmung darüber ſtattfinden. 
Die Bauern, deren Wehklagen ja auch 
in der Schweiz groß ſind, werden wohl 
ſammt und ſonders für die Initiative 
ſtimmen. 


Goldkarawanen. 


Ein eigenartiges Verkehrsbild im 
rufſiſchen Reiche gewähren die Gold— 
karawanen, welche alljährlich vier- bis 
jehsmal das Gold der Ojtfibirifchen 
Bergmerke nach St. Petersburg über- 
führen. Mitte vorigen Jahres traf 
eine jolche Raramane in Et.Peteröburg 
ein, melde 436 Pu (1 Pud gleich 
15.4 Kilogramm) reinen Goldes nad 
der ruſſiſchen Hauptſtadt brachte. Ue— 
ber dieſen Goldtransport ſchreibt man 


dem „Oſtaſiat. Lloyd“: Die Goldbar⸗ 


ren ſind verſchiedener Größe und wer⸗ 
den zuerſt in kleine Kiſten und letztere 
dann wieder in eine große Kiſte ver⸗ 
packt, die 25 Pud enthält und mit ei⸗ 
ſernen Bändern beſchlagen wird; hier—⸗ 
auf wird eine jede Kiſte ebenfalls mit 
ſtarken eiſernen Bändern je auf einem 
Wagen angeſchmiedet. Dieſe Yuhrs 
werke ſind ſo eingerichtet, daß man auf 
ihnen das Gold ſowohl auf Rädern, 
als auch auf Schlittenſohlen führen 
kann, ſie werden je mit einer Troika 
von Poſt⸗ oder Privatpferden beſpannt, 
je nachdem wie ſie ſich in den einzelnen 
Gegenden beſchaffen laſſen. Bei der 
Vertheilung von je 25 Pud Goldes auf 
jeden Wagen waren zur Fortſchaffung 
der 346 Pud während der ganzen 
Tour vierzehn Troiken erforderlich. 
Zur Begleitung einer ſolchen Karawa⸗ 
ne wird gewöhnlich auf Verfügung des 
Kommandirenden der Truppen des oſt⸗ 
fibirifchen Militärbezirk3 einer der zus 
verläffigiten Dffiziere au den Regis- 
mentern bejtellt, welche in Ojtfibirien 
itehen, und biejem eine Anzahl Unters 
militärd auß den Kojatenabtheilungen 
ber fidirifehen Truppen beigegeben. 
Diefe Karawane befand ich genau 1 
Monat und 10 Tage auf der Reife von 
Irkutsk nach St. Peteröburg ohne 
gründliche Erholung und Ruhe wäh 
rend diefer ganzen Zeit. Als Beloh- 
nung für foldde Anftrengungen erhalten 
die Mannjchaften, welche die Goldfa= 
rawane aus Sibirien nach St. Peters⸗ 
burg begleiten, außer Gage und Reiſe— 
geld hin und zurück, während der gan— 
zen Zeit ihrer Zugehörigkeit zu dem 
Transport⸗Convoi noch eine doppelte 
Gage. Das überbrachte Gold, welches 
zur Prägung von Halbimperialen und 
von Dutaten benußt werden fol, ge» 
hört dem Hofreffert und ftammt aus 
den Nertfihinster und KarifchenGolds 
wäfchereien, melche dag Eigenthum dies 
ſes Refforts find; e8 wird daher dem 
Miniſterium des Faiferlichen Hofes uns 
mittelbar zur Verfügung :gejtelt. Die 
zu einem jolchen Goldtransport audges 
rüfteten Mannfchaften bleiben mähs 
rend der ganzen Reife ohne Ablöfung, 
jedoch wird es, beionber3 im fibirifchen 
Gebiet, jedesmal mit Genehmigung des 
Kommandirenden bed Militärbezirks 
und deö Generalgouverneurß von Ofts 
fibirien, einzelnen Perjonen der ärmes 
ren Klaffen, die Feine Mittel zur Reife 
in ihre Heimath haben, geftattet, die 
Karamanen auf deren Gefährten zu 
begleiten. 
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131 und 133 CLARK STR. 
113, 115, 117 MADISON STR. 


Yührlicher März Verkauf. 


Seine Herren. und Rnaben-Rleider zu niedrigeren Preifen, als jemals 
gefehen wurden. Diefes ift fein „Bargain-Derfauf‘; es ift ein Derkauf| 


haben und ffun, 


mas 
Wir anzeigen. 


‚von uns felbit fabrizirten Kleidern beiter Qualität. | Wir garantiren, dag 
jedes Stück fo ift, wie es ausfieht. Geld wird zurückgegeben, wenn verlangt. 
Sie finden jeden unten angeführten Artikel genau fo, wie bejchrieben. Wir 
annonziren nur das, was wir haben. . » » + een een. 


 serren-Deparlemenl. 


” 


63 find nur 64 Monate noch bi Jhr ge: 
nöthigt jeid, fhmwere Ueberzieher zu tragen. 
SHr Könnt jet 100 Proz. Interejjen jparen 
beim Einfaufen eine Ueberzieherd wert: 


820.00 für 
810.00 und 812.00........ s 5.00 


Seder Meberzieher den wir anzeigen ift mo» 
bern, Eorreft in Fagon und wird nädhjten 
Dftober dad Doppelte werth jein mas er 
Euch jetzt koſtet. 

Ulſter-Ueberzieher zu demſelben Preiſe, 
nämlich zur Hälfte des Preiſes wie ſie näch— 
ſten Oktober markirt ſein werden. 


Frühjahrs- und mittelſchwere Anzüge 


für Herren. 


Gaffimere- und Cheviot = Anzüge mittel: 
fchwer, fancy und jchwarz, werth 816.00, 
$12.00 und 815.00 für 


56.00 


Reguläre Anzüge die man das ganze Jahr 
hindurch tragen fann, in einfachen und dop= 


-‚pelten Sads, alle Größen, 33—44, mwerth: 


815.00 für 


. Schwarze und ftahlgraue Elay3, englifche 
Diagonal Worjted = Anzüge, werth 820.00, 


alle Moden. 


j Prinz Alberts, 
Eutaway Frods, 
Einreihige Sacks, 
Doppelreihige Sacks, 


für 81 1.50 


Beinkleider:Departentent. 


Unfere Beinkfleider werden wie folgt ga= 
rantirt: 


Wenn ein Hoſenträger-Knopf in— 
nerhalb eines Monats abgeht, zah— 
len wir 10c. 


Wenn diefelben an der Taille 
aufgehen, zahlen wir 50c. 


Und wenn diefelben an irgend ei= 
ner Naht aufgehen, geben wir ein 
paar neue Beinkleider dafür. 


Garantie für jedes Paar. 
Preile: $1.50, $2.00, $2.50, 
63.00, $3.50, $4.00, 
55.00. 
Alle Größen, von 30 bis 50 
Wailt:Maf, Beinlänge von 29 
bis 37. 


Sut:Departement, 


Frübjahrs =» Moden in 
größter Auswahl, Keine 
ertra Preife für Hüte, 
Die Qualität ift Die 
befte in ben Bereinig- 
ten Staaten. 
88 fteifer Hut für....82 
83 Febora, weich, für $2 
82 jteifer Hut für.81.48 
IN — f. 81.48 
y! m. Lager 
{ von Yohn B. Stetjon, 
weichen u. fteifen Hüten, 
Seidene Hüte auf Bes 
ftelung gemadt, von 
% bis 86. Gerade wie 
irgend ein 87.50 und 83 
wertber jeidener Hut. 
2 aufgebügelt und in 
tdnung gehalten ein 
ganzes Jabr, 


Ausftattungs:Baaren, 


Rein leinene 


Kragen und Manfcetten, 
4:Ply in allen Moden, 
Arrow Brand Kragen, 2 für 
Coon Brand Kragen, 2 für 
Fancy Hemden, Farbe garantirt und 
weißdiht, zwei Kragen und ein Baar 


Dkanfepetten für 


Echte ſchwarze Halbſtrümpfe 
Tan Halbſtrümpfe 


10e 


Extra Qualität echt ſchwarze und taufarbige Halbſtrümpfe, extra 
angefertigt für The Putnam für 

Frũhjahrs⸗ Halsbinden, Novelties, neue Muſter in großer Aus—⸗ 
wahl, Tecks, Four⸗in⸗Hands, die Joinvilles und Bows 

Einige bOe Tecks, Four⸗in⸗Hands und Bows, herabgeſetzt zu. .„2öc 


Samſtas Abends 


— er 


Jinder-Deparlemenl. 


Haupt⸗Flur. Keine Elevator⸗Fahrt. 


„Unſere 
Combinations⸗ 


Anzüge, mit dazu paſ— 
jender Hoje und Müge. 
QDurhaus reine Wolle, 
unjer eigened® Fabrikat, 
für Knaben von 5 bis 
15 Jahren, 


Preiſe: 
$3.50, $5.00 umd 
56.50. 


Große Auswahl von 
fhwarzen, blauen und 
fancy Cheviot3 und Caj- 
fimeres, alles garantirte 
Farben und pojitiv der 
bejte Anzug im der Welt, 


Knichojen: Anzüge. 
Alter 4 bis 6 Jahre, werth 85.00, für 
Alter 6 bis 15 Jahre, werth 85.00, für 
Alter 6 bi 15 Jahre, werth 88.00 und 810.00 


Little Junior: und Reefer- Anzüge. 
N März: Berfauf. 
Merth 85.00, für 
Werth 87.00, für....... 
Werth 810.00, für. ....$5.00 


Royal Middy Sailor = 
88.00 und. $10.00, für 


55.00 


Kunaben-Heefers für das Frühjahr. 


Die Knaben müjjen diejelben haben, wenn 
die eberzieher oder jchweren Reejerd abge: 
legt werden. 


Anzüge, werth 


Alter von 3 bis 14 Jahren, Cheviots, Serges, Kerjeys und Broad- 
Eloth3, in fancy Schattirungen, werth von 85.00 bis $10,00, für 


52.50 


Der Ret unferer WintersHeefers zum halben Preis, 
Alter von 3 bis 19, 

Werth 85.00, für 

Werth 86.00, für 

BDerth 87.00, für 

Werth 88.00, für 

DBerth 810.00, für 5 | 


Blaue Chinchillas, Meltons und Beavers, | 


Reeferz, 


Lange Hojen:Anzüge für Jünglinge, | 
Alter von 12 bi3 19. 
Werth 88.00 bis 810.00, für 
Werth 815.00, für 
Werth 918.00 bis 820.00, für 


Konfirmationd: Anzüge, 
Alter von 12 bis 19, 
Sndigo blau-fhwarze Tri- 
cot3 38.00 | 
Clay3 Diagonal....810.00 | 
Amportirte Anzüge. „815.00 
Alter 10 bis 16, 3 Stüd 
Kniehojen- Anzüge, blau u. 
ſchwarze Serge 86,50 | 
Schwarze Worfted ...88.00 | 
Tricots 
Alter 10 bis 16, zwei Stücke 
Kniehoſen⸗Anzüge. 
Clay Worſted 


Einige kleine augebrochene Poſten Kinder⸗Ueberzieher, Alter 
3 bis 6 Jahren, werth 85.00, für 


1000 Paar wollene Kniehoſen 


Ganz wollene ſchwarze lange Strümpfe alle Größen werth 
doe, um nun auszuverkaufen, 2 Paar für 


Franzöſiſche Percale Hemden Waiſts, werth 8150 Firſt 
Match für....... 
Fauntleroy Blouſen, werth 81.00 bis 81.50 für 


Neue Muſtern Star Waiſis für Frühjahr 1805 eröffnet am 
Mittwoch, werth 81.25 für 


Sinaben: und Kinder: Hüteund Kappen. 


1.50 und 82.00 
Stanley Kappen, jedesMufter, pafjend zum Anzug 25c bis 82.00 
Zurban- Hüte in Tu, Cheviotd u. Cajhmere .... 2öc, 506 81.00 
Ganz wollene Tam O' Shanter⸗Kappen, werth 81. 25c 


Sailor: Hüte etc. Alles garantirt, Waaren prompt abgeliefert. 
u Geld wird zurüderftattet, wenn gewünjdt. 


Ganz fpesiel. 
Herren: Frübjahrs=Ueberzieher, alle Größen, vom Iegten Jahr. 
Werth; 810.00 bis $12.00 für 


‚Werth 815.00 für 
Schwarze Englijh Melton werth 816.00 für 


offen bis 10 Uhr. 


& 


M.-BABITT, 
_ . Benticher Perkitnfer. ; 


>» 


Ede Dear or 


Prozent werden ı 
Einlagen bezuhit, 


Prozent werden anf 
Seit-Certififate bezahlt. 


2 


C. W. SpaLpme, »- - - - Präsident 
H. G. CıuLey, - - > Vice-Präsident 
C. M. Jackson, * * - = - Kisssirer 


Sicherheit3:Gewölbe. 


Borges 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Banf-Beichäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Raudealph Sir. 
3° Zinfen Gezaflt auf Spar-Einfagen. 
GELD zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


Mortgacges auf Grundeigenthum 
nV 


ftetö zu verfauien, 
Bollmachten aus eſtellt — Erbſchaften eingezogen 

Vaſſageſcheine von und nach Euroba x. u”. 
Sonntags offen von 1O—12 Uhr Vormnittags. Bin 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren KapitalAnlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 
verleiht 
Geld auf Brundeigenthum. 


Sicherheiten zu berfauien. in) 


ı LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 
Erfte Supotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand, 2rjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


E. G. Pauling, 
149 fa Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verlaufen. 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. lam 
ende Kontos bezahlt. 


4api 


Schufuerein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
E. 6. Schvienburg, 3108 Wentworth An 
Branch il 
Ofices: 


waukee Ave. 
jest Zwiidendet Mew Hort 
nad 


M. Weiss, 614 Racine Ave, 
& F. Stolte. 3654 $. Halsted 
Sonfdampfon u»d Eonden. 
Extra billig von Ehicage 
bis WBremen, Samburg, 
Untwerpen, 
Haure, Baris ıc. 
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edition dreimal wochentlich; Seldſeudungen Pen 
ns Order. Wegia oder 2. Zelegrapb. 

An: und Berfauj ausländiiger Münzen 
und Werthpapiere. 
Einziehung von Grbfihaften vum 


Zorbsrungsn Sporialität. 

mit tonfularifden Bes 
Bollmachten elaubigungen nad ale 
len Theilen Deutichlands, Defterzeichr — 
Schweiz, Zuremburg u. j. w. prempt beiorut; 
Berfebr ın Deutfcher, engliider, Tranzäfliher, 
italienifher, jfandinapiiher, yolnijher and 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL BSTATE uns LOANS. 
Erfter Hlaffe Hnpaiheten zum Bertauf 
Rets au Hand. 
Bitte borzuiprechen bei: 
ANTON BOENERT 
Genstvalagent, bw 
84 La Salle Str. 

Schiffsfarten! 
86 nach EUROPA 
Baflagiere über Hamburg Bremen- 
Antwerpen und Rotterdam werben mit 
unferer Bedienung jtetö zufrieden fein. 

Tickets von Europa, 
une 10 — 
Geld: u. Badetjendungen 
— durch — 

Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Sp arb ank: De se 

’F & LOV l — 
155 O. WASHINCTON STR., 

giviihen Ka Galle und 5. Ave, 
— Dajelbf — 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


jur Erledigung von 
Erbſchafts⸗ und Bollmachtsſachen. 


Noch iſt es Zeit! 


vbitige 84iff⸗abitteite zu dauſen. 


Der Krieg "8 zn Ende. 
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Seld fparen—— 
will ſporeche ſotort vor dei 


a 
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62 8. CLARK ST. (German tone) 


Offen Sonntags von 10 8:4 12 udt Bormittagk 


MAX EBERHARDT, ee ann * 
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